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Ausgabe A
Landesausgabe
3 tt> 11 Hauptausgaben :

Lwrtmaligc Ausgabe : Bezugspreis M 2,20
iuzuglich 50 Psg . Trägcrgcld . Postbezug
ausgeschlossen , ts-rfchctnt 12mal wöchent -

lief) als Morgen - und Abendausgabe.^andcsauSgabc (einmalige Ausgabe) : Be-
iuasvreis monatlich 'M 1.70 zuzligl . Post-
ustcllgcbübr oder Trägcrgcld . Erscheint
mal wöchcnil . als Morgcnzcitg. Abbestell ,

mbss. bis spät. 20 . s. d . folg . Monat erfolg.
Drei Bezirksausgaben :

--Aus Karlsruhe " : sür den Stadtbezirk der
z. a „ desvauptstadt sowie Amtsbcz.Karlsruhe ,
VUlingcn , Psorzbcn » , Breiten , Bruchsal,wwie Untcrvczirk Uppingen. — „Merkur-
mundschan " : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden-Baden und Bnbl . „Aus der Or>
>r»a» : sur die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt
" tl Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der 3et »mg
a °cr Rückerstattung des Bezugspreises .
Bcrbreitung oder Wiedergabe unserer als
-Eigene Berichte" oder „ Sondcrbcrtchte"
»ekennzcichncten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Jrür unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrtstlcitung keine Haftung.

« Ml «
Das baöifciie

für nationalsozialistische
'
Politik unö deutscheÄlitur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Iustizbehörden für die Amtsbezirke:

Larlsruhe , Bretten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Obcrkirch, Offenburg , Lahe, wolfach

Einzelpreis 10 pfg .
« nzetgenprei » lt. Tarif Nr . g:

Die 12gcfp . Millimeterzeile (Kleinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine cinspal-
ttge Anzeigen und FamiUcnanzeigcn nach
Tarif . Im Tcxttcil : die laesp . 70 Milli -
metcr breite Zeile 55 Psg . Diederholungs -
rabattc nach Tarif , für Mcngcnabschlüsse
Staffel 0 . Slnzcigenschlutz : Morgen- und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; Moiuagaus -

gäbe : 6 Uhr SamStag abend.
Verlag :

Führer -Verlag G .m .b .H., Karlsruhe i . B .<Waldstr. 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post -
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtrieb: Karlsruhe , Kaiscr-
slratzc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsrube 9! r . 2935. — Ge-
fchästsstundon von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
S ch r t f t 1 e i t u n g :

Anschrift : Karlsruhe t . B ., Waldstr. 28.
Sernsprechcr 7930/31 . Rcdaktionsschluk 10

hr vorm, »nd 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristlcitung : Hans Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Charlottcnstr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Der Ehrentag des Arbeitsdienstes :

Vorbeimarsch der 52000 vor dem Führer
ilebemSItigender Eindruck der

'
der Friedensarmee der deutjchen Arbeit - Nürnberg gleicht einem Heerlager

(Drahtmelbung unseres nach Nürnberg entsandten Sonderberichterstatters .)

K - N. Nürnberg , 6. Sept . Der Donnerstag
stand ganz jm Zeichen des Freiwilligen Deut¬
schen Arbeitsdienstes. Zum ersten Male mar¬
schierte das freiwillige Heer der friedlichen Ar¬
beit au dem Führer Deutschlands vorbei . Zum
ersten Mal galt ihm ein großer Appell . Der
Eindruck dieser Friedensarmee der Arbeit war
ein überwältigender. Das Neue und Unerhörte
an dieser Kundgebung war, daß hier erstmalig
bcr Welt das

Ethos und die Kraft deutsche » ArbeitS-
und Kulturwillcns

»v „ einer kraftstrotzenden und freudestrahlen¬
den Jugend gezeigt wurde, die noch vor weni -
üen Jahren fast hoffnungslos , zigarettenrau.

^ enb und vergnügungslüstern der lähmenden
^ast und Gefahr der Verdammnis zur Ar¬
beitslosigkeit ausgeliefert war.

Wer gesehen hat , wie die stramme Armee der
deutschen Arbeit mit geschultertem Spaten stun¬
denlang in einer wunderbaren Ordnung unter
dem Jubel der Zuschaucrmassen am Führer vor-

beünarschicrte, dem ist Deutschlands Wie¬
deraus stieg damit am eindringlich¬
sten zum Bewußtsein gekommen , der weiß
daß

mit solche Kraft und solchem Glauben und

solcher Zucht und freudigen Hingabe anS
Werk des Aufbaues eine glücklich« Zukunst

Deutschlands gesichert
!st . Selbst auf die zahlreichen ausländischen
Vertreter hat diese Kundgebung einen ge -

maltige n Eindruck gemacht . Ich habe Ge-

^ »enheit gehabt, verschiedene Vertreter der Aus-

undspresse zu hören, die nicht müde werden
" nntrn , den sie überraschenden guten Eindruck
' ^',cr deutschen Arbeitsarmee , die in einem Jahr

,ölc aus dem Boden heraus gestampft wurde,
" "^ Ausdruck zu bringen.
Nürnberg gleicht jetzt einem Heerlager .

^Mmer noch strömen die Masten mit den Sonder -

^ gen herbei, und alles hat nunmehr das Ge-

daß man jetzt dem Höhepunkt des 6.
^ chspartcitages entgegengeht. Ueberall herrscht

witliche Stimmung, überall Freude und Stolz,
das bunte Leben der festlich geschmückten

7- urerstadt hat wohl noch nie bisher eine solch
Wunderbare Vollendung gefunden wie gerade
1 in diesen Tagen des 8 . NcichsparteitageS .

*

Pllw
Ct dl dolf - .Hitler - Platz , der Tchau -

9 der vorbeimarschicrenöen Massen , heute
sche Sonntag , macht in seiner kiinstleri -

dr »!, dlusschmückung einen imposanten Ein-

Dlio ^ cr alte Ncptnnbrunnen , der in der

Vers» früheren Hanptmarktes stand, ist
^ suundezi . Eine riesige Tribüne im offe¬

ner s» beherrscht den Platz, auf dem nur

Plan -
" c Brunnen in der Nordwesteckc des

lla >tn ' rincr der letzten Zeugen der vcr-

dliig Jahrhunderte übrig geblieben ist.
Se, ,

attcn Fenstern rings um den Platz hän -

brg „
^ " uberbare alte Teppiche heraus , rot-

becr ^ m ’ t stlbernen und vergoldeten Lor -
A^ ? .

' ^ aildcn und ganz weiße mit dem roten
f)orj c .

° er alten Reichsstadt , die von großen
^ ep >, ^ Kränzen umrahmt werden . Diese
'U ' liani u"Ir &en schon zur Zeit Kaiser Maxi-

bunde z
ausgehängt lind bienten dann Jahr -

Stofe «. ,! , 1Un Ausschmücken der Häuser an den
tt Prozessionstagen.

Dieser Platz mit seinen tausenden und aber
Tausenden von begeisterten Menschen auf den
Tribünen und an den Fenstern der Häuser , im
Hintergrund die alte Liebfrauenkirche , fast
unter der Wucht der großen Tribüne ver¬
schwindend, bot am Donnerstag bei dem Vor¬
beimarsch der Arbeitsmänner einen

unbeschreiblich schöne« Anblick.
Ueber diesem ganzen bunten farbenprächtigen
Bild lag strahlender Sonnenschein , der die
Stimmung all der Tausende , die wiederum
dem Führer zujubelten, noch hob. Als Adolf
Hitler gegen '/-2 Uhr auf dem nach ihm be¬
nannten Platz ankam , da erschollen brausende
Heilrufc über den Platz , die kein Ende nehmen
wollten . Nachdem der Führer die ReichSlei-
tung des Arbeitsdienstes begrüßt hatte , ging
er hinüber zur inneren Tribüne , »m dem
Reichswehrministervon Blomberg und den er¬
schienenen Generälen die Hand zu brücken.
Dann begrüßte der Führer jeden einzelnen der
Reichsstatthaltcr und Gauleiter , unter denen
sich Badens Gauleiter , Robert Wagner , be¬
fand . Ausfallend herzlich war die Begrüßung
des im schweren Ornat erschienenen Abtes
Schachleitncr und des Rcichsbischofs
Müller .

Punkt V-2 Uhr begann der Vorbeimarsch der
unzähligen Kolonnen des Arbeitsdienstes, die

dem Reichsarbeitsführer Hier ! geführtvon

wurden. In 12er-Reihen zogen die Abord¬
nungen der dreißig Gaue des Arbeitsdienstes,
insgesamt 52 008 Mann , an dem Führer mit
geschulterten Spaten vorbei und von der
Menge mit Jubel begrüßt.

Der Gau Badeu-Pfalz,
der mit etwa 2500 Mann in Nürnberg war,
wurde von Gauleiter H e l f f am Führer
vorbeigesührt. Mehr als SV- Stunden hakte
der Vorbeimarsch der Arbeitsdienstler, von
denen die Lehrabteilungcn der Reichsschulc und
und die Radfahrerabteilungen einen besonders
guten Eindruck hinterließen, gedauert, und
als der Führer abfichr, da war « r wiederum
Gegenstand lebhafter Huldigungen, die sich bis
zum Hotel ausdehnten, daS täglich von tau¬
senden umlagert ist.

AlS nach dem Vorbeimarsch des Arbeits¬
dienstes , von dem ein großer Teil noch in den
Abend - und Nachtstunden mit Sonderzügen in
die Heimat zurücktransportiert wurden, Adolf
Hitler dem ReichSarbeitssnhrerHier! die Hand
drückte und ihm seine Anerkennung für Sic
vorzügliche Haltung des Arbeitsdienstes ans¬
sprach , da war es gleichzeitig Ser wohlverdiente
Dank des deutschen Volkes für die produktive
Aufbauarbeit der im Arbeitsdienst tätigen
Männer , die in stiller zäher Arbeit unendlich
Wertvolles i>m Dienste des Vaterlandes geschaf¬
fen haben .

3»(tft$iing »es $atftifongtcfM
Grundlegende Nortröge von Sr. Lev , Sr. Soebdels und Sr. Wagner

* Nürnberg, 6 . Sept . Während noch die erd¬
braunen Kolonnen des Arbeitsdienstes auf dem
Adolf -Hitler-Platz am Führer vorbeimarschic -
ren, strömen die Massen der Kongreßteilneh¬
mer bereits wieder zur riesigen Halle , die schon
lange vor Beginn der Fortsetzung des Kon¬
gresses dicht gefüllt ist. Der weite langgestreckte
Raum bildet in seiner schlichten , aber äußerst
harmonischen Ausschmückung, dicht beseht von
Taufenden von Teilnehmern, die auS allen
Gliederungen der nationalsozialistischen Be¬
wegung herkommcnd dieEinheit d es Na¬
tionalsozialismus trefflich symboli¬
sieren, ein bereits vertrautes , aber doch immer
wieder neues Bild. Man kann sich nicht satt
genug sehen an der weißen , wallenden
Deckenverkleidung , an den im Blumen¬
schmuck eingchüllten und mit rotem Tuch
überspannten gewaltigen Trägern des
Riesenraumes, der nun, wenige Augen¬
blicke vor der Wicdcicrösfnung des Kongresses,
bis auf den letzten Platz von einer erwartungs¬
vollen Menge besetzt ist, die voll aufmerksa¬
mer Spannung den großen Reden der sührcn -
den Nationalsozialistenentgegcnsieht .

Ab und zu sind außerhalb der Halle b e -
geisterte H e i l r u f e zu hören , die an -
kündigcn , daß bereits führende Persönlichkei¬
ten der nationalsozialistischen Bewegung ein -
getroffcn sind , die den Führer am Eingang der
Halle erwarten . Plötzlich geht Bewegung
dnrch die Massen . Brausende Heilrufe schallen
durch das weit geöffnete Tor herein , Fanfaren
schmettern durch die Luft , Scheinwerfer blitzen
auf, der Badenwcilcrmarsch erklingt:

der Führer betritt die Kongreßhalle , um¬
brandet von dem Jubel der Zehntansende.

In seiner Begleitung, befinden sich wiederum
die Reichs - und Gauleiter der Bewegung, die
Obergruppenführer und Gruppenführer der
SA , sowie die Obergebietsführer der HI , die
auf der Tribüne hinter dem Rednerpult Platz
nehmen . Und wieder geht Bewegung durch
die Reihen : Die Standarten der SA und
S S , geführt von der Blutfahne des 0 . No¬
vember 1928, werden in die Halle getragen .
Steil recken sich die Arme zum deutschen Gruß
empor , und die Massen erweisen den Feld¬
zeichen der nationalsozialistischen Bewegung
die Ehrenbezeugung.

Das nationalsozialistische Sinfonieorchester
eröffnet dann den Nachmittagskongreß mit der
„Frcischütz"-Ouvcrtüre . Wie es immer ist,
wenn dieses wunderbar harmonierende Orche¬
ster unter der feinsinnigen Stabsführung sei¬
nes Dirigenten Franz Adam die großen
Werke unserer deutschen Komponisten vermit¬
telt, so lauscht auch jetzt wieder der Kongreß
voll Andacht dem meisterlichen Portrag eines
der schönsten Werke deutscher Mnfikknnst.

Reichsleiter B o r m a n n eröffnet dann den
Nachmittagskongreß und erteilt dem Stabslei -
tcr der PO und Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront, Dr . Robert Ley , das Wort, der
in einer groß angelegten Rede zusammenfas¬
send darlegte , was der Nationalsozialismus
bisher dem deutschen Arbeiter gebracht hat.

Weiter sprachen am Tonnerstagnachmittag
Rcichsminister Dr . Goebbels und Rcichs -
ärzteführer Dr . Wagner - München .

Ueber die Reden berichten wir ausführlich
an anderer Stelle.

Schwierigkeiten in Genf
Die Opposition gegen die uner¬

wünschten G ä st e in Genf hat sich in den
letzten Tagen in bemerkenswerter Weise ver¬
stärkt . Nach der Schweiz , die immerhin als
das Gastland der Genfer Institution angesehen
werden muß , hat inzwischen auch Griechenland
sein klares und bestimmtes Nein gegen die
Aufnahme S o w j e t r u ß l a n d s in nach¬
drücklichster Form angekündigt. Belgien und
Holland — beides Länder, die der Sowjet¬
union die diplomatische Anerkennung bisher
versagt haben — werden sich nach den vorlie¬
genden , ebensalls schon offiziellen Aruherun»
gen der Stimme enthalten.

Damit dürfte aber die Reihe der gegen die
Aufnahme der Sowjetunion stimmenden Län¬
der keineswegs erschöpft sein . Man nimmt
im Gegenteil an , daß sich noch eine ganze An¬
zahl weiterer Länder, wenn nicht gegen die
Aufnahme , so aber doch zur Stimmenthaltung
entscheiden werden . Wenn auch die für den
Einzug Rußlands in Genf notwendige Zwei¬
drittelmehrheit dadurch kaum gefährdet er¬
scheint , so kann cS doch als symptomatisch sür
die in Genf allgemein zur Schau getragene
Skepsis bezeichnet werden , daß selbst auch diese
Möglichkeit immer noch Gegenstand besorgter
Erörterungen ist.

Die anfängliche Begeisterung, zu der von
Parts genügend Nahrung geliefert wurde, hat
jedenfalls einer merklichen Ernüchrc -
rung Raum gegeben . Es ist dabei aber nicht
einmal die Gewißheit, daß eine größere Zahl
von Ländern als erwartet , gegen Rußland
votieren werde » , die diese etwas gedrückte At¬
mosphäre erklärlich erscheineu läßt. Nach der
scharfen Sprache , die die Presse der oppositio¬
nellen Länder und sogar Teile der französischen
Presse führen, darf es nämlich als keineswegs
ausgeschlossen gelten, daß bei der Abwicklung
der Formalitäten der Aufnahme der Sowjet¬
union, das eine oder andere Land Gelegenheit
nehmen wird, das feierliche Zeremoniell durch
einige Erinnerungen an die bisherige Haltung
der Sowjetunion und vor allem an ihre welt -
revolutionäre Nebenbeschäftigung empfindlich
zu stören .

ES ist daher begreiflich, daß man den kom¬
menden Dingen mit einiger Besorgnis ent -
gcgensieht.

Einen größeren Raum in der Erörterung
der heute zusammentretenden Ratstagung
nimmt auch die Saarfrage ein . Man kann
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß zurzeit
von gewisser Seite eine starke Exponiernng
gerade dieses Punktes der Tagesordnung der
Ratstagung erfolgt, um einige andere Dinge,
die oben angcdentet sind , in dem Stimmanf -
ivand einer umso lauteren Saardiskussion nn -
tergehcn zu lassen. Es wäre nicht daS erste
Mal , daß man die zur Verfügung gehaltenen
taktischen Hilfsmittel im rechtzeitigen Augen¬
blick benutzt, um anderen unangenehmen Din¬
gen anszuweicheii , umso mehr als die ganze
Situation diesen Ausweg ohne Zweifel gerade
heute nahezulegcn scheint .

Genf arbeitet also nach einem sehr relativen
Maßstab : Gewonnen ist, wenn nicht allzuviel
an Prestige cingebüßt werden nuiß . Reibungs¬
loser Leerlauf, das ist schon Sieg auf der gan¬
zen Linie . Warum will man eS dem neutralen
Beobachter übel nehmen , daß er hier nicht mit-
siegen will ? Jlja .



Die Neubildung einer GeselWaftsordnung
Stabsleiter Sr. Ley über „Was brachte der dem deutschen Arbeiter ? "

* Nürnberg , 8. Sept. In seiner Rede auf
dem Parteikongreß über das Thema „Was
brachte der Nationalsozialismus
dem deutschen Arbeiter ? "

, verwies
Stabsleitcr der PL ., Dr. L e y ,

einleitend darauf, daß der vom Führer gege¬
bene Befehl zur Uebernahme der Gewerkschaf¬
ten dahinging , diese politischen Seuchenherde
den Gegnern zu entziehen , daß dem Arbeiter
aber daraus kein Schaden entstehen diirfe ,
sonder» ihm vielmehr alles erhalten bleibe ,
was ihm in seinem schweren Daseinskampf
nützlich sei . Tr . Ley zeichnete ein Bild der
Verfassung , in der sich vor der blitzschnell
durchgcführten Uebernahme der Ge¬
werkschaften der deutsche Arbeiter be¬
fand .

Mit den wirtschastsschädlichen folgen der
politischen Verhetzung und des Klaffen -
kampscs wurden die Organisationen des
Arbeiters völlig wertlos und gingen dem

Verfall entgegen.
Auch bei den wirtschaftlichen Unternehmungen
sah es nicht anders ans als bei den Gewerk¬
schaften . In diesen Betrieben wurden Ar-
beitcrgelder in vielen Millionen investiert . In
planloser Zersplitterung arbeiteten Gesell¬
schaften jeder Art nebeneinander, wobei es
den Gewerkschaftsfunktionären und Angestell¬
ten der Verbände hauptsächlich daraus ankam ,
sich selbst machtvolle Positionen mit hohen Ge¬
hältern und möglichst auf Lebensdauer zu
shaffen . Selbst wenn das Softem von Wei¬
mar, dessen Staatsgcdanke der Klassenkampf
war, lebensfähig gewesen wäre, hätten, wie
Tr . Len betonte , die Gcivcrkschasten an die¬
sem Ballast von wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen allein zugrunde gehen müsse » .

Es war hier wirklich einmal fünf Minute »
vor 12, als eine Wirtschastskatastropheun¬
geheuersten Ausmaßes verhindert wnrde.

Tr . Len ging dann auf die Aufgaben ein , die
die Uebernahme und der Aufbau der Gewerk¬
schaften und Verbände der Partei stellten . AIS
erste Notwendigkeit ergab sich, die Verbände
machtpolitisch der NSDAP zu unterstellen und
alle ehemaligen verantwortlichen Führer völlig
auszuscha ^ en . Tie organisatorischen Maßnah¬
men der ' lSTAP auf diesem Gebiet führten
sofort dazu , daß die Massenflucht aus den Ver¬
bänden aufhörte, der Beitragseingang zunahm ,
das Vertrauen zu den wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen stieg . Tie Arbeitcrbank, di«
illiquid übernommen wnrde, wnrde sofort wie¬
der liquid . Es gelang , de » endgiiltigen Ver¬
fall der Organisationen zu verhindern . Das
allein konnte jedoch nicht genügen , es mußte ge¬
lingen, aus den mißtrauisch abwartenden
Volksgenossen Anhänger der DAF zu machen.
Ter völlig neuartigen Propaganda gelang es,
die Zahl der Mitglieder von fünf Millionen
am 2 . Mai auf über 9 350 000 im Dezember
1933 zu steigern , so daß nach Wicderaufhebung
der Mitgliedersperre, die wegen des gewaltigen
Andranges neuer Mitglieder verhängt werden
mußte , eine neue Entwicklungsphase einsetzte.

8iel einer neuen ßozialordnunv
konnten jedoch nicht die Einhcitsverbände sein,
vielmehr galt es , Unternehmer und Ar¬
beitnehmer in einer Organisation
zusammenzuführen. Wie gewaltig dieser Ge¬
danke vom Volk erfaßt wurde, beweist, daß
vom l . Dezember 1933 bis 1 . März 1934 4 ' /r
Millionen Einzclmitglicüer, darunter beson¬
ders viele Unternehmer, ihren Beitritt zur
Arbeitsfront erklärten.

Am 1 . März betrug der Mitglicderstand der
Deutschen Arbeitsfront 13 Millionen Arbeiter,
Angestellte und Unternehmer und vier Millio¬
nen Mitglieder ans dem Handel, Handwerk ,
Gewerbe und den freien Berufen.

Tr . Leu verwies dann auf die Schöpfung
eines Werkes , für das es bis dahin kein Vor¬
bild gab :

Sie NSSemeinschast „Kraft durch
Freude "

und deren Organisation, für die bis heute 25
Mill . Mark aufgewandt wurden, die sich bis
zum abgelaufcnen ersten Jahre auf 40 Mill.
Mark erhöhen werden .

Bis zum 1. September hat das Amt für
Reisen und Wandern eine Million Men¬
schen , die noch niemals ihre dumpfe Groß¬
stadt verlassen hatten, für sieben bis zehn

Tage in Erholung geschickt .
Allein 30 000 Menschen wurden von eigenen
Tampiern sieben Tage zur See gefahren . Eine
weitere Million fuhr im Wochenende zu ge¬
meinsamen Wanderungen. Vom Amt für
Schönheit der Arbeit wurden bereits mehr als
tausend Betriebe betreut. Das Tportaint ver¬
folgt das Ziel, die Altersgrenze, bis zu der
man Sport treibt, für die Masse des Volkes
von 30 auf mindestens 50 Jahre hinauszusctzen .

Tr . Len verwies dann weiter auf die großen
Erfolge der anderen Aemtcr der Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

, insbesondere auch des
Kulturamtes und des Sozialamtes . Auch die
schier unüberwindliche Aufgabe der Sanierung

der wirtschaftlichen Unternehmungen konnte
Tr . Ley als voll und ganz gelungen bezeich¬
nen . —

In diesem Zusammenhang verwies Tr . Ley
darauf, daß ein Zusammenbruch der K o n s u m -
vereine mit einem investierten Wert von
mehr als einer Milliarde einen ungeheuren
Schaden für die deutsche Wirtschaft bedeutet
hätte und die Arbeitslosigkeit von vielen hun¬
derttaufenden Volksgenossen nach sich gezogen
haben würde. Trotz größter Schwierigkeiten
gelang cs , auch die Konsumvereine zu erhalten.

Wie gewaltig auch alle diese Leistungen sein,
mögen , so liegen doch

die Sauvtaufgaben btt SAF bei den
Betriebsgemelnfchaften und bei den
Nerufsgruvven .

Tr . Ley verwies anf die großen Ziele, die die
Bctriebsgemeinschaftenals Zellen der Volks¬
und Leistnngsgemeinschaft aller Deutschen zu
erfüllen haben , und bezeichnete es als Aufgabe

In einem grundlegenden Vortrag behandelte
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels das
Thema : „Die Propaganda und Aufklärung als
Voraussetzung praktischer Arbeit auf zahlrei¬
chen Gebieten " . Ans der Erfahrung seiner
langjährigen Tätigkeit als Reichspropaganba-
lciter der NSDAP und lvanleiter in der
Reichshanptstadt zeigte Tr . Goebbels das
wahre Wesen einer erfolgreichen Propaganda
auf und sprach von den psychologischen Voraus¬
setzungen der nationalsozialistischen Propa¬
ganda vor und nach der Machtergreifung.

Er wies zunächst auf die
Unterlassungssünden verflosiener Regie¬

rungen in der Kriegszeit
hin : Erst als die feindliche Auslandspropa¬
ganda im Begriff war , selbst den größten Teil
der neutralen Staaten auf die Seite unserer
Gegner hinüberzuziehen, besann sich die beut -
sche Regierung der ungeheuren Macht , di« i«
der Propaganda beschlossen liegt . Aber da
war eS schon zu spät. Wie wir den Krieg
wirtschaftlich und militärisch nur ungenügend
vorbereitet hatten, so auch propagandistisch . Wir
haben ihn deshalb vor allem auf diesem Ge¬
biete verloren.

Ter raffinierteste Trick der während des
Krieges gegen Deutschland arbeitenden Propa¬
ganda war der , uns das zu unterstellen, was
ihr selbst zu eigen war . Heute noch grassiert
in wesentlichen Teilen der Weltöffentlichkeit
die Meinung, daß mit dem Begriff der deut¬
schen Propaganda typische Merkmale wie Un¬
wahrhaftigkeit, Vergröberung, Entstellung der
Tatsachen und ähnliches verbunden seien.

* Nürnberg , 6 . Sept . Auf dem Reichspartei¬
tag hielt am Donnerstag der Reichsärztcfüh-
rer Tr . G . Wagner - München im Auftrag
des Führers einen Vortrag über „Raffe und
Volksgcsnndheit " . Weit über den Rahmen hin¬
aus wirb diese Rede ihre Gültigkeit behalten ,
weil sie in klarer Ueberschan und voller Ein¬
dringlichkeit , zugleich von großer Verantwor¬
tung getragen, darlegte, was Rasse und Volks¬
gesundheit für unsere Nation bedeuten .

Die größte Gefahr für das Bestehen der
Völker, Staaten nud Kulturen ,

so führte Dr . Wagner aus , ergebe sich nicht ans
wirtschaftlichen Katastrophen ober kriegerischen
Verwicklungen, ' sie sind letzten Endes durch
rassischen Zerfall bedingt . Dieser geht
vor sich im Rückgang der Zahl , der falschen
Lenkung der Auslesevorgünge und schließlich
in der Vermischung mit Trägern fremden
Blutes . Mit dem Predige» von Geburtenver-
hiitung und Kinderarmut im marxistischen
Zeitalter war der Niedergang unseres Volkes
besiegelt, mit dem fortschreitenden Geburten¬
rückgang zugleich das ganze System der deut¬
schen Sozialversicherung gefährdet .

Es gilt nicht nur die Geburtenzahl an sich
zu erhöhen , so sagte Dr . Wagner weiter, es
gilt auch die besten , stärksten Anlagen
des Volkes zu erhalten und zu nähren.
Wissenschaftler der verschiedensten Kulturstaa¬
ten haben erst jetzt wieder auf dem internatio¬
nalen Eugenischen Kongreß in Zürich die Rich-

der Bernfsgruppen , die Leistnngsaristokratie
als neuen Abel der Arbeit zu schaffen . Aus
der Erkenntnis der rassischen Verbundenheit
der Schaffenden müsse eine Schicksalsge -
meinschaft werden, die als Leistungsge¬
meinschaft der Kraftträger der Nation sei . Alle
Arbeit mttffe von einem einzigen Gedanken
beherrscht werden.

den deutsche« Arbeiter zu einem stolzen,
aufrechte « «nd gleichwertige« Volksgenos¬

sen zu mache».
Die Lösung der sozialen Frage sei kein Lohn¬

problem, sondern liege in der Neubildung
einer Gesellschaftsordnung , für die
die NSDAP , allein als Vorbild in Frage
komme. Es ist der größte Stolz für alle, die
an diesem Werk des Führers , das allein dem
Führer und der Partei gehört , Mitarbeiten,
daß der Führer bereits, heute von „seiner Ar¬
beitsfront " spricht und sie neben den großen
Organen der Partei als gleichwertiges Glied
der Partei benennt. Wir danken dem Führer ,
so schloß Dr . Ley, mit dem Gelöbnis, in der

Unterdeß hat
d« Begriff der Propaganda vor allem durch
seine politische Praxis in Deutschland eine

grundsätzliche Wandlung durchgemacht .
Allgemach beginnt man in der ganzen Welt
einzusehen , baß ein moderner Staat , sei er nun
demokratisch oder autoritär regiert , ohne Pro¬
paganda auf die Dauer den unterirdisch wir¬
kenden Kräften der Anarchie und de? EhaoS
nicht gewachsen ist. Es kommt eben nicht nur
darauf an , daß man das Richtige tut , sondern
auch daraus, daß das Volk versteht , daß das
Richtige richtig ist . Alles aber , was dazu bient ,
dem Volke diese Erkenntnis zu vermitteln, ist
im Begriff der Propaganda « ingeschlossen.

Sie politische Propaganda alS
Prinzip

ist ein aktives und revolutionäres Element.
Sie wendet sich ihrem Sinn und Zweck nach an
die breiten Massen . Sie spricht die Sprache
des Volkes , weil sie sich dem Volke verständ¬
lich machen will. Ihre Aufgabe ist es , die
manchmal komplizierten Vorgänge und Tat¬
bestände einer politischen Situation mit höch¬
ster schöpferischer Kunst so zu vereinfachen ,
daß sie auch b«m Mann von der Straße ein -
gchen. Sie steht auf dem Standpunkt , baß es
nichts gibt , was ein Volk nicht verstehen
könnte, daß eS sich vielmehr nur darum han¬
delt , es ihm in der ihm gemäßen Art Beweis¬
führung und Sprache nahe zu bringen.

Es gibt deshalb keine Propaganda , die
ihrem Prinzip und Wese » »ach gut oder
böse wäre . Der moralische Wert ihrer

tigkeit der deutschen Vevölkernngspolitik be¬
stätigt ,

lieber die
wirtschaftliche Belastung durch Erbkrank «

in Deutschland
gab der Reichsärzteftthrer geradezu erschüt¬
ternde Zahlen . In Deutschland werden für
Erbkranke noch jährlich 1,2 Milliarden au ? dem
Arbeitsertrag der deutschen Nation aufgebracht
und dem Einkommen der gesamten Nation
entzogen . Dr . Wagner schilderte weiterhin die
Gefahren, die in der R a s s e n m i s ch u n g
eines Volkes liegen und bezeichnete

die erbgesunde, kinderreiche Familie alS
das Unterpfand unserer Zukunft.

DaS vorbildliche Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses hat inzwischen seine Be¬
deutung und Wichtigkeit erwiesen , wie aus
einer anderen Entschließung hervorgeht, die
gleichfalls auf dem bereits erwähnten Kongreß
in Zürich einstimmig angenommen wurde. Der
Kongreß empfiehlt darin den Regierungen der
Welt, die Probleme der Erbbiologie, Bevölke¬
rungspolitik und Raffenhygiene zn studieren
und deren Ergebnisse zum Wöhle ihrer Völker
anzuwenden. Die im Dritten Reich geförderte
Siedlnngs - und Banernpolitik ivurde in ihrer
Wichtigkeit in Zürich gleichfalls rückhaltlos an¬
erkannt.

Tr . Wagner betonte schließlich das enge Ver¬
bundensein aller dieser Probleme mit einer
zukunftweisenden einheitlichen Gesundheitspo¬
litik.

Arbeit und im Fleiß nie zu erlahmen und nie
das nationalsozialistische Hochziel, die Freiheit
der deutschen Nation , zu vergessen.

Die Rede Dr . Leys wurde häufig von Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen. Lebhaft be¬
grüßt wnrde insbesondere die Mitteilung Dr .
Leys , daß bei einem Ansteigen der Mitglie-
dcrzahl von 5 Millionen auf 14 Millionen die
Verwaltungskosten der Deutschen Arbeitsfront
auf die Hälfte gesenkt werden konnten . Auch
als der Redner auf die Leistungen der NS -
Gcmeinschaft „Kraft durch Freude" zu sprechen
kam, rauschte immer wieder der Beifall durch
die Halle , der der erfolgreichen Durchführung
dieser wahrhaft sozialistischen Tat galt . Dr .
Ley brauchte , um die gewaltige Bedeutung deS
„Kraft- durch- Freude" - Werkes zu unterstreichen ,
nur^die nüchternen Zahlen der im Laufe eines
halben Jahres erzielten Leistungen sprechen zu
laffen , die mit wachsendem Erstaunen und sich
steigerndem Beifall ausgenommen wurden.
Brausende Heilrufe stiegen erneut auf, alS Dr .
Ley dem Führer das Gelöbnis ablegte , nie
in der Arbeit zn erlahmen, bis die Freiheit
der Nation gesichert sei , und unter jubelndem
Heilrufen dankte der Führer dem Stabsleiter
der PO und Leiter der DAF , Dr . Ley, mit
einem Händedruck für seine Arbeit.

Als nächster Redner des Kongreffes nahm
dann Reichsleiter Dr . Goebbels das Wort.

Tendenz wird entschieden von der Höhe
des Zieles, das sie zn erreichen versucht .
Propaganda mutz schöpferisch sein. Sie

ist keineswegs eine Sache der Bürokratie oder
amtlicher Verwaltung , sondern sie ist eine An¬
gelegenheit produktiver PHanta »
s i e . Propaganda kann oppositionell oder be¬
jahend zur Anwendung gebracht werden. Sie
braucht in keinem der beiden Fälle negativ zu
sein. Ausschlaggebend bleibt nur , ob sie den
Kräften das Wort verleiht, die die wahren und
unverfälschten Werte eines Volkes darstellen .
Die nationalsozialistische Bewegung hat in den
Zeiten ihrer Opposition den Beweis geführt,
daß Kritik sehr wohl aufbauend sein kann , ja,
baß sie in Zeiten, in denen die Staatsgewalt
sich in Händen zerstörerischer Mächte befindet ,
sogar das einzig aufbauende Element über¬
haupt darstellt .

Wesentlich anders ist eS um den

Negrtff der Nolksaufklarung
bestellt. Sie ist im Grunde defensiv und
evolutionär . Sie hämmert und trommelt
nicht. Sie ist gemäßigterer Art und sucht zu
belehren . Sie erläutert , erklärt und legt dar.
Sie wird deshalb auch häufiger vom Regime
selbst als von der Opposition zur Anwendung
gebracht. Es blieb dem aus einer Revolution
hervorgegangenen nationalsozialistischen Staat
Vorbehalten , Propaganda und Aufklärung, von
einer Zentrale aus gelenkt , in Wirksamkeit zu
bringen, somit zwei Begriffe, die zwar wejenS -
nah aber nicht wesensgleich sind , in eines zu
verschmelzen und sie , überlegen und auf weite
Sicht gestellt, Staat und Volk dienstbar zu
machen.

Dabei hatten wir die Propaganda selbst schon
in den Zeiten unserer Opposition auS der
Sphäre des Argwohns und der Mißachtung
vollends herausgehoben. Wir haben sie seit¬
dem zu einer wahrhaft schöpferischen Kunst ge¬
staltet. Sie war unsere schärfste Waffe bei der
Eroberung des Staates . Sie bleibt unsere
stärkste Waffe bei der Behauptung und beim
Aufbau de? Staates .

Auch die Propaganda hat ihr System .
Auch sie kann nicht nach Belieben angewandt

und nach Belieben abgestellt werden. Sie kann
nur im Dienste großer Ideale und zukunftS -
trächtiger Prinzipien zum Erfolge führen. Auch
die Propaganda muß gelernt sein. ES gehören
in ihr Arbeitsgebiet nur Menschen hinein, die
den feinen und sicher reagierenden Instinkt
für die oftmals wechselnde Seelenlagc des Bol-
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*f8 besitzen , Me sich ht Me Gefühlswelt -er
Breiten Masse hineinversciiken , um aus ihr
heraus auch den Wünschen und Hoffnungen - es
Kolkes Ausdruck zu geben . Der erfolgreiche
Propagandist mutz ebenso die Kunst der Rede
wie der Schrift, die des Leitartikels, des Pla¬
kates wie des Flugblattes beherrschen. Er
wuh die Gabe besitzen , die großen Mittel der
öffentlichen Masscnbecinflusiung wie Presse ,
«rilm und Nundsunk souverän in den Dienst
seiner Ideen und Zielsetzungen zu stellen, vor
allem im Zeitalter fortschreitender Technik.

3ede Propaganda hat eine Tendenz
kommt auf die Qualität dieser Tendenz an .

ob die Propaganda sich positiv oder negativ
auswirkt. Eine gute Propaganda
^ raucht nicht zu liigcn , ja sie dar
" icht lügen . Sie hat keinen Grund , die
Wahrheit zu scheuen . Es ist ein Irrtum an -
iunehmen , das Volk könnte die Wahrheit nicht
vertragen. Gewiß kann es das. Es handelt
sich nur darum, dem Volk die Wahrheit in
einer Art verständlich zu machen, daß es sie am
^ude auch versteht .

Propaganda , die sich der Lüge bedient , be¬
weist damit , daß sic für eine schlechte Sache

sicht.
Sie kann auf die Dauer nicht von Erfolg sein,
^ mmer aber wird sich eine gute Propaganda
durchsetzen , die für eine gute Sache eintritt .
Allerdings ist sie auch vonnöten, um der guten
Sache die Bahn zu brechen. Denn es genügt
vicht , daß Ideen richtig sind , um sie zum Siege
ii» führen. Tie müssen auch richtig vertreten
werden . Damit allein schon machen sie für sich
oie beste Propaganda . Solche Art von Propa¬
ganda kommt zum Ziele, ohne ausdringlich zu
wirken . Ohne zu übertreiben kann man sagen,
daß

Deutschland heute ans dem Gebiet der Pro¬
paganda für die ganze Welt vorbildlich

Wir haben das Versäumte nachgeholt und
*8 dabei in der Kunst der Massenbeherrschung
du einer Fertigkeit gebracht, der gegenüber
ähnliche Versuche in anderen Ländern geradezu
stümperhaft wirken . Wie hoch aber auch die
llationnlsozialistische Staatsführung die Pro¬
paganda überhaupt einschätzt , kam kurz nach
der Machtübernahme in der Errichtung eines
Eigenen Reichsministeriums für VolkSausklä -
vu » g u„ d Propaganda zum Ausdruck . Dieses
Ministerium ist ganz in nationalsozialistischem
^ eist gedacht und aus ihm heraus geschaffen .

soll in sich all das vereinigen, was wir uns
" ls oppositionelle Maffenbcwcgung unter dem
Truck unierer Gegner und in den Verfolgun¬
gen eines uns feindlichen Snstems manchmal
wehr der Not als dem eigenen Triebe gehör¬
ten !, angeeignet haben .

Man hat vielfach in jüngster Zeit anderwärts
versucht , diese ? Ministerium und seine groß -
dllaige Konzentration aller Mittel der öffcnt -
>>chen Mcinunasbeeinklusiuna nachzuahmen ,
ober hierauf paßt das Wort : Oft kopiert , aber
v >e erreicht . In 14jähriger Opposition haben
wir die Unsumme yon Kenntnisien , Erkennt¬
nissen . Wissen und Erfahrungen sammeln kön¬
nen , die uns nunmehr instand setzt, rins er-
vlgrcich der weitreichenden staatlichen Propa¬

gandamittel zu bedienen , ohne Gefahr zu lau-
e" . den Geist zu verlieren , dsr sie treibt und

ib Bevieanna hält. ^
Vs ist daher auch falsch , zu meinen, daß ein

Ministerium das ersetzen könne, was die Be¬
wegung allein nur zu leisten imstande ist .

^ est in der sinnvollen Zusammenarbeit zwi -
sche » Partei und Staatsapparat konnten die
gvvßen Erfolge erzielt werden, die wir bisher
W >t Stolz zu verzeichnen haben .

Tritt zu dieser Art einer aktive« Masscnbe -
Einsluffnng durch die Propaganda die auf läu-
gvre Sicht eingestellte systematische Aufklärung
v ' nes Volkes als Ergänzung und werde « beide
" 's einheitliches Ganzes auch dauernd und
wil Genauigkeit betrieben, dann wird die Ver¬
ladung zwischen Führung und Ratio« immer
ebcndjg bleiben, und es entwickelt sich aus

Autorität und Gefolgschaft jene Art moderner
Demokratie , die Deutschland als Vorbild der
Elaatsaussasiung des 20. Jahrhunderts der
isvuzen Welt vor Angen gestellt hat.

Man schaue über die Grenzen unseres Lan -
Eö und beobachte mit Lächeln die Aestrebun-

0en parlamentarisch-demokratischer Parteien ,
. alle auf den einen Satz hinauslausen : Wie
' Me ichs meinem Kinde ? Die Angst vor dem

, ist das charakteristische Merkmal libcra-
" Staatsauffassnng. Die Jagd nach der Po¬

pularität führt dabei meist zu nichts anderem,
Ms die Wahrheit zu verschweigen und dem
" usinn das Wort zu reden . Man hat nicht
wehr den Mut , Unpopuläres auszusprechen , gc-

.wweige den » , zu tun . Die Folge davon ist,
aß die großen europäischen Probleme in

Zuchtlosen Debatten versacken und über den
Tebgxtxg politische, ivirtschaftliche und soziale

g? isen von ungeahnten Ausmaßen über die
ölkcr hereinbrcchen .
Staatsmänner müffen zu gewissen Zeiten
"En Mut haben , auch Unpopuläres zu
E« n . Aber das llnpopuläre will rechtzci-
Eig vorbereitet werden , nnd es muß in sei-
Uer Darstellung richtig formuliert sein, da¬

mit die Völker es verstehen .
^ Er Mann von der Straße ist im allgemeinen
wcht sg unvernünftig , wie man ihn schilt . Aber

der meistens die schwerste Last unpopulärer
T ’Ktif zu tragen hat , hat damit doch mindestens
An Anrecht darauf , zu wissen , warum es so und
"vd nicht anders gemacht »verden muß . Jede

praktische politische Arbeit ist abhängig von ihrer
Durchschlagskraft im Bolle . Es ist kein Zeichen
Weiser Voraussicht, die Nation von heute auf
morgen vor furchtbare Tatsachen zu stellen. Hier
setzt

die Propaganda als Schrittmacherin
der praktischen Arbeit

ein . Sie muß ihr aktiv und auflläremd voran-
gchcn . Ihre Aufgabe ist eS , der praktischen
Arbeit den Weg zu bereiten . Tie Propaganda

steht am Anfang der praktischen politischen Ar¬
beit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.
Sie ist ihre große und sinngemäße Voraus¬
setzung.

Möge die Helle Flamme unserer Begeisterung
niemals zum Erlöschen kommen . Sie allein gibt
auch der schöpferischen Kunst einer modernen po¬
litischen Propaganda Licht und Wärme .

Auch di« Propaganda ist eine Funktion des .
modernen Staates . Ihre Reichweite ist der feste I
Grund, auf dem er stehen muß. Aus den Tiefen
des Volkes stieg er empor und zu de« Tiefe«

des Volkes muß er Immer wieder herniedcr-
steigcn , »m dort ihre Wurzeln zu suchen und
ihre Kraft z» finden . ES mag gut sein , Macht
zu besitzen, die ans Gewehren ruht. Besser aber
und dauerhafter ist es das Herz deS Vol¬
kes zu gewinnen nnd es auch zu behalten.

Als Dr . Goebbels seine große Rede beendet
hatte, wollten die Beifallsrufe kein Ende neh¬
men , und minutenlanges Händeklatschen er¬
füllte den Raum , als der Führer dem Er¬
oberer der größten deutschen Stadt dankend
die Hand drückte.

Das TllllMlSbnis trs Arbkitsbicnstks
Sie Ansprache -es NeichSarbrttSMrerS Sierl beim Appell der 52 Y0Y

* Nürnberg , 8. Sept . Bet dem großen Appell
Ser 52 000 Arbeitsöienstmänner auf der Zeppe¬
lin -Wiese hielt RcichsarbeitSsührer Staats¬
sekretär Hier ! « ine Ansprache, in der er etwa
folgendes ausführte :

Mein Führer ! Wir danken Ihnen , daß der
Arbeitsdienst heute zum ersten Male in Massen
vor Ihrem prüfenden Auge steht und zeigen
kann , was aus ihm im Laufe des letzten Jah¬
res geworden ist. Zur Zeit des letzten Par¬
teitages vor einem Jahr standen wir noch
mitten im Kampf mit den chaotischen Zuständen,
die das überwundene System uns auch auf dem
Gebiet des Arbeitsdienstes hinterlassen hatte .
Der deutsche Arbeitsdienst war damals noch
völlig uneinheitlich in Führung , Geist und
Form . Beim letzten Parteitag war ich per¬
sönlich noch der einzige offizielle Vertreter
des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes und
trug damals allein die erdbraune Tracht des

Arbeitsdienstes. Heute stehen hier als sicht¬
bares Zeichen der Entwicklung 52 000 Arbcits-
männer in dieser Einheitstracht aufmarschiert ,
und einheitlich wie die Tracht ist heute Füh¬
rung , Form und Geist im deutschen Arbeits¬
dienst.

Es gibt nur noch einen, den National¬
sozialistische» Arbeitsdienst.

So wie hier die 52 (KW ans diesem Platze , so
stehen in dieser gleichen Stunde im ganzen
Deutschen Reich in mehr als 1000 Arbeits¬
lagern 180 000 Arbeitsmänner zum Appell an¬
getreten, um mit uns diese Feierstunde deS
Arbeitsdienstes gemeinsam zu erleben . Sie alle
tragen die gleiche Tracht, stehen in der gleichen
festen Ordnung und sind beseelt vom gleichen
Geist.

Im harten Ringen gegen Anfeindungen,
Schioierigkeiten und Hindernisse aller Art hat
der Nationalsozialistische Arbeitsdienst im ver-

AuSlündWe Diplomaten ln Nürnberg
Von Berlin abgerelst - Vorher Besichtigung der Bauarbeiten aus der

Alpenstraße
* Berlin , 8 . Sept . Auf Einladung des Füh¬

rers nehmen auch in diesem Jahre eine große
Zahl von in Berlin beglaubigten ausländischen
Diplomaten am Reichsparteitag in Nürnberg
teil, die am Donnerstag um 20.05 Uhr mit
einem Schlafwagensonderzug die Reichshaupt¬
stadt verließen. Sie begeben sich zuerst zu einer
Besichtigung der Bauarbeiten aus
der deutschen Alpen st ratze nach Berch¬
tesgaden, wo ihnen der Gcneralinspektor des
Straßenwefens an Ort und Stelle eine der
vielen Stätten deutscher Aufbauarbeit zeigen
wird. Gegen Mittag werden die Diplomaten
Sankt Bartholomä am Königssee besichtigen,
um dann über Obersalzberg nach Bad Reichen-
hall zu fahren . Die Weiterfahrt nach Nürnberg
erfolgt Freitag gegen 19 Uhr. Samstagfrüh
treffen die Diplomaten in Nürnberg ein . Sie
werden etwa zwei Stunde « später an der
Kundgebung der HI teilnehmen. Die
übrige Zeit am Samstag ist für Besichtigungen
der Stadt und der Lager vorgesehen .

Am Sonntag werbe « die Diploma^ n um 8
Uhr beim AppellderSAund « S in der
Luitpoldarena und anschließend beim Vorbei¬
marsch vor dem Führer auf dem Adolf - Hitler-

Plah zugegen sein . Am Montag wohnen sie
den Vorführungen der Reichswehr
bei. Den Abschluß ihres Aufenthaltes in
Nürnberg bildet die Teilnahme am Schlußkon -
greß des Parteitages . Der Sonderzug kehrt
am Dienstagvormittag wieder nach Berlin zu¬
rück.

Ausländsdeutsche Zugenbsübrer
in Nürnberg

* Nürnberg , 6. Sept . Eine große Anzahl
Iugendführer aus dem Auslande ist der Ein¬
ladung der HI ., am Reichsparteitag teilzu-
nchmen , gefolgt . So sind u . a . Iugendführer
ans Ungarn , der Schweiz, Dänemark, Eng¬
land , der Türkei und von Nebcrsee aus Süd-
westafrika , Chile , Brasilien und Argentinien
in Nürnberg eingetroffen. Der Leiter der
AuslandSorganisation der NSDAP , Gauleiter
Bohle , und der Frankenfüherer Streicher
begrüßten dir jungen Ausländsdeutsche « und
verabschiedete« 17 Hitlerjungen aus der Tür¬
kei, die nach einer dreimonatigen Deutschland¬
fahrt ihre Heimreise am Donnerstag angetre¬
ten haben .

Aufsehenerregender javanischer Borstoß
Tokio wünscht neue Allianz mit Sroßbritantilen - Einschluß Amerikas ?

S Rerli «, 8. Sept . sDrahtdericht n»s, Berl .
Schriftleitnng.s Der Korrespondent der offi¬
ziösen Aneta Jwaki -Agentur in Tokio erhalt
von zuständiger japanischer Seite aufsehen¬
erregende Ausführungen zu den Verlaut¬
barungen über die Beftrebnngen nach einer
neuen britisch- japanischen Verständigung. Diese
Mitteilungen lassen deutlich erkennen , daß man
in Tokio in der Tat den Wunsch nach
einem neuen engen Zusammen¬
gehen mit Großbritannien hegt .
Das Verlangen nach einer Vertiefung der bri¬
tisch- japanischen Beziehungen sei , so wird von
einer autorisierten Persönlichkeit des sapani -

schen Anßenministerinms erklärt, in Tokio znm
mindesten ebenso stark wie in London . Die nach -

stcbenden Tatsachen hätten neue Möglich¬
keiten für eine britisch - japanische
Zusammenarbeit geschMe».

1 . Die Verkündignngber Unabhän¬
gigkeit der Philipinen und die hier¬
durch bewirkte Preisgabe der amerikanische»

Flottenbasis im Fernen Oste» überläßt künf¬
tig die Verbürgung der Sicherheit in Ostasien
ausschließlich Japan nnd Großbritannien .
Ucbcrdies bestehen zwischen Sowjetrußland und

Japan einerseits, sowie Sowjetrußland und
Großbritannien andererseits dieselben Inter¬
essengegensätze , die zur Zeit des zaristischen
Rußland die beiden Staate « zu einem Bünd- >
nis gezwungen hätten.

2. Integrität Niederländisch Indiens kann !

nur durch ein Zusammengehen Japans mit
Großbritannien verbürgt werden.

3. Großbritannien kann seine Politik in
Asien, sei eS in Britisch -Jndien oder in China,
nicht ohne Berücksichtigung der Interessen Ja¬
pans , baS in diesem Kontinent den einzigen
stabilen Machisaktor bildet, betreiben.

Die japanische Außenpolitik erstrebe nicht
nur eine Verständigung mit Großbritannien ,
sondern auch mit den Vereinigten
Staaten durch eine japanischbritisch -amert-
kanische Cooperation. In allen großen außen¬
politischen uns wirtschaftlichen Fragen des
Fernen Ostens sei dadurch die Lösung aller
Meinungsverschiedenheiten und deS ständigen
Friedens im Pazifik verbürgt. Sollten die
Bereinigten Staaten sich mit Hinsicht auf ihre
Monroe- Doktrin keiner Entente anschließen
wollen , so sei zu hoffen , daß sie in einer bri¬
tisch-japanischen Vereinbarung keine unfreund¬
liche Handlung sehen , zumal sowohl von Lon¬
don als auch von Tokio aus die feierliche Ver¬
sicherung gegeben werden könne, daß sich die¬
ses

' Abkommen unter keinen Umstän¬
den gegen die Bereinigten Staa -
t e n richten iverde . Auf diese Weise könne
ein britisch- japanischer Pakt unter Sanktio¬
nierung der Bereinigten Staaten sich zum
Segen aller Nationen ausmirken, denen an der
Aufrechterhaltung des Friedens tm Fernen
Osten gelegen sei.

slossenen Jahr seine Lebenskraft und
damit sein L e b e n S r e ch t bewiesen .
Die Worte „hohe Aiicrkcnming "

, die Sie , mein
Führer , bei der Besichtigung am 20. Juni ds .
IS . unseren Leistungen gezollt haben , haben
uns tief beglückt. Was der 30. Januar 1033 für
die gesamte nationalsozialistische Bewegung
bedeutete , das war dieser 29. Juni 1934 für
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst. Diese
Anerkennung, mein Führer , ist uns ein An¬
sporn , mit der zähen Beharrlichkeit wie bis¬
her weiter zu arbeiten, um die hohen Aufgaben
zu erfüllen , die Sie dem Arbeitsdienst gewiesen
haben . Der Arbeitsdienst ist ja , wie kaum eine
andere Einrichtung, sichtbarer Ausdruck Ihres
staatsmäunischen Wollcns, nämlich

bnrch Arbeit in Frieden nnd Ehre unserem
Volke bessere Lcbcnsverhältnisse

zu schassen .
Wir bearbeiten deshalb im deutschen Ar¬

beitsdienst den deutschen Boden , nm ihm das
abznringen, was unser deutsches Volk braucht ,
um seine wirtschaftliche Selbständigkeit und
Freiheit wahren zn können . Wir bearbeiten
den jungen deutschen Menschen im Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung und Hel-

MarBtem
ArKtmk'

fett so mit, unser Volk zu erneuern nus dem
eivig sprudelnden Quell deutschen Geistes und
deutscher Kraft. Wir erfreuen uns der Erfolge,
die wir im verflossenen Jahr in beiden Rich¬
tungen erzielt haben . Wir schöpfen aus dieser
Freude die Kraft zu weiteren Arbeiten und
weiterem Ringen. Niemals aber sollen unS
Erfolge selbstüberheblich oder selbstzufrieden
machen. Wir wollen fleißig und bescheiden
sein und stets nur uns als dienendes Glied
des Ganzen betrachten , kameradschaftlich ver¬
bunden .mit den übrigen Gliederungen der
nationalsozialistischen Partei nnd den Einrich¬
tungen des nationalsozialistischen Staates .

Dienst am Volke , das soll der Inhalt
nnseres Daseins bleiben . Unsere Ehre aber
wollen wir darin suchen , Ihnen , mein Führer ,
unserem deutschen Volke und unsere» Pflichten
als Arbeitsmänner stets treu zu bleiben .

Mein Führer ! Der Arbeitsdienst will stets
ei« zuverlässiges scharfes nnd sau¬
beres Werkzeug in der Hand Ihrer
staatsmäunischen Führung sein. Mein Führer !
Im Namen aller meiner Kamcradc « bars ich
Ihne « die Versicherung an dieser Stelle nnd in
dieser seierlicheu Stunde gebe« :

Mein Führer ! Sie können sich auf Ihren
Arbeitsdienst verlassen , in jeder Lage, in schwe¬
ren Tagen nicht weniger als in guten! (Stür¬
mischer Beifall und Hcil - Rnse .s

*
Drucksehlerberichtigung . In unserem Be¬

richt über die Kulturrede des Führers haben
sich in der Eile einige sinnentstellende Druck¬
fehler eingeschlichen. In dem Abschnitt, wel¬
cher der Ueberschrift „Kunst verpflichtet zur
Wahrhaftigkeit" folgt , ist auS Stil Spiel ge¬
worden , und bei dem Absatz über die Auf¬
gaben einer neuen deutschen Kiinstentwicklung
mutz es statt Maniertheitcn richtig Manieriert ,
heilen heißen . Daß die Dadaisten vom Druck¬
fehlerteufel zn Badaisten gemacht wurden , ist
leicht erkenntlich . Im Schluß der Rede ist rich¬
tig gesagt worden , daß wir Nationalsozialisten
in den „modernen Tempeln" nur eine Ver¬
höhnung (nicht Versöhnung) der ewigen Schön¬
heit Gottes zu sehen vermögen , und gleich an¬
schließend sind an? den kulturellen MuseumS »
mächten irrtümlich kulturelle MnseumSrechte
geworden .

„Tag des NSKK
erst lm nächsten Frühjahr

* Berlin , 6 . Sept . Die Pressestelle deS NS -
KK teilt mit : Der für Svnntag , den 28 . Sep¬
tember, in den verschiedenen Teilen de? Rei¬
ches als „Tag des NSKK" festgesetzte NSKK»
Aufmarsch wird im Hinblick ans die sich durch
Zusammenfassung von Motor -SA und NSKK
zu einer selbständigen Gliederung der Bewe¬
gung ergebenden organisatorischen Maßnah¬
men abgesagt und bis zum Frühjahr 1985 ver¬
schoben.

„Der Führer - Freitag , 7, Sept . 1984, Folge 248, « eite J



EWeltliKe Leitung der Seut-
schen Evangelischen Kirche

* Berlin , 6 . Scpt . Die Pressestelle der Reichs -
kirchcnregierung teilt mit :

Der Rcchtswaltcr der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche hat auf Grund der ihm von der
Nationalsynode erteilten Ermächtigung eine
Verordnung erlassen , ivvnach die Vorschriften
des § 1 , Abs . 1 und Abs . 3 des Kirchengesetzes
vom 9 . August 1934 über die Leitung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche und der Landeskir¬
chen in der evangelisch- lutherischen Kirche in
Bayern rechts des Rheins und der evange¬
lischen Landeskirche in Württemberg in Kraft
treten.

Damit sind alle Landeskirchen hin¬
sichtlich ihrer Gesetzgebungsge -
rv a l t d e r D e u t s ch e n Evangelischen
Kirche u n t e r st e l l t und die Landcsbischöfe
an die Weisungen des RcichSbischofs gebunden .
DaS bekenutnismäßige Eigenleben und das
Gebiet dcS Kultus bleiben von dieser zusam -
mcnfassenden , den einheitliche ) ! Aufbau der
Deutschen Evangelischen Kirche fördernden Re¬
gelung unberührt .

Zuchthaus für Sprengstoff'
verbrechen

* Berlin , 6 . Scpt . Der erste Senat des
Volksgerichtshofs verkündete am Donnerstag
nachmittag das Urteil im Radeberger
S p r e n g st o f fp r o z c ß . Das Gericht sprach
sämtliche Angeklagten bis auf den Untcrbe-
zirkslcitcr Wächtler aus Radcberg des
S p r e n g st o f f v c r b r e ch c u s sowie auch
der Vorbereitung zum Hochverrat
schuldig , soweit die illegale Tätigkeit im
Dienste der KPD iiücr den 39. November
1932, dem Stichtag der Dczembcr - Amncstic,
hinaus fortgesetzt wurde. Diejenigen Ange¬
klagten , bei denen Waffen gefunden ivurdcn ,
haben sich ausserdem gegen das Tchußwaffen -
unü Kricgsgerätegcsetz vergangen.

Mit dem Reichsanwalt- hielt das Gericht den
3ljährigen Leiter der Roten Wehr, Willi
G o e d e r aus Jiadcbcrg, des Handgranatcn-
anschlagS auf die Gastivirtfchaft „Schützenhaus "
in Jiadcbcrg für überführt und verurteilte ihn
antragsgemäß zur zulässigen Höchststrafe
von 13 Iahrcn Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust. Ter 27jährigc Instrukteur
Preller aus Köuigsbrück erhielt fünf
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust. Ten am ersten Sprcngstoffdiebstahl
beziv. an der Handgranatcnherstcllung betei¬
ligten Angeklagten Einhellinger und
Vetters wurden je dreieinhalb
Jahre Zuchthaus auferlcgt und die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren abgcsprochen. Die übrigen Angeklag¬
ten erhielte» Zuchthausstrafen von drei bis zu
eineinhalb Jahren . Bei allen wird die Unter¬

suchungshaft bis zur Dauer von einem Jahr
fünf Monaten voll angerechnet .

Die Gesamtdauer der verhängten Strafen
liegt hinter dem Antrag des Reichsanwalts
um 5 % Jahre zurück.

Die aus Radcberg, Ottcndorf und Königs¬
brück in Sachsen stammenden zehn Angeklag¬
ten haben sich teilweise an zwei Sprengstoff-

* Moskau , 8. Scpt. Der sowjetrussische
Stratosphärenballou „USSR " ist am Mittwoch¬
sruh ' auf dem Moskauer Flugplatz beim Ausstieg
plötzlich explodiert und verbrannt .
Menschen kamen bei dem Vorfall -nicht zu
Schaden.

Der Ballon war in der Nacht zum Mittwoch
für einen neuen Aufstieg fertig gemacht wor¬
den , um den eigenen Rekord von etwa 18 909
Metern zu schlagen . Nach den bisherigen amt¬
lichen Mitteilungen scheint es , daß die Ex¬
plosion technische Gründe hatte . Der Ballon
war mit etwa 89 999 Kubikmeter Wasscrstoff-
gas gefüllt .

* Neuyork , 6 . Scpt. Es häufe» sich die
Meldungen über schwere blutige Zusammen¬
stöße zwischen streikenden Textilarbeitern und
Polizei. In allen Fällen beinahe mußten die
Polizisten von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen . Am Donnerstag, dem 3.
Tag des eigentliche« Streiks, war bereits
frühmorgens eine Verlustliste von sechs
Toten und 14 Verwundeten zu ver¬
zeichnen .

In Honepath in Südkarolina kam es zu ei¬
nem Angriff streikender Arbeiter
auf die Angestellten eines Werks ,
die sich geweigert hatten, die Arbeit nicderzu-
lcgen . Dabei wurden drei Personen getötet
und mehrere verletzt . In der Ortschaft herrscht
infolge der Vorfälle große Erregung . In
Grecnvillc, ebenfalls in Südkarolina , wurde
ein Streikender während eines Angriffs auf
die Fabrikwache niedergeschoffcn. Aus Atlanta
in Georgien wird gemeldet , daß ein bei Zu¬
sammenstößen verwundeter Streikender seinen
Verletzungen erlegen ist . Nach Marion in
Norökarolina mußten in aller Eile drei Kom¬
pagnien Staatsmiliz entsendet werden , ebenso
zwei Kompagnien noch Concord .

In Warren im Staate Rhodc -Jsland ver¬
suchten die Streikenden, eine Fabrik zu
stürmen , deren Belegschaft die Arbeit noch

diebstählen ln elnem '
Stelnvruch bei Trilfen -

hain im September und Dezember 1931 hetet*
ligt. Aus dem gestohlenen Sprengmaterial
wurden unter Mitwirkung anderer Angeklag¬
ter Handgranaten und Bomben hergestellt , die
zur Bewaffnung der „Roten Wehr", einer
getarnten Fortsetzung des verbotenen Rot-
frontkämpferbundcs, dienen sollten.

Mit diesem Unglücksfall scheidet Sowjetruß¬
land auf längere Zeit aus dem Wettkampf um
die Erforschung der Stratosphäre aus . Der
zweite Ballon, der jetzt in Leningrad gebaut
wird , ist noch nicht fertig . Der Ballon sollte
eigentlich Anfang Oktober fertig werden , der
Bau hat sich aber verzögert. Zur Zeit ist nicht
zu übersehen , wann er fertig wird . Die Un¬
glücksstätte ist sofort von Militär besetzt wor¬
den. Auch ausländische und sowjctrussische Be¬
richterstatter werden bis zum Abschluß der
Untersuchung , für die eine besondere Kom¬
mission eingesetzt wurde , nicht auf dem Platz
gelassen.

nicht niedergelcgt hatte . Obwohl die Polizei
die Anlagen mit dem Gummiknüppel und mit
Tränengas verteidigte, behaupteten die Strei¬
kenden das Feld. Die Fabriklcitimg mußte
den Betrieb , der 899 Mann beschäftigte, still¬
legen . Außerdem gelang es den Streikenden,
einen der ihren, der von der Polizei festge¬
nommen war, gewaltsam wieder zu befreien .

Unruhen in Tunis
* Tunis , 6 . Scpt . jReuter . j Wie kürzlich ge¬

meldet , hat sich der französische Gcneralrcsident
von Tunis im Einvernehmen mit dem Bey
von Tunis veranlaßt gesehen, mehreren Per¬
sonen, die der nordfranzösischen Unabhängig-
keitsbewcgung bezw. der kommunistischen Par¬
tei angehörten und franzoscnfcindliche Propa¬
ganda betrieben, Zwangssitze in Süd -Tunis
zuzuweisen . Bei der Durchführung dieser
Maßnahme ist es in Mcknin bei Sousa zu
schweren Zusammenstößen gekommen,
in deren Verlauf drei Eingeborene und
ein eingeborener Polizist getötet
und zahlreiche Personen verwundet wurden.
Das Rathaus von Mcknin wurde in Brand
gesetzt . Ein Truppcnaufgcbot stellte die Ord¬
nung wieder her .

raifunKataftrophe aus den
Wltpptnen

* Manila , 8. Scpt. Der Rordteil btt !
Insel Luzon ist von einem zweitägigen heftige«

'
Taifun heimgesucht worden. Die leichten Bann

'
bus -Wohnhäuser der eingeborenen Bevölke«
rnng wnrdc» zu Hunderte » zerstört . !
Aber auch Gebäude europäischer Bauart sind
dem Sturm znm Opser gefallen. Biele tausend«
von Bewohner » sind infolgedessen ob dach «
los . Ueber Verluste an Menschenleben läge«
bisher noch keine sicheren Nachrichten vor.

Schweres Eisenbahnunglück
in Glasgow

* Glasgow, 6 . Scpt . Kurz vor dem GlaS-
gower Hauptbahnhof ereignete sich am Don¬
nerstag ein schweres Eisenbahnunglück , durch
das ein Lokomotivführer und ein
Heizer getötet und mehr als 49 Fahrgäste
mehr ober weniger schwer verletzt wurden. Die
Lokomotiven zweier Pcrsonenzüge fuhren in¬
einander und stürzten um . Auch die drei er¬
sten Wagen der beiden Züge stürzten um und
wurden vollkommen zertrümmert . Vier Bahn¬
gleise sind durch zersplitterte Holzteile und
verbogene Eisenstangen vollkommen blockiert.
Sämtliche Rettungswagen der Stadt mit zahl¬
reichen Aerzten wurden an die Nnfallstelle ent¬
sandt.

robeöuriell
eines Wiener Militärgerichts

* Wie « , 6 . Sept . Vor einem Wiener Mili¬
tärgerichtshof hat sich am Donnerstag der 28-
jährige Polizeibeamte Hölzl wegen Hochver¬
rats zu verantworten . Es wurde ihm zur
Last gelegt , daß er am 28. Juli beim äußeren
Burgtor Posten bezogen und Polizeibeamte,
die zum Bundeskanzleramt eilen wollten , ent¬
waffnet hat. Auf die Frage des Vorsitzenden,
warum er am Putsch teilgcnommen habe , ant¬
wortete er : „Ich bin völkisch eingestellt und
gegen das heutige System" . Hölzl wurde
zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt .

Dem Gnadenantrag für Hölzl wurde
stattgegeben mit der Begründung , daß
Hölzl nicht als unmittelbar Beteiligter an den
Vorgängen, welche zum Tode des Kanzlers
Dr . Dollfuß führten, bezeichnet werden kann.
Die Todesstrafe wurde in lebenslänglichen
schweren Kerker nmgewanbelt.

Schwarzer Siegen über Buenos Aires
* Reuyork, 6. Sept. Wie aus Buenos Aires

gemeldet wird, wurde die Stabt am Mittwoch¬
nachmittag von einem mehrstündigen schwarzen
Regen heimgesucht. Das ganze Stadtgebiet wak
in tiefe Dunkelheit gehüllt . Eine mikroskopi¬
sche Untersuchung des Regcnwasscrs ergab ein«
Vermischung mit Kohleteilchen und Petroleum-
Man nimmt an , daß es sich um Auswirkungen
des Riescnbrandes in der Stadt Campana han^
delt , wo bekanntlich zahlreiche OeltankS aus«
brannten.

ifnittfiMMtMlMi kkvleSiktt

Sie efiiffunniwn in Amerika
Neue blutige

. - Bisher 6 Tote und 14 Verletzte

Big Game Fishing
II . Bericht von Elly Bsinhorn

' fEopyright 1934 by Elly Beinhorn , Berlin )
Ja , ich muh zugcbcn , hier ist cs zu Ende mit

meiner Kunst des Ucbcrsetzcns ! Korrekt über¬
setzt müßte es heißen : Grvß- Wild - Fischerei .
Diese Art des Fischens ist einer der belieb¬
testen Sports in Zentralamerika .

Das Einfachste ist , wenn ich zur näheren
Erklärung die Geschichte von meinem Tarpon
erzähle oder vielmehr von dem Tarpon , der
beinahe meiner geworden iväre .

Mein Gastgeber in der Kanalzonc, Major
Vre re ton , hat ein anständiges schnelles
Motorboot, mit dem wir schon vor zwei Jah¬
ren einmal herausgefahrcn waren zum Fischen.
Jeder von uns hatte stundenlang geduldig
eine ca . 19 Meter lange Schnur, an der ein
metallener Blinker mit Haken befestigt ist , aus
dem langsam fahrenden Boot herauspendeln
lassen — und geschehen war in diesen langen
Stunden nichts , außer daß unzählige FlaschenBier getrunken wurden. Als Folge davon
sang unsere Besatzung mit erheblichem Stimm¬
aufwand amerikanische Soldatenlieder .

Oh nein, ich habe etwas vergessen, was
außerdem damals noch passierte . Wir sahen
Fische, und zwar riesengroße Biester, die zumTeil 1 ' /- Meter lang waren . Diese Fische wur¬
den mir als TarponS bezeichnet, die wir fan¬
gen wollten . Aber die TarponS dachten gar
nicht daran , unfern dusseligen Haken , an dem
noch nicht mal ein vernünftiger Köder war,
überznschlncken, sondern rollten nur immer
munter in unserer Nähe herum.

Als ivir an jenem Abend vor zwei Jahren
zurückkamen , konnte ich cs nicht lassen, meinen
amerikanischen Gastgebern einige Borwürfe
zu machen, daß sic mich für so dumm hielten
zu glauben, daß man mit der dünnen Rute
und der noch dünneren Schnur solche Riescn-
fische fangen könnte .

Damals flog ich bald weiter und hatte un¬
ten in Südamerika keine Gelegenheit zur wei¬
teren Ausübung dieses Sports .

Was ich jetzt erzählen werde , wird mir kaum
ein Mensch glauben, aber cs ist Wort für Wort
wahr.

Am letzten Sonntag , während an meiner
Maschine gearbeitet wurde und ich dadurch ei¬
nen freien Tag hatte, fuhren wir wieder ein¬
mal in der „Jce -Vy" heraus , ein Stück durch
eine ziemlich tolle Brandung hindurch in eine
Flußmündung hinein. An beiden Ufern nichts
als dichter Busch »nö mittelhoher Urwald,- da¬
zwischen der Fluß und kein Ton außer dem
langsamen Blubbern unseres Motors . Von
Zeit zu Zeit sahen wir einen der silberglän¬
zenden Tarpons an der Oberfläche rollen.

Plötzlich tat die Rute in meiner Hand einen
heftigen Ruck und im Moment rollten hundert
Meter Schnur ab.

Ein nicht besonders großer Tarpon hatte
angcbissen, und weil ich nicht mußte , wie man
sich in diesem Fall verhält , verlor die Leine
die Spannung . Die Gelegenheit benutzte mein
Tarpon , machte einen Satz von über einem
Meter und befreite sich so wieder von dem Ha¬
ken . Weg war er — oh, wie schade!

Aber nun hatte ich Blut gerochen durch die
Tatsache, daß ein großer Fisch überhaupt an¬
biß, ibas ich vorher nicht für möglich gehalten
hatte.

Ueber uns allen lag eine gewisse Spannung .
Meine Begleiter merkten sofort , daß es mich
plötzlich „hatte"

, und ließen sich herbei , mir ei¬
nige andeutende Ratschläge zu geben, was ich
beim nächsten „Stricke " zu tun hätte. Nach ei¬
niger Zeit kamen wir wieder an dieselbe
Stelle zurück, und Leutnant Turner bemerkte
so nebenbei : „Well , jetzt ist es Zeit und der
richtige Ort , daß mal wieder einer anbiß ."

Dann ging alles rasend schnell . Es riß mir
beinahe meine Rute aus der Hand , die Leine
sauste einige hundert Meter von der Rolle
ab, und ich riß instinktiv die Rute hoch, damit
die Leine ihre Spannung behielt . Ta machte
mein Tarpon auch schon einen Sprung aus
dem Wasser von beinahe zwei Metern , und
alle meine Amerikaner schrien wie wild durch¬
einander : „What a beauty! Der hat bestimmt
über hundert Pfund !" usw.

Unterdessen stand ich da und hielt mit aller
Kraft meine Rute hoch. Die zivci anderen
Leinen waren in dem Moment eingeholt wor¬
den , als mein Tarpon tatsächlich den Haken
hatte . Das ist eine der ersten Regeln bei die¬
ser Art des Fischens .

Nun ging ein Kampf los, wie ich ihn nie
für möglich gehalten hätte. Schon während
die Leine abrollte, hatte sie mir zweimal in
den Arm geschnitten, weil ich noch nicht genau
wußte , wie das alles wciterging. In den ersten
fünf Mitzuten glaubte ich jeden Moment, vor
Ueberanffrengung umzufallcn , aber nach ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit war der tote Punkt
überwunden. Es war noch wahnsinnig an¬
strengend , aber nicht unmöglich .

Während das Boot langsam weiterfuhr,
mußte ich versuchen, die Leine , an deren Ende
der Tarpon saß , langsam wieder einzuholen .
Niemand durfte mir helfen , weil ein großer
Fisch nur von demjenigen als gefangen aner¬
kannt wird, der ihn auch ganz allein landet.

Stellen Sie sich einen über hundert Pfund
schweren Fisch vor , der ungefähr seine 1 '/-
Meter lang ist, an einer normalen Angelrute
mit einer höchstens zwei Millimeter starken
Schnur.

Das Verhalten des Fisches war folgender¬
maßen : Nach jedem Sprung , wobei er durch
wildes Hin - und Hcrschlagcn den Versuch
machte , den Haken ansznreißcn, ging er für
einige Zeit möglichst weit unter die Ober¬
fläche , um auszuruhcn und wieder Kraft zu
sammeln . Tann schwamm er in entgegenge¬
setzter Richtung vom Boot, nahm möglichst viel
Schnur mit , machte dann schnell kehrt und be¬
kam — wenn man nicht sehr anfpaßte — wie¬
der soviel Luft in die Leine, daß cs wieder
zum nächsten Sprung langte.

Meine Freunde hatten genau die Zeit ge¬
nommen , als mein Tarpon aubiß : denn bei
jedem Rekordfisch muß man nachher genau an -
geben, wie lange cs gedauert hat , bis man ihn
landen konnte .

DaS Schönste bei dieser Art Fischerei sind die
Ratschläge der andern, die nur zuguckcn, wäh¬
rend dem Fischersmann das Wasser nur so in
Strömen herunterläuft . Einmal fragte ich
ganz bescheiden : „Wenn ich den Tarpon nun
wirklich ans Boot heranbckommc , wird er
dann verendet sein ?" Hohnlachende Antwort
der erfahrenen Fischer : „Elly , Sie können sicher
sein, der ist nicht halb so tot wie Sie !"

Nach einer halben Stunde hatte ich meinen
Tarpon zum erstenmal auf fünf Meter an das

Boot herangeholt und war ziemlich überzeugt,
daß er nun bald aufgeben würbe. Rrrrrrr ,
sauste die Leine im nächsten Moment wieder
über hundert Meter mit dem Fisch ab, und
gleich darauf machte er einen gar nicht nach
Müdigkeit aussehenden Satz aus dem Wasser
von über einem Meter.

Meine Begleiter hätte ich mit Wonne alle
drei über Bord geworfen , weil ich bei der Hitze
und der Ueberanstrengung das Gefühl hatte,
sie behandelten mich wie einen ausgekochten
alten Seemann — aber bas muß beim Fischen
wohl so sein : und nachher , als alles vorüber
war, bekam ich auch ein ehrliches Lob in An«
erkennung meiner Handhabung der Rute.

Ich weiß nicht, wie viele hundert Meter
Leine ich immer wieder eingcholt habe iw
Laufe dieser Stunde und einunbdreißig Minu«
tcn .

- Und wenn ich ihn glücklich einmal wieder
auf einige Meter neben dem Boot hatte, den
silbernen Rücken dicht unter der Wasserfläche,
dann mußte ich wieder die Rute hoch ziehen,
um den Tarpon zum weiteren Kämpfen zu
veranlassen . Das ist die einzige Methode , ihn
schließlich soweit zu ermüden, daß man ihn
ins Boot holen kann .

Die Götter wollten eS anders .
Nach einer Stunde gab eS einen unangeneh«

men Ruck , und mit richtigem Entsetzen fühlt«
ich, daß nach dieser mir unendlich lang erschie '
nenen Zeit plötzlich keine Spannung mehr in
der Leine saß . Die Leine war gerissen und
mein Tarpon , mit dem ich mich schon photo«
graphicrt sah für den Damen-Rekordfisch von
der Kanalzone, hatte gewonnen .

Und zwar richtig gewonnen. Denn von al»
len Seiten wurde mir auf meine Frage b «'
stätigt , daß er jetzt mit seinem Haken vek '
gniigt ans Ufer schwimmen und ihn dort los «
reiben würde, ohne irgendeine Verletzung zu
behalten . Während meine Arme sich für di«
nächsten drei Tage so anfühlten, als wenn m <w
sie mit einem mittelalterlichen Folterinstr « '
ment aus den Schultcrgclcnken heranSznreiß«u
versucht hätte .

Aber ich habe immerhin einmal einen Ta «'
von von über 199 Pfund an meinem Ang «^
haken gehabt .

„D e r F ü h r « r' Freitag , 7. Sept. 1934, Folge 246, Seite 4
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Der große Lag - es Arbeits - ienftes
52 «W ArbeitSdienstmünner huldigen dem Führer - Ansprache des Führers an dle Sold atea der Arbell

(Drahtmelbung unseres nach Nürnberg entsandten Sonderberichterstatters )

8 . Nürnberg , 6 . Sept . Der Tag des S . Sep¬
tember 1934 wird einmal in der Geschichte des
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeitsdienstes
als ein besonderer Wendepunkt , vielleicht als
e >» zweiter Geburtstag eingehen . Denn
beute hat der Arbeitsdienst mit seiner Huldi¬
gung für den Führer Adolf Hitler
in jeder Hinsicht bewiesen , daß er ein gleich¬
berechtigtes und gleich zu bewertendes Glied
der nationalsozialistischen Bewegung ist.

Als wir heute morgen gegen 10 Uhr auf
die Zeppelinwiese hinauskamen , da standen
unter einem trüben Himmel

52 000 deutsche Arbeitsmänner in ihrer
erdbraunen Uniform .

Am Rande der großen Wiese , auf der ein brei¬
ter Streifen frcigelaffen war , erhebt sich eine
gewaltige Tribüne und hinter ihr ein wekt -
greifendes Hoheitszeichen . Die Fahnen der Be¬
wegung , die rings de » Platz umgrenzen , mi¬
schen sich mit denen des Arbeitsdienstes mit
threin Symbol des Spatens und der Aehre .
Nach einiger Zeit ertönte der Befehl : „ An¬
treten "

, und rasch bilden fich straffe Kolonnen ,
Mann an Mann , jeder de» Spaten , die fricd -
tiche Waffe der Aufbauarbeit , in der Hand .

Kurze Zeit darauf treffen die großen Auto
dnisc mit den Ehrengästen und den Offizieren
i ^

r Reichswehr und Mitgliedern der Presse ein .
Tann folgen die Wagen der Obersten SA -Füh -
rung , der Rcichsrcgierung und der Gruppen -
tuhrcr der SA und SS . lieber das Feld er¬
tönt das Kommando : „Stillgestanöen ", und als
" te Spaten geschultert werden , geht es wie eine
Helle erzene Woge über dieses erdbraune Feld .
2m selben Augenblick bricht die Sonne durch
" en Wolkcnschleier und in den Blättern der
Spaten fängt sich das Licht . Es ist ein nie ge¬
sehenes Bild , denn wie segnend scheint hier die
Sonne auf dem Eisen des Spatens zu ruhen .

Wenige Minuten später trifft der Führer ei «.

Schon von weitem verkünden die entzegen -
örandenden Heilrufe sein Nahen . Sein Wagen
whrt vor die Tribüne , und mit elastischen
Schritten schreitet er hinauf zum Platz , von dem

er bas ganze Feld übersehen kann .
Tann ertönen Fanfarenklänge und Trom -

tueln und durch den Mittelgang des breiten
Geldes marschiert eine Fahnenabteilung und
hinter ihr Formationen des Arbeitsdienstes
^' ii geschultertem Spaten in strammem Stech¬
schritt . Die Abteilungen schwenken auseinander

füllen in breiter Front den Platz vor der
Tribüne . Dann beginnen die Träger der Ha¬
senkreuzfahnen ein wunderbares Fahnen -
ichwenken .
. plötzlich tönt ein Lied auf , und von der Masse
er Arbeitsmänner erklingt ein Sprechchor ,
urch den immer wieder die Worte hindurch -
°" en „Alles für Deutschland !" Sie

wrechen von Deutschlands Bauernstand , dem
e dienen wollen und sprechen von ihrem frieb -

f

. . »

Die Eröffnung des Parteikongresscs
Rudolf Hctz während der Gedcnkworte für den beimgeWngcncn Reichrpräsidenlcn von Hindcnbnra . Dabei hallen sich sämilich « Teilnehmer ehrfurchtsvoll erhoben.In der ersten Reihe steht man von rcckNS: Gauleiter Julius Streicher, den stiihrcr , den kthef der Staber der SA , Lutze, Rcichsflihrcr der SS , Himmler, Rcichr -

schatzmcistcr Schwarz, Reichsletter Dr . Ley , Rcich^propagandaminister Dr . Goebbelr

lichen Kampf um deutsche Freiheit und deutsche
Ehre . ES ist ein wunderbares Bild , so ein¬
drucksstark wie kaum ein anderes , wie hier in
erzgeschlossener Gestalt Zehntausende von Män¬
nern stehen und aus ihrem Munde dieses Ge¬
löbnis erklingen lassen , dieses Gelöbnis für
den Führer und für das ganze deutsche Volk .

Gedämpft und getragen spielt die Kapelle
nun daS Lied vom guten Kameraden .
Die Arme heben sich zum Gruß im Geden¬
ken an die Tote » , und die Fahnen senken
sich auf den grünen Rasen , unter dem überall
in Europa und der Welt die Toten des deut¬
schen Heeres liegen , und ans den grauen
Blöcken lösen sich wieder Worte : „Flandern ,
Somme , Lüttich , Düna , Isonzo , Oste » , Westen ,
Süden "

, und bas Gedenken an die Toten der
nationalsozialistischen Revolution schließt mit
dem Ruf : „Kameraden , die Rotfront und Re¬
aktion erschossen"

, und nun heben sich wieder
die Fahnen und flattern im frischen Morgen¬
wind , und ein helles Lied braust über den
Platz : „Wir dienen dir mit dein Spaten , denn
wir sind der Arbeit Soldaten "

, und » och ein¬
mal hören wir beschwörend : „ Wir werden dich
niemals verraten , denn wir sind der Arbeit
Soldaten .

*Ef

/

der Kongreß in der Lu. .v° ldd« ll« i ° gt« . , ° gen d .e ArheUsd'enst .Ab .eilungen un .cr dem Jude ,
der Bevölkerung tu die Stadt ein

Dann tritt der Reichsarbeitsführer Hier !
hervor und meldet dem Führer seine 52 000
Mann . An seine Worte schließt sich die

Ansprache des Führers
der hier wieder einmal aus vollem freudigem
Herzen tief zu packen weiß , der ganz unmittel¬
bar aus dem Herzen spricht und zu den Herzen
dringt . Er führt folgendes aus :

Mein Parteigenosse Hier ! !

Das Werk , das ich hier vor mir sehe , ist, ich
weiß es , Ihr Werk . Den Dank für diese große
Arbeit wird die ganze deutsche Nation abstat¬
ten , ivcnn der Segen und die Früchte dieser
Arbeit dereinst erblühe » .

Meine Arbeitsmänner ! Zum ersten Male
nehmt Ihr an dem Parteitag der nationalsozia¬
listischen Bewegung Deutschlands teil . Zum er¬
sten Male seid Ihr in dieser Form zum Appell
vor mir und damit vor dem ganzen deutschen
Volke . angetreten . Ihr repräsentiert eine große
Idee . Was ich gestern in der Proklamation an
daS deutsche Volk verkünden ließ , erfährt durch
Euch seine lebendige Verkörperung . Der Na¬
tionalsozialismus ist nicht eine reine Staats -
auffaffung , ist auch nicht eine Angelegenheit
der äußeren Macht , sondern er ist als Welt¬
anschauung eine Angelegenheit der Erziehung
und damit der Zucht des ganzen Volkes .

Wir sind nicht Nationalsozialisten deshalb ,
weil wir die Macht besitzen , sondern wir
wollen , daß Deutschland nationalsoziali¬
stisch wird , weil seine Söhne National¬

sozialisten sind !

Und Ihr seid nicht Nationalsozialisten deshalb ,
weil Ahr ein äußeres Lippenbekenntnis ans
ein Programm abgelegt habt , sondern weil Ahr
innerlich Euch bemühen wollt , nach diesem
Programm zu leben und nach ihm zu handeln .

Das , was dietcm Programm aber seinen
tiefsten Sinn gilt , ist die Bildung einer
wahrhaften Volksgemeinschaft und
der - Glaube an sie . Wir alle wissen , daß diese
Volksgemeinschaft nicht bestehen kann , solange
nicht über die bisher trennenden Auffassungen
von Beruf , Klasse und Stand hinweg eine ein¬
zige gemeinsame Anfsassniig unser Volk erfüllt .
Und dazu ist cs nötig , zuerst den Begriff
der Arbeit hcrauszustclleu gegenüber dem
nur mammonistischen Denken , eigensüchtigen
Zwecken und eigensüchtiger Absicht . Es ist ein
großes Unterfangen , nun ein ganzes Volk zu
diesem neuen Arbcitsbcgriff und zu dieser
neuen Arbeitsanffassnng zu erziehen . Wir ha¬
ben es gewagt , und es wird » ns gelingen ,
und Ihr seid die ersten Zeugen dafür , daß
dieses Werk nicht mißlingen kann ! ( Jubelnde
Zustimmung ) Durch Eure Schule wird die

ganze Nation gehen ! ( Anhaltende Beifalls -
kunbgebungen ) Die Zeit wird kommen , da kein
Deutscher hineinwachsen kann in die Gemein¬
schaft dieses Volkes , der nicht zuerst durch
Eure Gemeinschaft gegangen ist . (Brausender
Beifall und stürmische Hellrufe ) .

Und mir wissen , daß dann für Millionen un¬
serer Volksgenossen die Arbeit nicht mehr ein
trennender Begriff fein wird , sondern ein al -
len gemeinsam verbindender und daß insbe¬
sondere dann keiner mehr in Deutschland leben
wird , der in der Arbeit der Faust etwas Min¬
deres sehen will als in irgend einer anderen .
(Stärkster Beifall ) .

Wir wollen nicht Sozialisten der Theorie
sein , sondern als wahrhafte Nationalsozialisten
auch dieses Problem wahrhaftig angreifen und
wahrhaftig lösen .

Und dieses große Werk wird gelingen , weil
hinter ihm nicht nnr die Weltanschannng
einer Deutschland beherrschenden Bewegung ,
sondern weil hinter ihm unser Wille steht .

(Neue Beifallsstürme .)

Ihr werdet heute a,H zum erstenmal
marschieren , zu Zehntausenden hinein in
die Stadt der deutschen RetchSparteitage , und
ihr werdet eS wissen : In diesem Augenblick
sehen euch nicht nur die Augen der Hundert¬
tausende in Nürnberg , sondern in diesem Augen¬
blick sicht euch zum erstenmal Deutschland . Und
ich weiß : So wie ihr in stolzer Ergebenheit
diesem Deutschland Dienst tut , wird heute
Deutschland in stolzer Freude an euch seine
Söhne marschieren sehen ! Heil !

Tosender Jubel und nicht endenwollende
Hcilrufe antworteten dem Führer , und wäh¬
rend Adolf Hitler in die Stadt zurückfuhr ,
formierten sich unter den Klängen dcS Baden -
weilcrmarschcS die Kolonnen beS Arbeitsdien¬
stes ,

nm in zwei Stunde » ans dem Adolf -Hit -
ler -Platz znm erste » Male vor dem Füh¬
rer und Kanzler Dentschlands vorbeizu¬

marschieren .

Mit diesem Tage also ist der Deutsche Ar
bcitsdienst eingerciht in die Front der natio
nalsozialistischen Einheit . Er hat sich ein Iah
lang bewährt und steht treu neben den an
deren , zusammen mit der SA und ST » n
HA und wird wie sie wcitcrkämpscn , wi
Adolf Hitler es befiehlt .

„Der Führer " Freitag , 7, Sept . 1934, Folge 240, Sette f



Die veiftiv seelische Wieterseburt
Alfred RosenbergS Rede auf -er Kulturtagung des ReichSvarteltages

* Nürnberg , 6 Tept. Acht ßenmltiße Haken,
kreuzbanner hängen in etwa 20 Meter Länge
goldgerändert vor dem Eingang des Apollo¬
theaters , dein Ort der diesjährigen Kultur -
tagnng des Reichsparteitages. Wieder stehen
seit Stunden die Menschen ans den Anmarsch¬
wegen zn dem Theater und sind eingekeilt wie
eine Mauer In ununterbrochener Folge tref¬
fen vor dem Theater die Mitglieder der Re¬
gierungen deS Reiches und der Länder, die füh¬
renden Köpfe aller Parteidienststellen und
selbstverständlich auch die Vertreter von Kunst
und Wissenschast ei» . Alles , was Namen und
Rang im kulturellen Leben des neuen Teutsch -
lands hat , ist hierher geeilt , » m der program¬
matischen Rede des Führers zu lauschen.

Heilrufe von der Straße her künden das
Nahen des Führers . Kinder in Weiß
überreichen ihm Blumen . Alfred Rosenberg,
Leiter der Tagung , geleitet den Führer in den
festlichen Raum , für den Beethovens feierliche
Hymne „Weihe des Hauses " eigens geschrieben
fein könnte . Die Reichssynfonikcr übertrcffen
sich bei der Wiedergabe des Werkes selbst ,
wuchtig der Auftakt , unendlich zart die das
Motiv umrahmende Ornamentik, wuchtig und
mitreißend das grandiose Final .

ken wir besonders daran, daß Sie , mein Füh¬
rer , hier zn allererst eingegriffen und trotz
schwerster Wirtschaftsnöte gerade die kultu¬
relle Schöpfung und die Gestaltung
der deutschen Städte mit ins Zen¬
trum Ihres Handelns st eilten . Wir
sehen im Geiste schon heute , daß die falschen
barocken und pseudogotischen Fassaden in unse¬
ren Städten einmal niedergeschlagen werden ,
um der einfachen, unter ihrem Protz verborge¬
nen Form wieder Geltung zu verschaffen. Wir
hoffen, daß z . R . einmal ganze Teile dcrFrieb -
richsstadt in Berlin als ein Symbol des Ge¬
dankenverfalls einer heute untergehenden Zeit
dem Erdboden gleichgemacht werden und daß an
ihrer Stelle einmal Volksgärtcn blühen und

an Stelle der volksmordenden Mietskaser¬
nen nnd Wohnmaschinen am Rande der
Großstädte blnmen, und baumumrankte

Arbeiterhäuser
erstehen werden .

Die große geistige Wiedergeburt Deutsch¬
land ? hat das Recht, zu erwarten , baß auch
das Ausland sich ernst mit ihr beschäftigt,
wenn eS über den Nationalsozialismus spricht.
Bedauerlicherweise sind gerade in letzter Zeit

aber Versuche unsachlichster Art bemerkbar ge¬
worden, um daS große Ringen des deutschen
Volkes als „Barbarei " hinzustellen . Diesen
mißgünstigen Kritikern geben wir zur Ant¬
wort, baß ihr kindlicher Glaube, daß alles, was
in der Hauptstadt ihres Lande ? bestehe, un¬
vergängliche Bedeutung haben müsse , längst
überlebt und überwunden ist .

Wir achten die echten Knltnrwcrke aller
Völker, erwarte » aber den gleichen Re¬
spekt von ihren Wortführern auch uns

gegenüber.
Dies um so mehr , als die Auseinandersetzung

auch mit den kulturellen Gedanken des
19 . Jahrhunderts keiner Nation erspart blei¬
ben wird. Kein Volk wird die Antwort
auf die Frage schuldig bleiben können ,
ob es noch über genügend schöpse¬
rische Kräfte verfügt, daS alte Zeitalter nicht
nur machtpolitisch, sondern auch sozial , welt¬
anschaulich, kulturell zu überwinden, um ein
echtes neues Leben zu gestalten .

So führt jede tiefere Betrachtung unseres
Daseins von Staat und Politik zu Weltan¬
schauung und Kunst und schließt in einem ein¬

zigen " Ring das gesamte Leben ein. Diese -
Leben wird gespeist aus einem Zentrum,daS
nicht durch eine abstrakte Formel erklärt wer¬
ben kann , sondern das willenhafte Erwachen
der deutschen Seele bedeutet . Dieses Erwachen
muß durch unermüdliche Arbeit, durch leben¬
dige Darstellung immer wieder in der al¬
ten Frische erneuert und erhalten werben, um
bann in den uns angemeffenen Formen , de«
Erfordernissen unserer Zeit genügend , die
ewigen Werte des Deutschtums gestaltend ,
hinübergetragen zu werden in eine Zukunft,
die Sie , mein Führer , in einem nie dagewe¬
senen Ringen um die Seele des ewigen
Deutschlands durchgekämpft und vorgestaltet
haben .

Dann hat
der Führer

das Wort und auch sofort das Ohr einer Ge¬
meinde , zu der nicht nur die politischen, son¬
dern auch die geistigen Exponenten eines 66
Millionenvolkes, Reichs - und Staatsmtnister ,
die Befehlshaber des Heeres und der Marine ,
Kirchenfürsten beider Konfessionen, Wirtschafts ,
führer, Gelehrte, Erfinder , Wirtschaftler , die
Führerschaft aller ausübenden Künstler, kurz
alle gehören , die für die Gestaltung des neuen
Deutschlands irgendwo und irgendwie mit Ver¬
antwortung eingesetzt sind . Ergriffen steht die
Gemeinde der Zuhörer am Schluffe seiner Aus-
führungen und grüßt den Führer .

Ludwig van Beethovens Leonorenouvertüre
Nr . 3 schließt die feierliche Stunde.

Theodor Loos spricht ohne Pathos , ja un¬
erbittlich möchte man sagen, Friedrich Hölder¬
lins Dichtungen „Schicksal " und „An die klu¬
gen Gralshtiter "

, die gleich unpathetisch und un¬
erbittlich in ihren Erkenntnissen sind . Der
Berliner Kammersänger Heinrich SchluS -
nus steigert die Weihestimmung des Hauses
durch den Wohllaut feines prachtvollen Or¬
gans , als er Schuberts „An die Musik"

, Eichen-
dorffs herrliches Gedicht „Heimweh " in der
Tonsetzung Hugo Wolfs singt.

Obwohl die tiefe Ergriffenheit niemand durch
lauten Beifall stören mag, schließt er noch, als
lese er den Wunsch aus aller Augen Beet¬
hovens herrliches „Ehre Gottes in der Na¬
tur " an .

Der Führer grüßt ihn dankend mit dem
deutschen Gruß.

„Die Welt b e S Auges " heißt der Vor¬
trag , über den in Inhalt und Vortrag über¬
zeugend

Alfred Rosenberg,
der Reichsleiter der NS -Kulturgemeinde und
der Beauftragte des Führers für die welt¬
anschauliche Schulung spricht.

Weit über IM Jahre lang, so führte er aus,
herrschte im Leben Europas auf staatlichem und
auch auf kulturellem Gebiete die Anschauung ,
daß letzten Endes Staat und Kultur die Illu¬
strierung bestimmter Theorien darstellten . An
dem schon oft in der Geschichte ausgetretenen
inneren Widerspruch gehen entweder Völker
zugrunde oder sie zerbrechen die Gedankenwelt
demokratischer Gleichmacherei und bringen bas
instinktmäßige und willensmäßige Dasein der
Nationen wieder in Einklang mit den ewigen
Gesetzen der Natur .

ES ist n«n immer das Entscheidende i «
Entwicklungsprozeß der nationalsozialisti¬
schen Bewegung gewesen, baß sie nur von
wenigen , dafür aber alles entscheidenden
Grundsätzen ausging , daß sie in erster Linie
nicht durch ihr Handeln Theorien illustrie¬
ren wollten , sondern das erlebte Leben dem

Auge darznstcllen sich bemühte .
Wenn wir dabei von Weltanschauung

sprechen, so meinen wir damit ganz uninittel-
bar daS , was dieses feine deutsch « Wort aus¬
sagt, nämlich eine bestimmte Anschauung der
Welt. Ties bedeutet aber , daß wir unserem
unbefangenen Auge dadurch dem unverbildeten
Instinkt wieder unmittelbaren Wert zusprechcn
und nicht ausgeklügelten Theorien hohler
Phantasten.

Die Welt des AugeS , von der Goethe einst
als dem Urquell feines Lebens sprach , ist wie¬
der in Deutschland herrschend geworden , und
an diesem Ehrentage, der mit der Veranstal¬
tung des Reichsparteitagcs einen neuen Ab¬
schnitt, den Abschnitt eines großen kultnrgeftal-
tenden Kampfes einleitet, dankt diese Bewegung
und damit die deutsche Nation , Ihnen , mein
Führer , daß Sie dieser schöpferischen Welt, da¬
mit dem Instinkt wieder Bahn gebrochen haben
in Deutschland und in Trümmer legten alles daS,
was das dentsche Leben politisch und kulturell
verkümmerte, vergiftete und die dentsche Kunst
und Lebcnsgcstaltung nahe an den Abgrund
gebracht hatte.

So sicht denn heute der Deutsche in seinem
Leibe mit neuen Augen umher, und mehr als
jemals empfinden Millionen, daß das welt¬
fremde und standesmäßige politische Denken
seinen Niederschlag nicht nur im demokratischen
Parlamentarismus , sondern genau so in. den
Denkmälern der Kunst gefunden hatte . Mit
tiefem Schmerz gehen wir täglich durch die
Städte des Deutschen Reiches und fahren durch
die deutsche Landschaft oft mit bitterstem Emp¬
finden . Denn dort , wo früher Berg und Tal ,
Wälder und Flüsse , Burgen und Städte eine
geheimnisvolle Einheit bildeten , da stehen roh
in sie hineingeietzt die snrchtbarstcn Zeugen
künstlerischer Verwilderung und instinktloser
Naturentfremdung . Und in diesem Jahre den¬

Geschäfte mit ttm Toä
Sie Schamlosigkeit der intcrnaticnnlcn Rüstungsindustrie - Sie wahren Saboteure des Friedens am Aranger

© Washington , 6 . September. ( E i g . Mel¬
dung d e S „F ü h r e r" . ) Bereits die beiden
ersten Tag» der Untersuchung über die ameri¬
kanische Rüstungsindustrie lieferten Beweis-
material , bas die ganze Schamlosigkeit
dieser internationalen Clique in das Licht der
Oeffentlichkeit rückt . Die am meisten in den
Skandal verwickelten Firmen sind die V i k -
kerS Armstrong in England und die
Electric Boat Company in Amerika.
Im März 1920 wurde zwischen beiden Firmen
ein Vertrag abgeschloffen, nach dem alle Profite
am Bau von Unterseebooten zwischen beiden
Firmen aufgeteilt werden . Die Patente der
Firmen wurden auch beim Bau für Japan be¬
stimmter Unterseeboot verwendet, eine Tat¬
sache, die besonders in der amerikani¬
schen und englischen Oeffentlich¬

keit einen Sturm der Entrüstung
auslöst.

Der Bunbessenatsausschuß beschäftigte sich
am Mittwoch mit den

englisch-amerikanischen U-Boot-Liefernnge»
«ach Südamerika.

Dabei kam ans Tageslicht, daß die amerika -
nifche Electric Boat Company den Einfluß der
Marinemissionen der Vereinigten Staaten be¬
nutzte, um Waffengcschäfte besonders mit Peru
und Brasilien zu tätigen. Es wurde festgestellt,
daß die Electric Boat Company

an Ina » Leguia, den Sohn des damaligen
peruanischen Präsidenten, große Summen

Bestechungsgelder
zahlte , um die überschuldete peruanische Re-
gierung zum Ankauf veralteter U -
Boote und zur Vergebung wertvoller Kon-

Sw Saardeutschen verlangen ihr Recht
Reue Beschwerdeschrlst der Deutschen Front an den Bölkerbundsrat

* Saarbrücken, 6 . Sept . Der Landcsleiter der I
Deutschen Front , Pirro , hat gemeinsam mit I
der Landesratsfraktion der Deutschen Front
eine neue Beschwerde an den Völker¬
bund s r a t gerichtet . Die Beschwerde weist
nach , baß die Polizeiforderung des
Präsidenten Knox nicht begründet
ist und setzt sich mit dem Verbot des FAD
im Saargebtet auseinander , das auf Grund
nicht stichhaltigen Materials erfolgt sei , dessen
Echtheit in keiner Weise feststehe . Die Deutsche
Front erhebt in der Denkschrift wiederum Be¬
schwerde gegen knox, vor allem wegen seiner
parteiischen Berichterstattung. Nicht nur dem
Bölkerbundsrat habe er falsche Darstellungen
gegeben,- auch die Weltpreffe benutze er , um
über das Saargebtet und seine Bewohner un¬
zutreffende Auffassungen zu verbreiten. ES
wirb die Hoffnung ausgesprochen , daß der Rat
den Präsidenten auf den Weg einer objektiven
Berichterstattung und zu einer neutralen
Handhabung seines Amtes bringen
werde .

Die mehr als 95 v . H. umfassende Deutsche
Front bringt in der Denkschrift zum Aus¬
druck , daß sie auf die wenigen Rechte des Ver¬
sailler Vertrages nicht verzichten könne. Eben¬
falls hätten die außerhalb des Saargebietes
wohnenden Abstimmungsberechtigten Anspruch

darauf, daß die Bestimmungen des Versailler
Vertrages auch bei der Volksabstimmung be¬
achtet würden. DaS Saarstatut besage : „ES
wird nur eine örtliche Gendarmerie zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung eingerichtet ". Hier-
nach sei also die Verwendung einer in¬
ternationalen Gendarmerie unzu -
lllssig , selbst für die Zeit der Volksabstim¬
mung. Der Versailler Vertrag sehe keine Aus¬
nahme für diesen Zeitabschnitt vor.

Zu den Versuchen deS Präsidenten, die Not¬
wendigkeit einer internationalen Polizei mit
der Tatsache in Zusammenhang zu bringen,
daß 16 990 junge Saardeutsche , die im deutschen
Freiwilligen Arbeitsdienst tätig seien, im Reich
eine militärische Ausbildung erhielten, verweist
die Denkschrift auf die Erklärung der RrtchS-
leitung des FAD . Die Beschwerde hebt dann
nochmals hervor, daß ein Unterschied zwischen
der Abwicklungsstelle des FAD , der früheren
NSDAP im Saargebiet und dem AD der jetzi¬
gen Deutschen Front bestände. Dies habe die
Regierungskommiffion selbst auf Anfrage der
Deutschen Front des LandeSrates zugeben müs.
sen . Dennoch stelle sie eS dem Völkerbundsrat
gegenüber so dar, als ob für all diese Dinge
der FAD . der Deutschen Front belastet werden
könne. Demgegenüber sei festzustellen, baß von
den 17 von Knox unterbreiteten Schriftstücken
nur drei die Deutsche Front beträfen.

Ser Führer trügt das Froutkümpserttenr
Ueberrelchung durch den ReichSinnenminifter Sr. Sritk

* Nürnberg , 6 . Sept . Der Reichsminister
des Innern , Dr . F r i ck, hat am 4 . September
in Nürnberg den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler gebeten , das vom verewigten
Reichspräsidenten von Hinbenbnrg gestiftete
Frontkämpfcrkreuz anzulegen. Reichsmtnister
Dr . Frick überreichte dem Führer das Front¬
kämpferkreuz unter gleichzeitiger Uebcrgabe
des folgenden Schreibens: _

„Mein Führer ! Als der von dem verewigten
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg mit der Durchführung seiner Ver¬
ordnung über die Stiftung eines Ehrenkreuzes
beauftragte Reichsminister bitte ich Sie , als
Frontkämpfer des Weltkrieges daS von ihm
gestiftete Frontkämpferkrenz anlcgen zu wol¬
len .

"

Der Führer und Reichskanzler erklärte sich
zur Annahme des Frontkämpferkreuzes bereit.

zeflionen an nordamerikanische Oelkonzerne
und Schiffahrtslinien zu bewegen , um den pe¬
ruanischen Kredit zwecks Aufnahme einer neuen
18-Millionen-Tollar -Anleihe für RüstungS-
zwecke zu heben . Diese von vornherein wert¬
lose peruanische Anleihe wurde 1928 von Ban¬
ken der Bereinigten Staaten dem Publikum
angedreht, wofür Leguia 489 999 Dollar angeb¬
licher Kommtffionsgebührenerhielt.

Die Untersuchung ergab ferner, baß
ein Sohn Clemenceaus viele Jahre hin¬

durch Agent der Firma BickerS
war und daß die Electric Boat Company im
Jahre 1928 eine Europareise der Gattin und
deS Sohnes des amerikanischen Kapitän-
Howe, deS damaligen Führers der Marine -
miffion der Vereinigten Staaten in Peru , be¬
zahlte .

Von den weiteren Enthüllungen sind nachfol¬
gende bemerkenswert: Der peruanische Agent
der Electric Boat Company versuchte, aller¬
dings vergeblich, als peruanischer Abgeordne¬
ter an der Abrüstungskonferenz teilzunehmen,
um die Festsetzung von U - Boot - Bau -
raten zu sabotieren . Die bolivianische j
Revolution im Jahre 1929 wurde mit Geldern
der Rüstungskonzerne finanziert. Die Rü - '
stungskonzerne veranlaßten nacheinander Peru
und Chile zum Ankauf von je sechs U-Boote « !
und Columbien zum Ankauf von zwei Fluß - !
kanonenbooten .

Weiter wurde noch bekannt , daß der Rü¬
stungsindustrielle Sir Basil Zaharoff ins¬
gesamt 2 Millionen Dollars von der Electric
Boat Company , deren Aktionär er sei, für Pa¬
tente erhalten habe.

Der Jude Basil Zaharoff,
dem die britische Regierung den Titel „Sir "
verlieh, hat als Hauptaktionär deS größten
europäischen RüstungSkonzernS schon mährend
des Weltkrieges sich aus dem Blut der Völker
ein Riesenvermögcn erschachert. Heute lebt «r
auf seinen Besitzungen in Monte Carlo, urn
von hier auS weiter die geheimen Fäden zu
spinnen . Der ehemalige König von Spa¬
nien , der ihm bedeutende Waffenlieferungen ;
nach Spanien verschaffte, woran Basil Zaharoff :
allein 3 Millionen Mark verdiente, scheint nach '
den bisherigen Feststellungen als enger Ge¬
schäftsfreund des RüstungSmilltonärS ebenfallS
nicht unerheblich in den Skandal verwickelt »«
sein.

Die Enthüllungen des amerikanischen Unter¬
suchungsausschusses dürften für alle Völker der
Welt von besonderem Interesse sein . Sie zei¬
gen mit aller Deutlichkeit , wo die Sabo¬
teure deS Friedens sitzen . Man darf
nur hoffen , daß die Völker endlich hellhört -
werden. Jahrelang hat eS diese tnternattonalc
Clique verstanden, mit dem Wohl der Völker
ihr Spiel zu treiben. Wann endlich will ma«
diesen Verbrechern das Handwerk legen ?

300 000-RM. Sewlnn gezogen
* Berlin , 6 . Sept . In der DonnerStag -Vok-

mittag-Ziehung dcktz Preußisch -Güdbeutschen-
Klaffenlotterie wurde der 899 999 RM . - Ge-
wtnn auf die Nummer 29 498 gezogen . Das
Los wird in der ersten Abteilung als Ganzes
in Berlin gespielt , in der zweiten AbteiluckS
als Achtel in Bayern . (Ohne Gewähr !)

Elllt Neinborn in Guatemala
* Mexiko , 6 . Sept . Die deutsche Fliegers

Elly Beinhorn ist am Dienstag um 12 .28 ltfi*
in der Stadt Guatemala , auS San JosS ( Co'
starica) kommend , gelandet._
Freitag , 7. Sept . 1984, Folg» 246, Seite "
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GreuelmäeÄen entlarvt Heimarbeit im Da-nerlan-
Heimarbeit im Badnerland — Der Handdruck, ein alter badischer HandwerkszweigDer „Badische Beobachter " dementiert die

Karlsruhe , 0 . Lept. Ter „Badische Beobach¬
ter" schreibt in seiner Ausgabe vom Donners¬
tag , den 6 . September unter der Ucberschrift

„Eine üble Falschmeldung " :
Unter der Ucberschrift „Bcrhnftnng" ver¬

öffentlicht die „K i p a" (Katholische Internatio¬
nale Presseagentur) unter dem 30 . August aus
Karlsruhe folgende Meldung : „Ter Bor -
sitzende der katholischen Jugendorganisation
Badens wurde verhaftet und in ein Konzen¬
trationslager cingeliefert. Die Polizei bezich¬
tigt ihn einer der Hitlerjugend abträglichen
Tätigkeit."

Ter „Badische Beobachter " bemerkt hierzu :
„Wir haben uns sofort an zuständiger amt¬

licher Stelle nach dem Lachverhalt erkundigt
und wir stellen ans Grund dieser Information
seit , daß an der Mitteilung der „Kipa " kein
w a h r c s Wort ist. (5s handelt sich, wie die
amtliche Auskunft selbst besagt , um einen auf¬
gelegte » Lchivindcl . Ter Borsitzendc der kathv-
lichcn Jugendorganisation Badens befindet
sich , wie wir anch ans eigenen Feststellungen
wissen , ans freiem Just und erfreut sich in die¬
ser Freiheit besten Wohlergehens.

Mit diesem Dementi ist cs aber nicht getan.
Plan fragt sich verivnudert, ivie gerade die
..Kipa " zu einer solchen Meldung kommen kann
und wem sie anfgescsscn ist . Wir ivollc» doch
zu ihrer Ehre annehmen, dast sie nicht bewustt
und nicht böswillig gehandelt hat . Bei dieser
Gelegenheit »nisscn ivir allerdings bemerken ,
dast ,vir verschiedentlich

Schiefheiten , Ungenauigkeiten und auch
Entgleisungen in der Beurteilung deut¬

scher kirchlicher Berhältnisse
i » ihr entdeckt haben . Wenn die „Kipa " Wert
darauf legt , nicht in de » Verdacht einer üblen
i e n d e n z i ö s c n Stimmungsmache zu
gelangen , dann must man ihr den wohlgemein¬
ten Rat geben , sie möge sich ihre Informa¬
toren - und vor allem „Ans Karlsruhe " —
besser und genauer anschcn , als sie dies bis-
ber zu tun gewohnt war . Wir würden es be¬
dauern. wenn diese Korrespondenz in den Ruf
» ich ! nur der Unzuverlässigkeit , sondern auch
gewisser Anslandsmcthoden gegen Deutschland
käme . Dem deutschen Katholizismus wird da¬
durch nicht im geringsten gedient ."

Verleumder am Werk!
Karlsruhe , 0 . Lept . Das Presseamt der

Deutschen Arbeitsfront , Bezirk Sttdwest, teilt
mit :

„ Leit einigen Tagen gehen in der Oeffent -
lichkeit Gerüchte um , nach denen der BczirkS -
waltcr der Deutschen Arbeitsfront für Süd -
westdeutschland. Pg . Fritz Plattncr M .d .R .,
seines Postens enthoben und fristlos entlassen
tri . Andere versteige » sich zur Behauptung,
dast Bezirtswaltcr Plattncr in Nürnberg in
« chntzhast genommen sei . Bon verantwor¬
tungslosen Elementen wird ansterdem ver¬
breitet, Pg . Plattncr sei unter Mitnahme eines
sirvsteren (Geldbetrages in das Saargcbiet ge¬
flüchtet. Bon all diesen (Gerüchten ist auch nicht
da » geringste wahr. Pg . Plattncr befindet sich
uns dem Reichsparteitag in Nürnberg.

(5s wird darauf aufmerksam gemacht, dast
gegen jeden , der ein solches Gerücht verbreitet,
wit den schärfsten Maßnahmen vorgcgangeu
wird ."

Freldeltöberaubung
Rottwcil , 0 . Lept. Wegen F r e i h e i t s b e -

^ a u b u n g , Nötigung und tätlicher
Beleidigung stand der .12 Jahre alte ver -
beiratete Alfred Ganter von Fnrtwangen
vor der Ltraflammcr . Der Angeklagte ist am
17 - « . 1»34 abends im Auto mit mehreren Per -
'̂ nen von Billingeu nach Schwenningen gc -

fohren . Dort stiegen einige Personen aus .
^ in -Ml Jahre altes Mädchen sollte er noch
einige Straßen wcitcrfahrcn. Er fuhr jedoch

der Richtung Dürrheim weiter trotz des
Prvtestes des Mädchens . Unterwegs umarmte
cr sie und versuchte sic zu nötigen . Ans die
Hilferufe des Mädchens fuhr cr beim Ent¬
gegenkommen zweier Radfahrer langsamer,
^ ics benutzte das Mädchen und sprang auS
° em Auto . Das Urteil lautete ans vierMo -
bäte (st e f ä n g n i s .

Achtung!
der „Kraft durch Freude

"
Karlsruhe , «>. Lept. Die Rheinfahrt der

„Kraft durch Freude" mustte aus tcck-
Bschen lstründen einige Aendcrnngen erfahren,
-̂ o wurde die Fahrt als Tagcsfahrt umgewan¬

delt , die Lonntag , den 1(». September 1914,
'"vrgens 0 llhr in Karlsruhe beginnt. Mit
dein I „ g gehts bis Bingen am Rhein und von
dort mit dem Dampfer nach Koblenz . Die
Rückfahrt nimmt denselben Weg . Der Preis
wurde dadurch ivescntlich billiger und ist » >>»'ür die Fahrt cinschliestlich Berpflcgung 7,-''»
Reichs ,no rf.

Jlnineldnngcn l (innen noch von der KrciS -
dwnststclie der NL ' st „Kraft durch Freude",

Katholische Internationale Presseagentur

Karlsruhe , Lammstraße 15 angenommen wer¬
den. Niemand versäumt diesen herrlichen Tag
am Rhein!

Betrunkener AutoMrer
verursacht tödlichen

Mannheim, 6 . Lept. Am Dienstag früh
wurde ein städt. Arbeiter beim Reinigen der
Ltrastenbahnschicncn bei der Friedrichsbrückc
von einem Auto angefahrcn und so schwer ver¬
letzt , dast er gestorben ist . Der Führer des
Autos, ein 11 Jahre alter Vertreter aus Lud -
ivigshasen , wurde ermittelt, scstgcnommcn und
in das Bczirksgcfängnis cingeliefert. Nach den
polizeilichen Feststellungen war der Denker des
Fahrzeugs betrunken .

Auch der BaMos Börentnl
wird erwettert

Bärental , 6 . Lept. Im Zuge der Elek¬
trifizierung der Höllental - und
Dreiseenbahn wurden jetzt auch durch
das Reichsbahnbetricbsamt Frciburq die Erd -
nnd Betonarbeitcn für die Erweiterung des
Bahnhofes Bürcntal ausgeschrieben . ES han¬
delt sich um rund 4000 Kubikmeter Erd- und
FclSbcwcgiing .

Erdstoß auch tm Sega» verspürt
Engen , 6 . Lept. Der starke Erdstost in der

Nacht zum Dienstag gegen ' /-I Uhr, der in der
ganzen Ostschweiz und in Teilen Lüddeutsch-
lands wahrgenommcn wurde , ist auch im
Hegau verspürt worden .

Mannheim. Der Mann h e imerSchi f -
fcrvcrcin hat an das badische Kultusmini¬
sterium eine Eingabe gerichtet, die die Wieder¬
einführung der Mannheimer Lchisferschule
znm Ziele hat . Die Schiffcrschnle soll dem
Schiffer außer einer besseren Allgemeinbildung
auch die so wichtigen nautischen Kenntniffe ver¬
mitteln.

Brnchsal . sE I n Rind a b g e st ii r z t. j Das
1jährige Lühnchen de? Richard Schuhmacher
war die Tcnncnlciter hinaufgcsticgcn und
stürzte dann vom (stebälk herunter . Das Kind
erlitt einen Tchädclbritch.

B .-Baden. jI n t e r n a t i o n a l e s Tanz -
turnte r .) In der Reihe der Scptemvcr-
Sporttnrnirrc nimmt das am Samstag ,
d c m 1 . d . M „ in den Festsälcn des Kurhauses
stattsindeiidc Internationale Tanz -
T n r n i e r einen besonderen Platz ein . Diese
schon traditionell gewordene Bcranstaltnug
vereinigt die Freunde des Tanziportes des
In - und Auslandes . DaS Hcrbst -Tanztnrnicr
ist ein Gipfelpunkt der vielen gesellschaftlichen
Ercigniffe der Baden- Badener Saison.

Kehl . lH c r r e n l o s e s <st c l d a n f g c -
fu n d e n . ) Bei der Zugnachschau auf dem hie¬
sigen Grenzbahnhof wurde in einem Zngabtcil
unter Sitzpvlstern versteckt ein lsteldbetrag ini
Werte von mehreren tausend Mark entdeckt .
Allem Anschein nach, sollte das lstcld ins
Ausland verschoben werden . Da der Eigentü¬
mer des Geldes nicht ermittelt wurde , verfiel
cs der Beschlagnahme .

Karlsruhe , (>. Lept. Auf der Ausstellung
„Heimarbeit im Badnerland" finden die aus¬
gestellten Handdrücke lebhaftestes Interesse der
Bcsnchcrinncii . Auf einem Tisch liegen leuch¬
tend blaue Decken , Kleider . Kittclchen und
Schürzen ansgcbrcitct . Fährt die Hand über
die Stoffe, so spürt man , dast da ? anfgedrncktc
Muster ganz mit dem Stoff eins geworden ist.

Aus einem großen Verstehen heraus sind
diese Ltoffc entstanden , ans dem Gefühl, was
eine solche Decke in einem Heim bedeuten
kann . Einige Stücke lassen freilich erkennen , dast
das neue Druckverfahren, da? wir den Anilin¬
fabriken in Leverkusen , Höchst und LndwigS -
hafen verdanken , noch nicht von allen Druckern
vollkommen beherrscht wird. Mit Hilfe dieses
Verfahrens ist cs möglich, die Stoffe so zu be¬
arbeiten, dast sie nicht nur schön, sondern anch
haltbar sind im Hinblick ans ihre Muster, die
Generationen überdauern können . Die badi¬
schen Handdrnckcr haben bis jetzt nur Indigo
gebraucht .

*
Selbstverständlich soll die dunkelblaue Farbe

auch weiterhin verwendet werden : aber eS sol¬
len auch noch andere hinzukommen , besonder?
das leuchtende Blau , da ? die Stoffe au? Han¬
nover so anziehend macht . An Modeln, die teil¬
weise geschnitzt , teilweise mit Nägeln und Me -
tallblättchcn versehen sind , fehlt eS uns nicht .
Wir haben wunderbare alte Muster, die nach
dem neuen Berfahren unsere Stoffe wieder
schmücken werden . Die Landeskiinstschiilc Karls¬
ruhe hat den Versuch mit großem Erfolg dnrch -
geführt und wird den Handdruckern das Ver¬
fahren wcitcrgcbcn .

Aufgabe des Badischen Heimatwcrkcs ist cs
nun , wieder Interesse und Freude an solchen
Stoffen zu wecken , die dem Wesen der dcut -

Kleiukems , 0 . Sept . (Neubau . ) Ter Ban
des Bürogebäudes der Brcisgaucr Portland
Zcmcntfabrik wird bald im Rohbau erstellt
sein . Das Gebäude steht als mächtiger Ban
inmitten der anderen Gebäulichkeiten und be¬
tont den Hauptzugang zum Werk durch die
Schaffung einer neuen Zugangshalle.

Osscuburg . (6 0 j ä h r i g e S Jubiläum .)
Das älteste Mitglied der Frciw . Feuerwehr,
Altvctcran Rudolf Schirrich , kann dieser Tage
sein OOjährigcs Inbiläuni bei der hiesigen
Wehr feiern .

Wer /ein Kind liebt , gibt
ihm Kathreiner
mit Milch /

Billingeu. (Großer H e u s ch n p p e n n i c -
d c r g e b r a n n t .) In dem großen Schuppen
der bekannten Wirtschaft znm „Hölzlc König "
brach ans noch nicht bekannter Ursache Feuer
ans . Das gesamte im Gebäude befindliche
He » , es waren mehr als 50 Wagenladungen,
siel dem Feuer zum Opfer. Das Gebäude
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Die
Höhe des Schadens konnte noch nicht sestgcstcllt
werden , doch ist der Besitzer ungenügend ver¬
sichert .

scheu Frau mehr entsprechen, als die oft kit-
schigen , sehr vergänglichen Stoffe, die unsere
Frauen häufig kaufen . Wenn wir wieder wert¬
beständige Stoffe tragen, dann handeln wir au ?
deutscher Art heraus , nicht nur , weil wir uns
selbst treu bleiben , sondern weil wir auch un¬
seren badischen Heimarbeitern die Treue halten,
indem wir ihnen Arbeit und Brot geben.

LermannLonöGebenken
an den badischen Schulen

Karlsruhe , 6 . Sept . Am 26 . September 1984
jährt sich znm 20. Male der Tag , an dem
Hermann Löns im Kampfe für seine Heimat
vor Reims den Heldentod starb . Der badische
Untcrrichtsministcr hat den Wunsch ausgespro¬
chen, daß die Schulen an diesem Tage des
Künders des Dritten Reiches in der letzten
Ilntcrrichtsstundc gedenken. Hierbei soll auch
ein Hinweis auf seine Werke stattfindcn . Die
Ausgestaltung der Feier ist den Schulleitern
überlassen .

9er Nüßler Sbstmarkt
gebt seines Ende entgeaen

Bühl, 6 . Sept . In den letzten Tagen ist die
Anfuhr auf dem Biihlcr Obstmarkt eine ge¬
ringe gewesen. Der Hauptbetrieb ist vorüber.
Dies kommt daher , weil in der Biihlcr Gegend
hauptsächlich frühe Obstsorten gezüchtet werden ,
deren Ernte nun bald vorbei ist. Während vor
einigen Tagen noch Anfuhren von 4—5000
Zentner zn verzeichnen waren, kan » man jetzt
nur noch höchstens 100 Zentner buchen , ja in
einigen Tagen nur noch 50 Zentner . Die Spät -
zwetschgc ist bekanntlich in der Biihlcr Gegend
rar . Auch die Hauptpfirsichcrntc ist beendet.
Aepfcl und Birnen , die in der Bühler Gegend
angcbant werden , sind gleichfalls frühe Sorten ,
sodast auch hierin die Anfuhr stark nachlästt.
Einen Aufschwung wird der Biihlcr Obstmarkt
nur noch einmal nehmen , wenn die Trauben
reifen .

Erössnung des SentralTaseltraubeN '
markles ln

Müllheim, 6 . Sept . Gestern wurde der
Zcntral - Tafcltraubenmarkt zum
ersten Male in Müllheim abgchalten. Al ?
Raum dafür wurde ein Lagergcbäude der
Firma Plön & Eo . ausersehcn. Annähernd
300 Ztr . Tafcltranbcn waren ans allen Wein¬
orten des Markgräflerlandes geliefert worden.
Das Geschäft ging außerordentlich rasch von-
stattcn , und schon eine halbe Stunde nach Er¬
öffnung des Marktes waren alle Trauben ab¬
gesetzt . Bezahlt wurde für das Pfund 16 bi ?
20 Pfg. Dies ist ein schöner, verheißungsvoller
Anfang , und man sicht in Winzcrkrciscn mit
großer Zuversicht den weiteren Märkten ent¬
gegen . Diese finden nun bis zur allgemeinen
Traubenlese täglich außer Sonntags von vor¬
mittags 9 bis 11 Uhr statt .

Keimatsylel Lenzkirck
Lcnzkirch, 0 . Sept . Mit der Ausführung am

2 . September sollte ursprünglich die Spielfolge
des Frcilichtspiels „Kolumban Käufer "
in diesem Sommer ihren Abschluß finden . An¬
gesichts der Tatsache aber , daß der Besuch des
letzten Spiels ein über alles Erwarten starker
war und alle bisherigen BesnchSziffcrn mit
der Höchftzabl von 2200 noch übcrbotcn wur¬
den , hat sich die Spielleitung entschlossen , noch
ein weiteres , nunmehr aber bestimmt
letztes , Spiel folgen zu lassen . Dementspre¬
chend wird nun noch eine weitere Ausführung,
jedoch endgültig dir letzte , am Sonntag dev
10 . September, Beginn nachmittags i4 Uhr ,
stattfindcn .

Gute Neslbastisung
Bräunlingen , 0 . Sept . Seit einiger Zen ar¬

beiten Seidcnfabrik und die übrigen Betriebe
voll, so daß es für Bräunlingen glückliche Tat¬
sache wurde, frei von Arbeitslosen zu
sein . Sogar eine Anzahl auswärtige Kräfte
konnte in den hiesigen Betrieben untcrgcbracht
werden .

Ser erste
aus der neuen Meinbrürke

Basel, 6 . Sept . Basels fünfte Rhcinbrücke ,
die am Samötag und Sonntag mit einem gro -
ficn Volksfest cingcwciht wurde, h »tte bereit?
am Montag den ersten Unfall . Ein deut¬
sches Motorrad wurde von einem aus
der Miihlhanscr Straße kommenden Lastauto
angcfahren. Der Motorradfahrer wurde glück¬
licherweise nicht verletzt , während da ? Motor¬
rad ziemlich beschädigt wurde.

*

Lörrach . ( A n f einer Bergtour töd¬
lich v e r n n g l ü ck t .) Ans einer Bergtour in
die Dolomiten, die cr mit einem Freunde des
Schiklnbs niiternahm, ist gestern der aus Lör¬
rach stammende 20jährigc Musterzeichner Hol -
liuger im Grvstglockncrgcbiet tödlich verun¬
glückt . Hollinger war bei der Firma Köchlin
n . Baumgartner in Lörrach tätig.

findet seinen Mederschlag in den Spalten des „Führer" .
Die Zusammenarbeit mit den bedeutendstenNachrichten¬
agenturen , die sorgfältigste Auswahl aller Mitarbeiter,
geben unserem Blatt eine anerkannte Führerstellung.

T(ieineS €ulUc^ /fluHcUchau
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Zwischen Gutach und Brey
Tie Lage werden allmählich spätsommerlich

stiller aus dem Hochschwarzwald . Tie Augustflut
verebbt langsam und Wae bleibt oder noch kommt ,
das sind die Feinschmecker herbstlich mahnender
Schwnrzwaldlandschast , über der die Sonne lacht ,
wenn drunten in den Tälern Nebclschwaden sich
breit machen wollen und ja auch schon ihre
Karte abgegeben haben .

In den Hochlagcn ist das Bild anders . Schöne
Tage , kühle Nächte sind die bestimmenden Fak¬
toren des Lebens , das auch in anderen Tingcn
nicht stille steht . So vollendet iich

in Triberg
eine Arbeit , die einige Monate angehalten hat .
TaS ist die Schaisung eines Heldeng edächt -
n i s m a l s , für das man eine von der Kroneck
aus die Stadt zustrahlcnde felsige Bergrippe ,
Faulberg genannt , weithin sichtbar , ausgewählt
hat . Hier ist auf einem kleinen plateauähnlichen
Abiatz , aus einer Schulter des Berges der 23
Meter hohe aus Granit der Heimat erbaute
Turm gewachsen , an dessen schwere Last sich
der Berg , der vordem nur den . kleinen Felien -
pavillon unterhalb trug , gewöhnen must . Mit
Wucht steigt das Bauwerk aus dem Wald und
wird mit seiner Glocke später weithin Geschehen
künden . Bor Wintcrzeit wird das Werk voll¬
endet , an dem das Richtfest begangen werden
tonnte . - Tic Traubenkuren , die Triberg diesen
Sommer eingerichtet hat , nach dem Muster
von Baden -Baden und Badenweiler , haben im
Burggnrten ihren Platz .

In der Stadt ist die Renovation des
Rathaus es . das bekanntlich im Wembrenner ,
stil erbaut ist , vollendet . Das vorher in Stein -
grau gehaltene Gebäude hat jetzt abgesctzte Farb¬
gebung erhalten und zwar wcinrot aus elfen¬
beinfarbenem Sockel . Ta derzeit auch noch Ar¬
beiten im Schwimmbad und in einer Reihe von
Privathäuiern teils in Neubau , teils in Repara¬
turen lausen , io ergibt sich noch ein erfreulicher
Beichästigungsgrad .

ln Sdionach
steht man nach einer ebenfalls guten Saison
vor grosten Winterausgaben , wird doch dort in
diesem Jahre die Gaumeistcrschaft des Ski - ElubS
Schwarzwald abgehalten . Tamit erhält der Mit -
tclschwarzwald znm ersten Mal diesen grosten
Auftrag , der natürlich allerlei Arbeit macht ,
denn man wird in Schonach alles daransetzcn ,
um ehrenvoll in der Bewältigung zu bestehen
und den alten sportlichen Namen hv^ zuhalten .
Ter Ausbau des Sprunghügels zeigt in dieser
Austrngsüberivcisung sportlicher Art erstmals seine
Auswirkung , wurde doch der Hügel von keinem
anderen als Eistein Raabe im letzten Winter
als der beste Hügel für mittlere Sprungweiten
bezeichnet , den er kenne . Der Hügel , der etwa
45 Meter zuläßt , wird im Auslaus durch Ge -
ländcausgleich noch gewinnen .

In Schönwald
ist man gleichfalls eifrig an Winterarbeit . Hier
ist es auch der Spninghügel im Adlerwald , der
sich eines AusbauS erfreuen soll , damit er grö¬
ßeren Aufgaben gerecht werden kann . Ter Ski -
Elub , der in Ersüllung der neuen Vorschrift ,
bereits seine Jahresversammlung abgchalten und
den bisherigen Leiter G ö p p e r t erneut be¬
stätigt hat , führt die Arbeiten , die einen Auf¬
wand von 3—4030 Reichsmark erfordern werden ,

Der övatfommer im Kvchfchtvarzwald
durch . Es wird also das „ Schncebad " zu dem
der Sprunghügel bei Stürzen im Winter werden
wird , eher fertig werden als das Wasserbad , in dem
gleichzeitig Brandweihcr und Familienbad ver¬
einigt werden sollen . Hier hat die hartnäckig ab¬
lehnende Haltung der kirchlichen Verwaltung
wegen Geländehergabe zur Verschiebung der Aus¬
führung genötigt . Für den Weg der Enteignung
ist nun auf 12 . September Tagsahrt angesetzt .

Furfwangen
war zu Septcmberbcginn das Ziel von Sängcr -
gästcn aus dem Unterland . Tie Mannheimer
Liedertafel holte den seinerzeit wegen der
ReichStrnuer verschobenen Besuch nach in Form
einer Fahrt durch die Schwarzwaldhochstrastcn .
Man fand sich in einem Bunten Abend in Zu -

Karlsrnhe , 0 . Sept . Wie früher schon be¬
kannt gegeben worden ist , findet im gesamten
Reichsgebiet der S t a a t s j u g e n d t a g vom
ersten Samstag nach den Sommersericn an
laufend , zunächst für das Jungvolk , statt . Da
in der nächsten Woche in den meisten Schulen
Badens die großen Ferien zn Ende gehen , so
hat soeben das Bad . Unterrichtsministerium
die notwendigen Anordnungen für die Durch¬
führung des Staatsjugendtages bei den ver¬
schiedenen Lehranstalten erlassen .

Bei den Volksschulen
Für die Volksschulen ist bestimmt ivorden ,

daß der Samstag für alle Schüler des
vierten bis achten Schuljahres , die
dem Jungvolk und den Juugmädel angehören ,
schulfrei ist . Diese Schüler und Schülerin¬
nen stehen an diesem Tage der Hitlerjugend -
bcwegung zur Verfügung . Die bisherigen
Wandertage fallen für diese Schuljahre bis
aus vier weg . Die restlichen vier Wandertage
sind klasscnwcise am SamStag so durchzufüh -
rcn , daß sich an ihnen alle Angehörigen der
Schule zu beteiligen haben . Diese Wander¬
tage werden gemeinsam mit den höheren Schu¬
len durchgeführt . Der aufgabcnfrcie Spicl -
und Sportuachmittag , wo ein solcher bisher
eingerichtet war , fällt für die dem deutschen
Jungvolk und den Jungmädcln augchörcudcu
Schüler und Schülerinnen des vierten bis ach¬
ten Schuljahres weg . Für die übrigen Schü¬
ler und Schülerinnen dieser Schuljahre wird
er auf de» Samstnguachmittag verlegt . Die

sammenwirkung von Gästen und Einheimischen
in der Städtischen Festhalle zusammen , bei dem
sich Unterländer - und Schwarzwälder -Art gut
vertrugen . Ter bekannte Apfel konnte buch¬
stäblich nicht zur Erde . — Tic Sanitätskolonne
konnte auf ihr Bestehen durch 23 Jahre zurück¬
blicken und begrüßte aus diesem Anlaß alle zwölf
Kolonnen des Kreises Villingen , außerdem noch
viele andere aus der Nachbarschaft . Tie beiden
Mitbegründer der Kolrn e , Lambrecht R o m b a ch
(Kolonnenführer ) und Berthold Rösch , wurden
aus diesem Anlaß zn Ehrenmitgliedern ernannt .
— Nach dem Beispiel anderer Schwarzwaldortc
ist die Stadt nun auch in den Besitz schöner
geschnitzter Wegweiser gekommen , in denen ein
Anfang für die Belebung heimischer boden¬
ständiger Schnitzkunst erblickt wird . H .W .R .

Beanspruchung des Jungvolks und der Jung -
mädcl am StaatSjugeudtag darf im Sommer
die Zeit von 7— 19 Uhr , im Winter die Zeit
von 8—18 Uhr nicht überschreiten . An den
Heimabenden fMittwoch ) , die der Hitlerjugend -
bcwcgung zur Verfügung stehen , dürfen Jung¬
volk und Jungmädel im Sommer nicht über
20 .30 Uhr , im Winter nicht über 19 .30 Uhr ,
die Hitlerjugend nicht über 21 Uhr beansprucht
werden .

In Gemeinden mit zweiklasstgen
Schulen , an welchen der Lehrer gleichzeitig
Jungvolkführcr ist , hat er für das erste bis
dritte Schuljahr den Unterricht durchzuführcn
und darüber hinaus auch alle diejenigen Schü¬
ler des vierten bis achten Schuljahres zu un¬
terrichten , für welche der Staatsjugendtag
nicht gilt . In Gemeinden , in welchen dem
Jungvolk oder den Jungmädeln keine Führer
zur Verfügung stehen , hat das örtliche Schulamt
dafür zu sorgen , daß auch diese Angehörigen
der HI . bis auf weiteres dem ordnungsgemä¬
ßen Unterricht tcilzunehmen haben . In sol¬
chen Fällen betreut demnach die Lehrerschaft
am Staatsjugendtag die ganze Schuljugend .

Für die Schüler des ersten bis dritten Schul¬
jahres findet am SamStag der übliche stundcn -
planmäßige Unterricht statt .

Die Werktage vom Montag bis ein¬
schließlich Freitag stehen der Schule für ihre
Arbeit in den Klassen des vierten bis achten
Schuljahres uneingeschränkt zur Verfügung .
Ter Unterricht ist in allen Schulen so durch¬
zuführcn , daß für den Lehrr die gesetzlich vor -
gcschricbene Pflichtstundcnzahl von 32 nicht

überschritten wird . Auch bei den Landvolk¬
schulen soll der freie Mittwochnachmittag tun¬
lichst erhalten werden . Unter Beachtung die¬
ser Gesichtspunkte ist der planmäßige Unter¬
richt , der bisher am SamStag für das vierte
bis achte Schuljahr stattgefundeu hat , auf die
übrigen Werktage zu verlegen . Zur Einfügung
der bisherigen Samstagsstunden in den Stun¬
denplan wird die Einführung von Kurzstun¬
den von 48 Minuten an zwei Tagen der Woche
für das vierte bis achte Schuljahr zugelasien .

Die Schüler und Schülerinnen des 4 . und
8. Schuljahres , die nicht der Hitlerbewegung
angehören , haben am Samstag pflichtmäßigen S
Unterricht . Wenn noiwendig sind die Klaffen ßi
zusammenzulegen . se

te
Bei den Köderen Lehranstalten

Fiir die Höheren Lehranstalten wurde be¬
stimmt , daß der Samstag für alle Schüler
und Schülcrinucn der Klassen Sexta bis Un¬
tertertia , die dem Jungvolk und den
Juugmädel angehörcn , schulfrei ist . Die
bisherigen Wandertage fallen für die Klaffen
Sexta bis Untertertia bis auf vier weg . Die
Durchführung der restlichen vier Wandertage
ist ähnlich wie bei den Volksschulen . Der auf¬
gabenfreie Spiel - und Sportnachmittag fällt
für die dem Jungvolk und den Jungmädcln
Angehörigen der genannten Klassen weg . Für
die übrigen Schüler und Schülerinnen der
Klaffen Sexta bis Untertertia wird er aus den
Samstagnachmittag verlegt . Die Schüler und
Schülerinnen der Klassen von Obertertia auf¬
wärts , die Führer und Führcrinncu im Jung¬
volk und bei den Jungmädeln sind , werden
für diesen Ziveck vom Schulbesuch am Sams¬
tag befreit . Die Beanspruchung des Jungvolk
und der Jungmüdcl am Staatsjugendtag und
an den Heimabenden lMittwoch ) umfaßt die
gleiche Zeit wie bei den Anordnungen iür die
Volksschule .

Die fünf Stunden , die am Samstag für die
Klassen Sexta bis Untertertia Wegfällen , wer¬
den teils durch Einführung von Kurzstunden
eingeholt , teils auf nachmittags verlegt , teils
gestrichen .

Für diese .Kurzstunden idurchschnittlich 45
Minuten ) , für den Nachmittagsunterricht und
für die Verminderung der Stundenzahlen hat
das Ministerium besondere Anordnungen er¬
lassen .

Die nicht der Hitlcrjugcndbcwegung ange -
hörigeu Schüler und Schülerinnen der Klas¬
sen VI bis UIII haben am Samstag pflicht¬
mäßigen Unterricht . Der Unterricht
findet am Samstag in für diesen Tag neu zu
bildenden Klaffen üblicher Stärke statt . Er
soll vormittags in den ersten beiden Stunden
ven Schülern und Schülerinnen das national¬
sozialistische Gedankengut nahebringen . Die
übrigen Stunden am Samstag vormittag kön¬
nen auch mit Werkunterricht , Einführung in
das Schachspiel , Leibesübungen , Musik , natur¬
kundlichen Wandernngeu usw . auSgesüllt wer¬
den . Rücksicht darauf , daß der Spiel - und
Sportuachmittag für die nicht der HI angehö -
rigcn Schüler und Schülerinnen der genannt -
ten Klassen auf den Samstagnachmittag ver¬
legt wird , kann erforderlichenfalls für diese
Schüler der Unterricht am Samstag um 12
Uhr geschloffen werden . Nichtarische und aus¬
ländische Schüler und Schülerinnen können
auf ihren Wunsch von den beiden Stunden na -
tionalpolitischcn Unterrichts befreit werden .
Weil die Führer und Führerinncn im Jung¬
volk und bei den Jungmädcln vom Schulbesuch
am Samstag befreit werden , ist in den in
Frage kommenden Klaffen von Obertertia auf¬
wärts nach Möglichkeit solcher Unterricht ( aber
nicht Religionsunterricht ) auf den Samstag zu
verlegen , der für die Versetzung bzw . Prüfung
nicht von entscheidender Bedeutung ist .

Die Schüler und Schülerinnen der Höheren
Handelslehraustaltcn , die Führer und Führe¬
rinne » im Jungvolk und bei den JungmädelS
sind , werden für diesen Zweck vom Schulbesuch
am Samstag befreit .

Babischer Volksgenosse !
Auch Du sollst das Meer erleben , auch Du wirst auf der endlosen Weite de- WafferS

Ruhe und Erholung finden . Eine Hochseefahrt auf einem modern und zweckmäßig eingerich¬
teten Lloyd -Dampfer ist auch für Dich ein Erlebnis , an daS Du gerne zurückdenken wirst !

Das Gauamt Baden der NSG . „Kraft durch Freude " veranstaltet vom 10 . bis 22. Sep¬
tember 1934 eine Seefahrt auf dem Dampfer „Stuttgart "

, an der Du Dich beteiligen sollst .
Für RM . 54 .— fährst Du zum Englischen Kanal , zur englischen und französischen Küste und
zurück nach Emde n . Die Seefahrt geht ab Bremerhaven .

Nt e l d e Dich sofort an Deine D A F o d e r „K r a f t d u r ch F r e u d e " - D i e n st -
st eile . Ras che st e Meldung sichert Dir bestimmte Teilnahme !

Die Durchführung des Staatssugenbtages
tu Baben

ISt . nur 32 4
3 StOck 904

PALMOLIVE - SEIFE
^ /tylehr ah Seife ,

ein S >ckeukelhmjMei
Hersteller t P o . I m o I I v e - Bi n .d e r Kitt . I s G . m . b . H . , Hamburg

wenn Sie täglich zweimal
den reichen palmölive -
Schaum in die Haut mas¬
sieren und ’ ihn erst mit
warmem , dann mit kal¬
tem Wasser , gbspülen .

.. . . . . •

.Der Führer ' Freitag , 7. Sept . 1934, Folge 246, Seite 7



ArlmrrnteS ilnwtUtt am
Sbmhein und im Wutachtal

Ei« Doppelwohnhaus durch Blitzschlag ein -
geäschcrt

Waldshnt, 8 . Sept . Ein Unwetter , das in
° ° » Abendstunden des Mittivoch vom Rhein

über den südlichen Schwa rzmald
*°8, hat im Hotzenwald und besonders im
^ Utachtal schweren Schaden angerichtet .

Während des Gewitters schlug in G ö r w i h l
°er Blitz in das Anwesen des Gemeinde -
Rechners Huber und zündete . Innerhalb kur¬
ier Zeit stand das große Doppelwohnhaus mit
""gebauter Scheune in Flammen und brannte
vollständig nieder.

Der Bichbestand und wenige Fahrnisse könn¬
en gerettet werden . Der Feuerwehr gelang das
Kebergreifen des Brandes ans die stark ge¬
erdeten Nachbarhäuser zu verhindern. Der
Schaden ist sehr bedeutend ,

Von verheerenden Folgen war das Unwetter
im Wutachgebiet . Ein Wolkenbruch
^ ' t z „ m Teil sta r k e m H a g e l s ch l a g entlud
vch über den Gemeinden Ober- und Unter-
Eagiugen, Stühlingcn und Mauchen . Der
orkanartige Sturm beschädigte einige Häuser

riß in Ofteringen einige Kamine um .
schwer haben die Obstbüume gelitten. Ein gro -
°rr Teil der Ernte ist als vernichtet auzu-
lrhen . Sehr schlimm sieht es auch in den Gär-
>rn und auf den Feldern aus .

Hesamtschoben von 32 000 RM . durch.
Sagelschlag

Täckingen, 8 . Sept . Durch das am 23. August
üiedergegangene Unwetter, verbunden mit Ha»
Selschlag , ist, wie jetzt festgestellt wurde, ein
^ esamtschaden von 32 880 Mark entstanden .
Davon waren beschädigte Gebäude , Anlagen
0 w. für 16 000 Mark versichert, während die
Origen 16 808 Mark auf nicht versicherte Ge-
bäude usw. entfallen . Da nicht jeder Hausbe-
» tzer seinen Schaden angemeldet hat, da es sich
" uch » m kleinere Beträge handelt, so dürfte sich

Gesamtschadenssumme noch bedeutend er¬
höhen .

Ein Vionier der Fernmeldetechnik
gestorben

Heidelberg . 6 . Sept . Im 77 . Lebensjahr ist
hier Geheimrat Dr . Karl Strecker , ordent -
l 'cher Honorarprofessorfür technische Phnsik an

Heidelberger Universität, Präsident a . T .,
^ eh . Oberpostrat und Vortragender Rat im
^ eichspostamt verschieden. Mit ihm ist ein" ionier der gesamten Fernmeldetechnik dahin -
llegangen. Seiner unermüdlichen Schaffens -

^ast jst der Ausbau des deutschen Fernsprech -
Funkwesens und des Nachrichtenwesens
Reichspost wesentlich zu verdanken . Mit

^aivinkcl gründete er das Telegrapheninge-
älcurbüro des jetzigen Telegraphenversuchsam-

in Berlin . Zuletzt war er Präsident der
Elegraphischeu Reichsanstalt in Berlin und

obte seit einer Reihe von Jahren in Heidel-

Sffenbmger Neuigkeiten
Neubauten — Veranstaltungen und Tagungen — Fremdenverkehr

Am 18 . August waren es genau zehn Jahre
her, daß die französischen Besatzungstruppen
bei strömendem Regen die Stadt hinausmar -
schiertcn. Offenburg war vom Druck der frem¬
den Besatzung befreit .

Die endgültige Freilegung aller ausbau¬
fähigen Kräfte brachte aber auch bei uns erst
die nationalsozialistische Revolution. Am 28.
März 1931 wurde Kreisleiter Pg . Dr . Wolfram
Rombach zum Oberbürgermeister der Stadt
Offenburg eingesetzt und seine Einsetzung vom
Stadtrat und Bürgerausschuß bestätigt . Somit
war der Willensvvllzug der NSDAP in Of-
fcnburg verbürgt.

Drei neue Werke sind es , die besonders
von demjenigen beachtet werden , der seit einem
Jahr nicht mehr in Osfenburg war . Zunächst
die städtische Musikschule unter der
Leitung von Herrn Direktor Dr . Knöll , die
neu gegründet wurde und einen unerwarteten
Aufschwung genommen hat . Weiter ein großer
Wirtschafts - und Kaffecgarten , der „Burger¬
hof" , welcher auf städtischem Boden errichtet
wurde und auf Grund seiner einzigartigen
Lage und Schönheit besonders auch von den
Fremden gelobt und gerne besucht wirb.
Schließlich das „A d o l f - H i t l e r - H a u 8" ,
das aus dem ehemalige « „Adler " und späteren
Warenhaus Knopf entstand , die Räume des
„.Führer " und nahezu aller Parteigliederungen
enthält.

Als Stadt der Tagungen und Kon¬
gresse erfreut sich Offenburg eines sich steigern¬
den Zuspruchs . Abgesehen von den beiden
Jahrmärkten und der traditionellen
Herbstmesse , die in diesem Jahre als
„Braune Ortenauer Herbstmesse" vom Werbe¬
rat für die deutsche Wirtschaft aufgezogen wird ,
bringt das Jahr 1934 auch bei anderen Gele¬
genheiten äußerst viele Besucher nach Offen¬
burg. Im Frühjahr fand bei uns eine Tagung
der Holzarbeiter Badens und der Pfalz statt ,
später die Tagung der badischen Eisenbahner,
bei welcher nahezu 20 880 Besucher gezählt
wurden. Das am kommenden Sonntag statt¬
findende 78jährige Stiftungsfest der
Freiwilligen Feuerwehr Offenburg
wird nahezu sämtliche badischen Wehren in un¬
seren Mauern vereinigen.

Zusammen mit der „Braunen Ortenauer
Herbstmesse" plant man die Abhaltung eines
W i n z e r f e st e s , wie es in seiner originellen
Aufmachung Osfenburg noch nie gesehen hat .
Gerade in diesem Jahr , wo trotz deS mancher¬
orts sehr empfindlichen Hagelschadens in der
ganzen Ortenau ein sehr guter Tropfen heran¬
reift, wird die geplante Veranstaltung sehr zur
Werbung für die Ortenauer Weine beitragen.
So läßt man bei uns nichts unversucht , um
das Fremdengewerbe zu unterstützen und ihm
in jeder Hinsicht zu helfen . bs .

ArbellsbeMMlis ln Söllingen
bm. Säckingen , 6. Sept. Im Kampfe für die

Arbeitsbeschaffung hat die Stadt -
gemcinde Säckingen im Laufe d . I . durch Auf¬
wendungen von annähernd 150 000 RM . Vor¬
bildliches geleistet und dem Handwerk und vie¬
len Volksgenossen Arbeit und Brot ge¬
geben. Hcrvorzuheben ist, daß ein großer Teil
dieser Aufwendungen aus eigenen Mit¬
teln ohne weitere Belastung der Steuerpflich¬
tigen ausgeführt wurde, was nur durch ra¬
tionelle Betriebsführung möglich war.

Die seit Jahren verbesserungsbe¬
dürftigen Straßen innerhalb des Stadt¬
gebietes und zum Bergsce wurden im Inte¬
resse des Verkehrs und der Fremdenwcrbung
mit einem Kostenaufwand von etwa 40 000 RM .
instandgesrtzt . Weiter erforderten die In -
standsetzung des Rathauses 20000
RM . und die Instandsetzung deS Kranken¬
hauses einschl . Anschaffung von neuzeit¬
lichen Heilapparaten 15 000 RM.

Für den Ausbau der städtischen Oeko -
nomie wurden 18 080 RM ., für Schaffung
von weiteren Schulräumlichkeiten für die

Kreislanbwirtschaftsschule 3000 RM . , für Ver¬
besserungen in beiden Schulgebäuden 4000 RM .,
für den Ausbau einer Gärtnerwohnung im
Schloßpark 4000 RM . und für Erstellung von
16 Siedlungsgebäuden etwa 50 000 RM . auf¬
gewendet .

Die Instandsetzung der Straßen und der
Hausfassadcn innerhalb der Stadt haben daS
Stadtbild wesentlich verbessert , was allgemein
von den Fremden lobend anerkannt wirb. All¬
gemeine Beachtung findet die Erneuerung der
Außenfassade und der Jnnenräume deS Rat-
Hauses im alten Weinbrennerstil. Dank für
diese Verbesserungen und Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen, die wohl führend am Oberrhein
sein dürften, gebührt in erster Linie dem neuen
Stadtoberhaupt , Bürgermeister Dr . Utten -
t h a l e r.

Zur Beschäftigung der Arbeiter
im Herb st und Winter ist die ShrSfüh-
rung von verschiedenen Notstandsarbeiten mit
etwa 8500 Arbeitstagewerken und die Erstel¬
lung von weiteren 8 Siedlungsbauten im Ge¬
wann „Hasenrütti" in Aussicht genommen .

Schwarzwalk'Seen, die kommen und sehen

Karlsruhe im Rundfunk
In einem Hörspiel über Karlsruhe versuchte

am Mittwochabend der bekannte Stuttgarter
Rundfunksprecher Struwe ein Bild von dem
Leben und Treiben in der badischen Landes¬
hauptstadt zu geben . So sehr wir dem Süd-
funk für diese Werbung für unsere Heimatstadt
verbunden sind , können wir doch nicht umhin,
festzustcllen, daß unsere Erwartungen nichr
restlos erfüllt wurden. ES wurde uns allzu
viel gesprochen und allzu wenig „gehört " als
daß man wirklich von einem „Hörbild " sprechen
könnte . Immerhin gelangen einige Szenen sehr
hübsch und gaben wenigstens Ausschnitte aus
dem Karlsruhe am Schwarzwald und am
Rhein, dessen tiefste Eigenarten und Schönhei¬
ten sich funkisch wohl kaum erfassen lassen
werden .

Man hörte u . a . einen Ausschnitt vom Alb-
talbahnhof, auf dem an schönen Sonntagen
oft 14 - 18 000 Personen ins Albtal befördert
werben , man hörte von der Gründung der
Stadt und eine kleine Szene auS Friedrich
Roths Heimatspiel „Der Türkenlouis " und ein
Platzkonzert auf dem Adolf-Hitler-Platz (ge¬
meint war wohl mehr der Schloßplatz ) . Ober-
bürgermeister Jäger wies auf die Bedeutung
Karlsruhes als kulturelles Bollwerk gen We-
sten hin und erläuterte die Bedeutung der Lan -
deshauptstadt als - Sitz der Technischen Hoch,
schule, des Theaters , der Kunstschule etc. Auf
dem Markt hörte man von Badens Obstreich,
tum und der neuen Markthalle, die Kleingär.
ten wurden erwähnt und die - Seelöwen im
Stadtgarten durften ins Mikrophon brüllen.
Dann kam der Sommertagszug und eine Szene
bet der Abfahrt eines PostomnibufseS und
schließlich beschlossen Rheinhafen, Rappenwört
und die Daxlander Künstlerkneipe den Rund-
gang .

Besten Dank, lieber Südfunk, für die gutge -
meinte Darbietung !

Kieme Ttacfou«&ten ~

Mannheim, 6 . Sept . (Zuchthaus für
einen Dieb .) Das Schöffengericht verur -
teilte den 80 Jahre alten Heinrich Hartman«
aus Wallstadt wegen wiederholten Rückfalldieb,
stahls zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren
8 Monaten , Ehrverlust auf 5 Jahre und Siche-
rungsverwahrung . Der mit 21 Vorstrafen be»
lastete, auch wegen Zuhälteret bestrafte Ange -
klagte verfiel wieder auf seine frühere Spezia-
lität , Betrunkene zu bestehlen.

Michelbach (Murgtal ) , 6. Sept . (Kind
tödlich verbrüht . ) DaS zweijährige Kind
des Th. Rieger stürzte rücklings in einen Kü-
bel voll heißem Wasser und zog sich schwer «
Verbrennungen zu, denen es erlag.

Wagshnrst (bet Bühl ) , 6. Sept . Zur
diamantenen Hochzeit erhielten die
Eheleute Wagnermeister und Landwirt Isidor
Wimmer ein Glückwunschtelegramm des Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler und
Glückwunschschreiben deS badischen Staats -
Ministeriums und des Erzbischofs.

der SartmannSweilerkopf brennt
wieder

Mülhausen i . Els ., 6 . Sept . Nach einer Pause
einigen Monaten sind aus dem nicht zur

>uhx kommenden Hartmannsweilcrkopi er -
eute Brände ausgebrochen . Der Herd

erielben liegt diesmal südlich des großen Mi-
^ "rfriedhoses Silberloch. Zunächst hat der

eand nur das niedrige Gestrüpp des soge -
.

"Nntcn Judcnwaldes ergriffen. Dienstag
mittag mußten jedoch die Sturmglocken und

-- "nrvnsignale in Wattweiler die Feuerwehr
" " ch dem brennenden Gelände rufen. Man
"" sucht die Flammen durch Ziehen von Grä-

" zu isolieren . Explosionen sind nicht erfolgt.

Gedenkstein für die Unsollverluste im
Schwarzwölder Schilauf

„ ^ Biberg , 6. Sept . Die Schizunst Fcldbcrg
jjl . mit jhr der gesamte heimische Schisport
. l bei den letzten Ostern auf dem Fcldbcrg
. ' ^ ch Unfall ihrcil Führer Dr . Gcßner, Frei -
Iverloren . Mit ihm haben sich die Ber-

ue m, $ be, , Schivarzwaldschisport weiter
. " mehrt , wenn sie auch bei der Ausübung an -

Sportarten vor ' sich gingen wie z . B .
x! ° 'tur , beim Klettern. Es sei vier nur an Dr .

" o v . Taunern erinnert , weiter an den hoff¬
nungsvollen jungen Maier , an Kubanek usw.
„

*? nun hier in gleichmäßig ehrender Weise
. "zutreten, beabsichtigt die Schizunst Feldber»

Einrichtung eines Gedenksteins direkt beim
"elhans am Fcldbcrg, der dem Gedächtnis
" Heimgegangenen gewidmet ist.

*

, Dttersweicr, 6 . Sept . (Noch gut a b g e -
,

" u f e n . ) Mittwoch nachmittag überholte der
^ itivagcn einer Ossenburger Firma vcrkehrs-
. ' "Vig - äs Fuhrwerk eines hiesigen Landwirts,

m demselben zu nahe und streifte es einige
^ ler weit , so daß der ganze Wagen in Trüm -

| r
Cr ging . Der Fuhrmann wurde durch den

d
"örall vom Wagen geschleudert, kam aber wie

ein Wunder mit dem Schrecken davon ,
j et ""vorsichtige Lastwagenführer wird neben

Schadenersatz noch einen gerichtlichen
^" kzettel zu erwarten haben .

Alte Seen verschwinden , andere kommen wieder, dritte wechseln im Dasein

Auch die Landschaft unterliegt dem alten
Grundgesetz allen Lebens , allen Geschehens, daß
alles im Fließen sei , nichts stille stehe . Ein¬
drücke , die einstens gewonnen waren, sind bei
einer Wiederkehr «ach kurzen Jahren nur ,
schon nicht mehr wahr, sind unwirklich gewor¬
den. Das Bild , das das Auge ausgenommen ,
besteht nicht mehr , die ' Veränderung kann
grundlegend geworben sein.

Für die Landschaft des Schwarzwal¬
des sind topisch die vielen Gebirgsseen ,
die in verschiedener Höhe und wechselnder
Größe die Note ihrer Bezirke bestimmen . Von
Norden bis zum Süden ziehen diesen klaren ,
ruhigen Gewässer , die man die Angen des
Schwarzivaldes nennt, mit den Hauptcrhebun-
gen als treue Begleiter.

In ihrer Herkunft sind sie verschieden. Na¬
türliche wechseln mit geschaffenen, alte Glet-
schcrbeckcn mit Stauseen, und als Zwischenwc-
sen verweilt man bei den natürlichen, die
Menschenhand und Technik auf ein Vielfaches
ihrer ursprünglichen Lebenskraft gehoben ha¬
ben. Wir kennen , um einige ganz bekannte zu
nennen, aus den natürlichen den Mummelsee ,
den Wildsee, den Glaswaldsee, den Feldsee , den
Titisee , aus den geschaffenen die Schwarzen¬
bachsperre des Murgkraftwerkes, aus den Dop -
pelwesen den Schluchsee.

Aber in der Stetigkeit dieses WasierlebcnS
liegen noch andere Möglichkeiten , die das Wort
rechtfertigen : Schwarzwaldseen , die kommen
und gehen. Ta ist einer, der im Sübschwarz -
wald als Nachbar des trutzigen Belchen ein
Dutzend Jahre überhaupt kein Leben geführt
hat . Am Abhang des 1224 Meter hohen Köhl¬
garten liegt er eingebettet , der Nonnenmrtk-
weiher , in idyllischer Schönheit und ist im
Sommer 1934 als Geschenk für die Natur - und
Wanderfreunde erneut erstanden . Vor zwölf
Jahren hat der Tee in gewaltigem Erdreich¬
bruch seine Waffcrmasien in die Südschwarz¬
waldtäler ergossen und Verwüstungen geschaf¬
fen . Menschenhand hat nun eingcgriffen und
dieses Kleinod des südwestlichen Schwarzwald¬
kammes dem Leben wieder gegeben . Ein alter
Natursee ist hier wieder Leben geworden .

Anders im Mittelschwarzwald , der an und
für sich nicht reich an Seen von Belang ist .
Dort hat die gleiche Menschenhand der Land ,
schaft genommen , was sie vor Jahren selber
geschaffen . Ein künstlicher See , der Stausee,
900 Meter hoch, auf halbem Wege zwischen
Triberg und Schönwald , eine Freude in sei¬
ner blinkenden Helligkeit, wenn man auf die
Höhe kam , für jeden Wanderer, jeden Fahrer ,
viele Badelustige . Er führte keinen besonderen
Namen, er war ein breiter Talaitfstau der
jungen von Schönwald kommenden Gutach , die
dann weiter unterhalb , vor Triberg die be¬
kannten Fälle, die größten in Deutschland , bil¬
det. Seine Aufgabe war, für wasserarme Zeiten
einen Ausgleich durch Wasserspeicherung zu
bieten . Jahrelang hat er seine Arbeit getreu¬
lich getan , bis die Menschen über seine Existenz
uneins wurden. Der See . der Privatbesitz war,
erhielt sein Todesurteil , wo er die Landschaft,
den Himmel , die Wolken spiegelte, liegen beute
Wiesen , die einem Ertrag erst wieder zuge¬
führt werben sollen. Das umgekehrte Geschehen
wie beim Nonnenmattweiher liegt hier vor.

Aber ein Dritter , das ist eine ganz beson¬
dere Sache . Er war klug und machte sich von
Menscheneinfluß überhaupt unabhängig: er
hält es mit den Naturerscheinungen und
kommt, wann eS denen und ihm selber gefällt .
Das ist der Eichener See, unweit des Dörf¬
chens Eichen, aut dem DinkelSberg , jenem weit
südwestlichen vorgeschobenen Schwarzwalbrük-
ken zwischen der Rheinstrecke Säckingen — Basel
und dem unteren Wiesental Schopfheim —Basel.
In einer Höhe von knapp 508 Metern liegt die¬
ses etwa zwei Hektar große Gewässer , da? von
sich sagen darf, baß es mehr nicht vorhanden
als vorhanden ist . Die Lebensäußerungen die-
ser Merkwürdigkeit kennt man nicht ganz . ES
beliebt dem See, sich mitunter plötzlich durch
unterirdische Zuflüsse zu füllen und damit an¬
zuzeigen , daß er noch nicht als erloschen
betrachtet werden darf. Ebenso schnell setzt dieses
temporäre Leben dann auch wieder auS und
ruht bis zum nächsten Male in der Gebilde
Wandlung. W . R.

Welmlingen, Bez . Lörrach, 8 . Sept . (Ex .
sreultchc Nachricht für Kraftfah .
r e r . ) Einem Uebelstand , der allmählich unhalt.
bar geworden ist. wird nun endlich Abhilfe ge -
schaffen : Die Straße durch Welmlingen wtrd
verbessert. Während der Kraftfahrer bis dato
mit wahrhaft akrobatischen Fähigkeiten auSge-
stattet sein mußte , um die spitzwinkligen Kur-
ven zu überwinden, so wird jetzt durch bas Dorf
eine neue Teilstrecke errichtet . DaS Gtraßen»
stück , da» « ine Länge von ungefähr 760 Metern
hat , verläuft in gerader Linie durch das Dorf,
wo eS die bisherige Landstraße kreuzt , um bann
am nördlichen Dorfausgang wieder in dieselbe
einzumünden. Ein Wohnhaus und zwei Neben ,
gebäude mußten zu diesem Zwecke abgebrochen,
um an einer anderen Stelle, wo sie den Ver.
kehr nicht behindern, wieder aufgebaut zu wer.
den . Man rechnet noch im Laufe deS Herbstes
mit der Eröffnung deS neuen Straßenabschnit-
teS .

'We# e %4euc & ~

Wctterausstchten für Freitag , 7. September:
Besonder » in den südlichen Gebietsteilen noch
zeitweise bewölkt , Temperaturen wenig ver.
ändert.

Ort « Wetter
Nieder *
• ifaltg Temperatur

7 Uhr f lfiehstejtiefet «

Wertheim bedeckt 17 24 15
Königstuhl heiter 1 12 19 12
Karlsruhe bedeckt 0 .1 14 23 14
Bad .-Baden heiter — 16 24 14
Bad . Dürrh . bedeckt 7 14 22 6
St. Blasien Nebel 6 15 24 14
Badenweiler heiter 2 11 18 10
Schauinsland bewölkt 4 11 11 . 9
Keldberg —

Rheinwafferstänbe von I! Uhr morgen-
WaldShut 501 —1
Rheinfeldcn 284 unverändert
Breisach 201 —S
Kehl 302 —8
Maxau 449 —6
Mannheim 335 - 4
Caub 211 + 5

»Der Führer " - Freitag , 7. Sept . 1934, Folge 248, Seite 9



'De*
F . ® . 81 . ffiknn Sie nur einen Büro - oder Kon-torgaum einrichien wollen, in dem lediglich schriftlicheoder mündlich« Bestellungen auf Waren entgegcngc-nommen werden, oder wenn Sie nur Kunden besuchen ,um Aufträge aus Waren zu erhalten , so ist dies nichtals Gründung einer Verkaufsstelle im Sinne des Ein -

zelhandelSschutzgesetzer anzusehen und fällt deshalb nichtunter die Sperr « des EinzelhandelSschutzgesetzeS . Siebrauchen also kein« Aurnahmebewilligung aus Grunddieses Gesetzes sondprn müssen den Betrieb lediglichbei der zuständigen Polizeibehörde anmclden . Wir
machen aber ausdrücklich darauf aufmerksam, datz Sie
nicht Waren gewerbsmäßig zum Verlaus an Verbrau .
cher bereithallen dürfen in Räumen , die zu diesem
Zweck jedem Kausliebhaber zugär.zlich sind , weil «r sichsonst um die Erössnung einer Verkaufsstelle handelnwürde und die Gründung solcher neuen Verkaufsstellennach dem SinzelhandelSschutzgesetz verboten ist, Aus -
nahmcbewilligungcn aber nur bei Vorliegrn ganz be¬stimmter, im Gesetz geregelter Voraussetzungen erteiltwerden dllrscn.

Polen . Wir haben in Ihrer Angelegenheit bet ver¬
schiedenen Stellen Erkundigungen cingezogen, die aber,da Ihr Fall ziemlich kompliziert liegt, nicht so ge¬
geben tvurden , daß Sie sie als Grundlage sllr eineweitere Pcrsolgung der Sach« benützen könnte » . Wir
empfehlen Ihnen daher , eine Abschrift Ihres Schrei¬bens an die Handelskammer zu richten , oder , wenn
es Ihnen möglich ist , dort persönlich vorzusprechen.

F . D„ Karlsruhe . Das Oberdeck der neueren Passa-gierdampser, z . B , des Dampfers . Der Deutsche '
, bestehtauS eincm Holzdeckbclag und wird täglich weiß ge -

scheuert .
A , St., L . Wenn Sie mit Ihrem Anwalt nicht zu-

srieden sind und es für ratsamer halten , daß Sie in
, dem von Ihnen geführten Prozesse von einem anderenAnwalt vertreten werden , so können Sic jederzeitIhrem Rechtsanwalt das Mandat entziehen und einenanderen Rechtsanwalt mit der Wahrnehmung IhrerInteressen bcaustragen . Si « müssen aber im Fall « der
Kündigung des zwischen Ihnen und dem Anwalt ge-
schlossen«!, Vertrages die - bereits entstandenen Kostenund Gebühren bezahlen, sofern nicht die Kündigung
durch pslichtwidrigcs Verhallen der Anwalts gcrccht-sertigt ist und seine bisherigen Leistungen infolge der
Kündigung für Sic kein Interesse mehr haben (§ 628BGB ) ,

N. M . Sic waren Kriegcrwitive , haben wieder ge¬heiratet und sind jetzt schuldlos geschieden . Aus der
ersten Eb« sind drei Kinder , die jetzt alle drei verhei¬ratet sind , aus der zweiten Ehe ist nur ein Kind von
10 Jahren vorhanden . Sie wollen wissen , ob nach dem
heutigen Versorgungsrechl ein« schuldlos geschiedenesrllhcrc Kricgcrwitwe wieder Rente beziehen kann .Für Sic kommt auch heule nach den gesetzlichen Milde-
rungSbcstimmungen weder eine Witwenrente noch eine
Witwenbeihtlse in Betracht, anch wenn Sie schuldlos
geschieden wurden .

K. S . , Karlsruhe , Da Si « keinen Mietvertraghaben, besitzen Sie auch kein« Handhab« , den Hausbe¬sitzer zu zwingen , Ihre Wohnung herricbten zu lasten.Sie hätten wenigstens beim Einzug eine diesbezüglicheKlausel ausnchmen sollen . Allgemein« Bestimmungen,wonach ein Hausbesitzer gezwungen werden könnt«, die
Wohnung auch ohne VertragSbcstimmung Herrichten zulassen , bestehen nicht . Wir empfehlen Ihnen , sich mit
Ihrem Hausbesitzer auf gütlichem Weg« zu einigenetwa derart , daß Sie sich mit ihm dahingehend ver¬
ständigen, die Kosten für die Wiederherstellung der
Wohnung mit Ihnen zu teilen.

I . D . , Forchhcim. Wegen Kapitalaufnahme zumZwecke eines Etgenheimbaucs sind in weitaus ersterLinie die Bausparkaffen zuständig, denn diese Unter¬
nehmungen sind ja gerade für dieser Spezialgebiet ge-
gründet worden . Alle - Bausparkassen stehen unter
staatlicher Kontrolle, Die Gelder, die von den M,l -
glicdcrn eingehcn, werden nach gesetzlicher Bestimmungin ein Sonderdepot weggelegt. Dieser Depot ist aberder Gesellschaft nicht ohne weiteres zugänglich. Für
VerwaltungSzwccke bekommt die Gesellschaft nur 2
,Proz . zur , Verfügung gestellt . Von ausschlaggebender
Wichtigkeit , rasch zu Darlehen zu kommen , ist eS , daßein Bausparkasten-Unternchmen genügend Ncuanmel-
dungen von Mitgliedern auswciscn kann. Denn sobalddaS Sonderdcpot genügend aufgefüllt ist, finden unterden nächsten Anwärtern die Auslosungen auf Dar¬lehen statt. Die Bedingungen sind im großen und gan¬zen dieselben , können aber je nach Leistungsfähigkeitder betreffenden Zweckorganisation mehr oder wenigergünstig sein . Wir empsehlen Ihnen , si» Adrcsten-material von der Handelskammer geben zu lasten und

sich dann wegen der Bedingungen an dw etnz«t»i
Bausparkasten zu wenden.

G, R -, Karlsruhe . Sie hätten zunächst »tn Urteil »
Fcuerschau erwirken müssen , dar den HauSeigentll̂
verpflichtet, sür Beseitigung der Fehlers zu sorgtDa Sie dar ossenbar versäumt haben, müssen Sie *
beim Auszug fällige, vertraglich sestgelegte Sum?
zahlen,

ffi. F . Laut Bekanntmachung der RetchSaußenmi»
steriumS kann die Kgl. Ungarische KriegSerinnerun^
Medaille ohne weiteres verliehen werden und von dt
Beliehenen ohne eine besonders zu erbittende Genä
mtgung seitens der deutschen Rcichsregierung getraS '
werden. Die Medaille wird an jeden reichSdeutscht
Kriegsteilnehmer verliehen.

HDF . Rach dem SinzelhandelSschutzgesetz ist ledit
ltch die Ausdehnung des Warensortiment » aus Lebesiund Genutzmittel in solchen Verkaussstellen, tn denk
ausschließlich »der überwiegend andere Waren seilt'halten werden, verboten. Da Sie schon jetzt ein 91
lontalwarengeschäst betreiben, d , h. Lebens, und &
nußmitlcl führen , können Sie den Kreis des Wäret
fortiments auch aus andere Genutzmittel erweitett
Verkaussstellen, die ausschließlich dem Absatz von L»
ren an Wiederverkäufe! dienen, also dem Großbank
zuzurechnen sind , werden überhaupt nicht von dt
Sperre erfaßt .

K . 8 . in Karlsruhe . Die Tiefbauamtgebühren fliAin Karlsruhe mit Ausnahme einiger Vororte in dt
Miete mit einbegriffen. Wenn im Mietvertrag dt
Gebühren nicht vertraglich sestgelegt sind , können fl
nicht in Rechnung gestellt werden.

56846^ endcrangcbof ?

Speisezimmer
Elegante Modelle, je 2 .50 und 2 .25 Mtr .
gebe ich billigst ab . Günstig . Beding.

Fritz Riegger “ CS
Verkauf : Karlsruhe , Kaiserstr . 109

la Kostobst sei ?
z . Jew. Tagespreis z . Zt- RM. 3 . —

SUßmost
zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

Qroßkelterei
FRANZ HERZ

Karlsruhe
Hirsehstr . 30 Telefon 76Ü9

Kausi bei unseren Inserenten

Spezialhaus für 86727

elegante und einfache

Damenhüte
Zeitgemäße Preise

A . Etttf
Hirschslraße 115, Ecke Klauprechtstraße

Amtliche Anzeiaen
Bruchfal

Für den Landwirt Friedrich Bö
jer und dessen Ehefrau Sostc gcb .
Wcindcl in Forst wird heute 16 Uhrdas E»ts>huld»ngsvcrfahren eröff¬net Als EntscvulduugSstellc wird
die Bivische Landwtrtschastsbank —
Baucrnbank — G . m . b . H . in
Karlsruhe bestimmt. Alle Ansprüchean d e Bctricbsjnhabcr sind biS zum15. Oktober 1934 beim AmtsgerichtBruchsal I oder der EntschuldunP!-
stellc anzumelden. Die Gläubigerhaben die in ihren Händen befind¬lichen Schuldurkunden bis zu diesemTag dem Gericht oder der Entschul¬dungsstelle einzureichen.

Brüchsal, den 8. September 198t.
Amtsgericht I.

3 C Offenburg 1

£ Bühl □
Für den Landwirt Johann

Gütz II in Hildmannsfeld wurdedeute 11 Uhr dar landw , Entfchul-dungsvcrsahrcn crössnet . Enlscbut-dungsstelle ist die Bad , Landwtrt -
schastsbanr — Bauernbank — Karls ,ruhe. Die Gläubiger werden aus-
gesordert, ihre Ansprüche nach Grundund EntstchungSzeit bis längstens1 , Oktober ds . IS , dem Gericht oderder Entschuldungsstelle anzumeldenund die in ihren Händen befindlichenSchnldnrkunden vorzulegen.

Bühl , den 4. September 1981,
_ Amtsgericht I.

Freiburg J

frlöbcteinigung auf öcmathung
örtessscim.

Gemäß Anordnung der Herrn
Finanz , und WirtschaftSminisicrS v ,
31 . Juli 1931 Nr . 30 296 wird auf
der Gemarkung Griesheim eme
Feldbereinigung im Zusammenhangmit der Verlegung der Ktnztg
durchgcsübrt. Plan und Unterlagen
zu diesem Unternehmen liegen in
der Zeit vom 5 . September bis 18 ,
September 1931 einschließlich ausdem Rathaus zu Griesheim zur Ein¬
sicht der Beteiligten aus. In das
Verfahren dürsen ohne die Zustim¬
mung , des Eigentümers nicht einbc-
zogen werden : HauSarundstücke ,Hausgärlen , Bauplätze, Grundstücke ,die zu einem geschlossenen Wald¬oder Rebgebiet gehören, sowie
solche , die einem gewerblichen Zweckedienen. Eigentümer , die glauben,datz durch Einbeziehung eines
Grundstücks diese Bestimmung ver¬
letzt sei , werden ausgefordert, in¬nerhalb 3 Wochen nach Beginn der
AuslcgungSsrist ihre Einwendungen
schriftlich oder zu Protokoll dcS Be¬zirksamts zu erklären, andernfallsdie Einwendung unberücksichtigtbleibt. 56712

Osfenburg, den 31 . August 1931.
Badisches Bezirksamt.

— :— AmHiche

Versteigerungen

Erd-, Beton, usw .
Arbeiten

für die Erweiterung
M Bfs . Bärental
öffentlich zu vergeh .
4000 m* Erd» und
^ el- abtrag , 90 m*
Beton der Bahnsteig-
mauern . Bedingun¬
gen und Pläne ein -
zuschen beim Reichs -
bahnbetricbsamt Frei »
bürg 2. Dilhelmstr .
4b, woselbst auch Ab¬

gabe deS Leistung - -
Verzeichnisses uneni -
geltlich . Einreichung
der Angebote der
schloffen mit der Auf
schrift „Erd -, Beton-
usw . Arbeiten Bf
Bärental " bis 10. 9 .
84, 10 Uhr postfrei .
Die Zuschlagsfrist
läuft am 17. 9. 34
ab .
ReichSbahn -vetriebS -

am Freiburg 2.

I Lahr 1
Aus dem HauSgrundstückdeS Karl

Friedrich Stumpp in Kappel a . Rh.
ist ein ReblauShcrd sestgcstellt wor-
den. Ans Grund der Bcsilmmu'igendes ReichSgeseveS über die Bekämp-
sung der Reblaus und den Voll-
zugsvorjchristen hierzu wird folgen¬des angeordnc «:

1. DaS Betreten der verseuchtenGrundstücks wird außer den dazubefugten amtlichen Personen Jeder¬mann untersagt . DaS Verbot be¬
zieht sich nur aus den umfriedetenGartentetl dcS Grundstücks .2. Ten Anordnungen der amt-ltchcn Organe zur Entseuchung desGebiets ist Folge zu leisten .3. Aus der Gemarkung Kappela . Rb . dürsen biS auf weiteres fol¬gende Gegenstände nicht tn eine an¬der^ Gemarkung auSgesührt werden :Reben, Rcblcile, gebrauchte Reb-
psäftle , Rebbändcr , Weinbaugcrät -
schaften , Rebenerzeugnisse Dünger
lauSschltetzlich Jauche und Latrine ) ,Kompost und Bodcnbcstandteile.Lahr , den 4. September 1934. >Bad . Bezirksamt .

Altpapier , Flaschen, Keller -
und Speicherlcram kauft

i FEUERSTEIN
’ FasanensV. 26 ♦ Tal . 3481

Handclsregistereintrag B, BandII OZ . 1» zu „vrtcnaucr Milch -
zentrale , G. m . b . H ., Osfenburg
(Baden )" : DaS Stammkapital «stauf Grund des Beschlusses der Ge -
fellschaslerversammlungvom 25. Juli1931 um 15 00» XU auf 105 000 XUerhöbt.

Osfenburg, den 3. September 1931
Badisches Amtsgericht III .

c Raftatt □

c

Schätzungswert mit Zubehör :
>, 11266 XU

Karlsruhe , den 28. August 1934 .
Notariat V Karlsruhe (Rathaus )

als BollstreikungSgcrtcht .

Baden -Baden
Iwangs-Verstegerung .

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat am Donnerstag , den 3.November 1931, vormittags 10 Uhr
im Rathaus m Sinzheim das
Grundstück des Franz Himmel, Land¬
wirt in Sinzhctm -Ebcnung aus Ge¬
markung Sinzheim .

Die Versteigerung wurde am 13.
1 , 1933 im Grundbuch vermerkt.

Die Nachweisungcn Uber dar
Grundstück samt Schätzung kann je¬
dermann einschcn .

Rechte , die am 13. April 1933
noch nicht im Grundbuch eingetragen
Ware » , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrnng zumBieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen , sonst werden sie im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
verteilung erst nach dem Anspruch
dcS Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,mutz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufbebcn oder einstweileneinstcllen lassen : sonst tritt sllr das
Recht der VcrsteigerungScrlöS an dieStelle des versteigerten Gegenstan¬des . 50851

GrundftückSbeschricb :
Lgb .-Nr . 7051 :

17 a 19 qm Ackerland
11 a 16 qm Wiese

zus , 28 a 35 qm im Gewann Brei¬
teracker .

Steuerwert 935 XU
B . -Baden , den 3 September 1934.

Notariat II
als Vollstreckungsgcricht .

H Kehl 1
jfpangs-Oetfleigttung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Freitag , den 9. No
vcmbcr 1934, vormittags 10 Uhr im
Rathaus in Kork das Grundstück
des Arbeiters Karl Richert tn Kehlauf Gemarkung Kehl .Die Versteigerung wurde am 20,
Dezember 1932 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachweisungcn über dar
Grundstück samt Schätzung kann 1«dermann cinsehen .

Rechte , die am 20, Dezember 1932
noch nicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens tn der Ver¬steigerung vor der Aussorderuaz zumBieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft z»
machen : sie werden sonst tm gering
fteit Gebot nicht und bei der Erlöse
Verteilung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichttgt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat ,muß daS Vcrsahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einsiwetlen ein -
Ncllen lassen : sonst tritt sür das
Recht der VerstetgerungSerlöS an dieStelle der versteigerten Gegenstands.

Grund ftückSbcschrtcd:
Grundbuch Kork , Band 84, Heft

29 : 50856
Lgb .-Nr . 771 : 19 a 89 qm Ackerim Bärenbühl .
Schätzung 800 XU
Kehl , den 4 . September 1934.

Bad . Notariat
als Vollstreckungsgericht .

Wer übernimmt
fuhren

n . Offenburg—yrei -
burg wöchenil . 1—2
mal? Angeb . unter
56789 a . d. Führer .

Ferntransport-
erlaiibnis

ges., evtl, mit alt .
Lieferwagen. Angeb .
n . 56792 a . d. Fuhr .

Welcher
Schuhmachermeisier

nimmt Reparaturen
an f. Schuhgeschäft ?
Angebote unter Nr .

5671 an den Führer

Ueber den landwirtschastltchen Be¬trieb des Landwirts Albert Bern¬hard Heck Eheleute in Durmersheimwird heute 18 Uhr gemäß 8 4 desGesetzes zur Regelung der landwirr -
Ichastlichcn Schuldvcrhältnisse das
EntschuldungSversahrcn crössnet .

-Zur Entschuldungsstelle wird er¬nannt : Bezirkssparkaste Rastalt .
Die beteiligten Gläubiger werdenausgcsordert:
a ) alle Ansprüche an den Betriebs -Inhaber bis spätestens 10 . 10 1934bei dem Amtsgericht hier anzumel¬den ,
b) die in ihren Händen befind¬lichen Schuldurkunden und sonstigenNachweise bis zu diesem Tage demGerichte einzuretchen .
Rastatt , den 30. August 1934.

Amtsgericht II .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des Landwirts Franz Nold,Fabian Sohn in Steinmauern wirdheute 16 Uhr gemäß $ i des Gc-
!l 6e;! „ i ut Regelung der landwirr -
fchastltchcn Schuldvcrhältnisse das
EntschuldungSversahrcn eröffnet.

Zur Ei' lschuldui ' gSstelle wird er¬nannt : Badische Landwirtschaftsbank— Bauernbank — Karlsruhe .Die beteiligten Gläubiger werdenaufgefordert :
a) alle Ansprüche an den Betriebs -tnbaber biS spätestens 1». Oktober1934 bet dem Amtsgericht hier an¬zumelden.
bl die in ihren Händen befind¬lichen Schuldurkunden und sonstigenNachweise bis zu diesem Tage demGerichte einzuretchen.
Rastatt , den 80. August 1931.

Amtsgericht II .

c Karlsruhe 3
Zwangs -Versteigerung.

--- 5 VT . 22/34 —
Im ZwangSweg versteigert dasNotariat am Dienstag , de» 23. Ok¬tober 1931, vormittags 9 Uhr tnseinen Dicnsträumen !m Rathaus inKarlsruhe , östl , Eingang , ZimmerNr . 15 , daS Grundstück dcS Gcsamt-guts der Errungenschastsgemcinschast

zwischen Wilhelm Braunnagcl ,Kausmann tn Karlsruhe und dessenEhefrau Elise gcb . Erb , ebenda.
Die VerstctgerungS - Anordnungwurde am 14 . Mat 1934 im Grund¬

buch vermerkt.
Rechte , die zur selben Zeit nochnicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens In der V -w-

steigerung vor der Aufforderungzum Bielen aiizumeldcn und betWiderspruch des Gläubigers glaub¬haft zu machen : sie werden sonst imgeringsten Gebot nicht und bei derErlösverteilung erst nach dem An¬spruch dcS Gläubigers und nach denübrigen Rechten berücksichtigt Werein Recht gegen die Versteigerung
ol3<; .*. ,mue ba§ Verfahren vor demZuschlag aufbcben oder einstweilenc nüellen lassen : sonst tritt für dasRe» « der Versteigern,igSerlös an dieStelle des versteigerte» Gegenstands.
„ Die Nachweise Uber das Grund -

. , i am * Schätzung kann jedermanncinsehen . 50852
Grundstücksbcschrtcb :

. . Gemarkung KarlsruheGrundbuch Karlsruhe , Band 8Heft 20 :
Lgb . -Nr . 159 : 1 a 89 qm Hofrettemit Gebäulichkeiten, Anwesen Lamm¬strafte Nr . 3 .
Hierauf steht :
rtn vierstöckiges Wohnhaus mitvalkenkeller.
Schätzungswert ohne Zubehör :

10 000 XU

c Lahr
; « a»gs - vrrstrigrrtmg.

Im ZwangSweg versteigert darNotariat am Donnerstag , den 25.Oktober 1934, vorm . 10 Uhr tn sei¬nen Dicnsträumen in Lahr , zwecksAushebung der Erbcngemeinschastdie Grundstücke des Richard HerbertGöhringcr in Lahr und Karl Hein¬rich Otto Göhringcr in Pforzheimaus Gemarkung Lahr.Die VersteigerunaS - Anordnungwurde am 24 . April 1934 im Grund¬
buch vermerkt. 50857

Rechte , die zur selben Zeit nochnicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der Ver¬steigerung vor der Aufforderung zun ,Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch deS Gläubigers glaubhaft zumachen : sie werden sonst im gering¬sten Gebot nicht u . bei der Erlösvertei¬lung erst nach den übrigen Rechtenberücksichtigt . Wer ein Recht gegendie Versteigerung bat , mutz daS Ver-fahren vor dem Zuschlag aufbebenoder einstweilen einstellen lassen :sonst tritt für das Recht der Ver-
stsigerungscrlöS an die Stelle desversteigerten Gegenstandes.Die Nachweise über die Grund¬
stücke kann jedermann cinsehen.

20

GrundstückSbcfchricb :
Grundbuch Lahr , Band 51 Heft

HofreiteLgb .- Nr . 63 : 4 a 16 qman der hintere Mauergaste.Hieraus steht ein zweistöckigesWohnhaus mit gewölbtem Keller , ein
zweistöckiges Magazingcbäude mit
Hol,schöpf .

Einheitswert 13 200 XU
Lgb .-Nr . 1008 : 4 a 66 om Garten -land und GraSrain und Weg an derBertboldstr .
Hierauf steht ein einstöckiger Gar¬tenbaus .
EtnheitSwert : 87 XU
Satit , den 1. September 1934.

Notariat I
als Vollstreckungsgcricht .

50857

507i 6 _I Neueprakltschel
BOCHER -

I SCHRANNE I
I in eichen gebeizt I
1 mitGlasfchiebe -l

tiiren , auch als f
Wohnzimmer - f

I fchrank ver-
I wendbar .
I nur CO

RM . Oüa -

Feederle
Möbelfabrik

MoDert -wagncr -l
I Allee SB a Ehe-
] standsdarlehen |

7iigelassen .

Gemipian
gegen Oie

oon Staatssekretär
Reinhardt

AuS dem Inhalt :
DteArbciiSvclchas-
sung . Förderungv . Ebeschltctzungen
ncueFinanzpoltlik .In standsevung v.Gebäuden. Steuer¬
erleichterungen u.-ienkungen. Die
Vereinfachung des
StcuerwelenS usw,

Pret«
nur LSD SK.

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilh. Falndcri
Eine illustr. Ge¬

schichte dor NSD¬
AP . und der SA
Ter Verfasser ist
d . bekannteSchrtst-
letler d. „Angriff-

Fahrer - Verlag
» .« .» .» .

Abt. Buchhandlg.
Karliruh«

vir
äleimwjeige

bringt erfolg
im Lührer

„Hab ' ich nichf irnrner^esajjf,daß Balafum das Richtige ist"
wenn man einen schönen , dauer¬
haften Bodenbelag braucht , der
nicht viel kosten soll und der
leicht in Stand zu halten '

ist.

Balatum
Hersteller: Balafum - Werke Neuß .

Danksagung .
Für die vielen Bewelie herzllober An¬teilnahme , die uns beim Hetmeanr unseresteueren Entschlafenen durch Wort undSchrift , Blumenspenden und ehrendes Ge¬leit entre &enqebrächt worden sind , sagenwir hierdurch unseren herzlichsten Dank.
KARLSRUHE , den 6. September 1931.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Marie Kederer Wwe .
nebst Angehörige 56781

Todes -Anzeige . 8867
Nach kurzem Leiden verschied heute

vormittag unser Freund

Ad . Hans Müller
Kunstmaler

K’he- Daxlanden , 6. Sept . 1954.
Familie Bayer u . Kallenbach

zum „Schwarzen Adler"
Beerdigung Samstag , den 8. September ,naohmittaps 3 Uhr vom Trauerhans Dax¬landen , Mittelsir . 28 ( Schwarzer Adler).

Gott der Allmächtige hat gestern abend 8 Uhr unserenlieben Sohn , Bruder, Schwager und Onkel

Karl Schillinger
im blühenden Alter von 29 Jahren rasch und unerwartet
zu sich in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe , den 6 . September 1984
SofienstraOe 95 M511

Die trauernden Hinterbliebenen :
Josef Schillinger
Katolina Schillinger geh. Pfeiffer
Wilhelm Schillinger
Elisabeths Schillinger geh. Schlagerund Kinder
Josef Schillinger
Maria SchrSder, Ernst Hoch

Die Beerdigung findet am Samstag , 14 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt .
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Märchen des Mweiber -
sommers

^ Auf den sonnenheißen Fluren rüstet fich der
■. Sommer zur Hcimwanderung . Aber ehe er

seinem Bruder Herbst ötc Gefilde überläßt,
i» verschwendet er noch einmal all seinen Glanz

, P und Tust und gewährt als letzte freundliche
^ abe den Nachsommer. In den Lüsten singen

—* die Lerchen ihre letzten Lieder und goldne
^ pinnwebfäöen tanzen im Wind .

Mehr als zweimal sieben Namen führen
j

’efe hauchfeinen Boten sommerlichen Ab¬
schieds und um jeden der Namen spielt schon
' Hi Wvrtklang ein Märchen . Altweibersommer
"'erden die zarten Gespinste geheißen und so¬
mit der Liebe alternder Frauen verglichen ,

l und als Sommerfaden und Hcrbstfaden ver¬
spinnen sie die Jahreszeiten der Ernte mit¬
einander . Noch aber ist der Sommer König

Land , und die Fäden tragen ihn im Flug
über sei,, Reich hin . Fliegender Sommer
nennt man diese schimmernden Boten auch
u

^
id Flugsommer ebenso oft wie Sommerflug,

^ eil sie die Blumen in leichte Gespinste ver¬
mummen und an den Gräserspitzen flattern
U' ie lange dünne Fahnen , die man ans Lan¬
den aufpslanzte , heißen sic schließlich auch noch
'uraswcbc.

f1
9

atf»
l«t»
B»

int *

A)er aber sind nun die geheimnisvollenVer-
sertiger dieser Nachsommergespinste ? Die Na¬
turwissenschaft weiß darauf eine nüchterne Er¬
klärung als sie die Märchenwelt kennt . Biele
wissend kleine junge Feldspinnen sind uner¬
müdlich damit beschäftigt, sich diese leichten
trlugkleider zu spinnen . An einem Platz , den
jj
er Wind bestreicht, stoßen sie de » Faden ans ,

“ c ' i sic an einem Ende befestigen, bis er fertig
bcwoben ist und der Wind sich in ihm verfall¬
en kan » . Dann lösen sie den Faden ab und
Zwingen sich mit ihm auf, um im starken
Eorttricb des Windes über die Fluren öahin -
ü^ ragen zu werden . Sie wissen nicht, wo die
^

'Ebesfahrt enden wird, sie vertrauen sich ganz
bin Sommerwind an, der sie entführt.
Biele Deutungen haben diese . seltsamen

^ "Ogcfährte und betörenden Sommerfädcn zu
uen Zeiten gesunden . So wurden sie als Fä -
eit der Schicksalsgöttinnen angesehen , die von
e 'i Norncu gesponnen werden , und auch Elfen

J *® Feen, so raunen die Märchen , drehen im
oninierivind den glitzernden Faden im zier-
"len Spiel der Spindel . Aus dem alten

^ vrt Mettkcnsamer ist dann Mädchensommer
^ worden , ein Name, der dem Altweibersom -

hnu widerspricht . Die Schweizer aber
den den Fäden den Namen Witwesömmerli
geben und in den bayerischen Landen werden

gar Aenlsommer genannt.
. aber hat man von diesen Nachsommer-
° w ' nsten auch gesagt, daß sie vom Spinn -

la, .
" Mutter Gottes stammten . Sie sind

^ Sonncngold, wie ein altes Kindcr-
singt :

. Diaricngarn und Marienfaden werden sie
,
" * '"11 auch an manchen Orten geheißen , und
" Frankreich nennt sie ein frommer Bolks-

giaube „Fils de la Vierge" . Trüben in
Estland haben sie einen anderen zauberhaf-

Namen : „Gossamer " werden sic dort ge¬
tunt , was Gottesschleppe bedeutet,' denn ein
"glisches Heidcmärchcn erzählt von einem

veldebauer, der trotzig daran zweifelte , da »
" Herrgott nächstens über die Fluren

wandle , um sie zu segnen . Als er aber eines
Morgens aus seiner Kate heraustrat , war das

p 'ize Heideland von glitzernden Fäden bedeckt,
vuiiüchst glaubte er , daß es ein Nebelspuk sei,
r, . Cr fo hoch die Sonne auch am Himmel auf-
r die Gespinste wurden durch ihre Strah -

nicht aufgelöst . Bon Stund an beugte sich
J * Bauer vor der frommen Kunde : Gottes

chleppe hatte bei seinem nächtlichen Weg das
. " idckrant gestreift und die Fäden waren an

Blütcnrispen haften geblieben .
Die Fäden gelten als Boten guten Wetters,
eil die Spinnen bei Anzeichen schlechter Wit -

," ""g ihr emsiges Webhandwerk nicht aus-
.en und nur ini leichtvcfliigcltcn Sommer-

» ' " d auf ihre seltsame Licbcsfahrt gehen. In
'" anken oder Schwaben bitten die Bauern
eshalb um die Hcrbstzeit um den Segen des
"umels mit dem kleinen Spruch :

»Frallenkühlc, steig auf's Stühle ,
Flieg in Himmel nauf
Und bring gutes Wetter raus ."

bien
(® ° " " e des zärtlichen Nachsommers

^ ^ "lsdann mit den tanzenden Fäden und
Tau reiht auf ihnen seine Perlen auf

C . K.

Msibikd vom Mlblieim
50V Kinder erholten sich bei der NS -Volkswohlfahrt

Am Donnerstag nachmittag hielt die Schul-
kinderwaldcrholung der NS - VolksWohl¬
fahrt im idyllisch gelegenen Waldheim auf
dem Nobert-Roth-Platz ihr heuriges Schlußfest
ab, zu dem sich die Elternschaft der erholungs¬
bedürftigen Kinder, sowie Freunde und Gön¬
ner zahlreich cingefunben hatten. Aus diesem
freudigen Anlaß hatte der Spielplatz ein
schmuckes Festgewand angelegt, den der dichte
Kreis der Besucher umsäumte.

Alle harrten gespannt des Einzuges der
kostümierten Kinder, Knaben und Mädchen,
der von den Marschklängcn eines Spielmanns -

I znges des Jungvolkes , der den Löwenanteil
des Programmes übernommen hatte, begleitet
ivar. Nun setzte eine bunter Folge von belusti¬
genden Spielen , Reigen, turnerischen Vorfüh¬
rungen , Tprechchören und sonstigem Kurzweil
und allerhand Allotria, ganz auf die Kindcr-
scelc zugeschnitten, ein , an dem aber auch die
Erwachsenen Freude hatten. So verging der :
Nachmittag nur all zu rasch , nachdem das kleine
Volk noch zum Abschied gebührend bewirtet
war und mit einem letzten Patschhändchen und
Lebewohl von Onkel und Tante wehmütigen
Herzens schieden von der liebgewonnenen
Stätte , die allen zu einem zweiten Heim ge¬
worden war.

Die Sonne hatte die Haut der Kleinen und
Großen tüchtig gebräunt, wie sich das auch ge¬
hört.

Die während de ^ Vorführungen zu Tage ge¬
tretenen erstaunlichen Leistungen der Kinder,
besonders auch der Nesthäkchen, waren ein Be¬
weis ihrer Lcrnbeflisscnheit und ihres guten
Willens, warfen aber ein besonders gutes Licht
auf alle Helferinnen und sonstige ehrenamtlich
Mitwirkenden, die damit bewiesen , daß sie das
Vertrauen ihrer Schützlinge bereits in kurzer
Zeit zu gewinnen verstanden . Und das ist
erste Vorbedingung für eine Erziehung nach
den Grundsätzen des neuen Staates .

Die Deutsche Reichspost gibt in einem neuen
Anshang in den Schalterräumen der Postan¬
stalten die z. Zt . gültigen wichtigsten Vorschrif¬
ten über die Devisenbewirtschaftung im Post-
verkchr mit dem Ausland bekannt . Danach ist
die Versendung oder Ueberbringnng von deut¬
schen Reichsmarknoten lReichsbanknoten , Rcn-
tenbankscheinen, Privatbankuoten ) soivie von
deutschen Goldmünzen ins Ausland, ins Saar -
gebict oder aus dem Inland in die badischen
Zollausschlußgebiete gänzlich verboten . D i e
Versendung von ausländischen
Geldsorten , insbesondere von ausländi¬
schem Mttnzgclä oder Papiergeld, ausländischen
Banknoten, ferner von deutschen Scheidemün¬
zen, von Gold oder sonstigen Edelmetallen
sSilbcr , Platin und Platinmctallen ) nach dem
Ausland , dem Saargcbiet oder den badischen
Zollausschlnßgebieten ist in gcivöhnlichen Post¬
sendungen einschl . der Pakete mit stiller Ver¬
sicherung und der unversiegelten Wertpakete
gänzlich verboten , in Einschreibesendungen
nur durch Devisenbanken oder unter Zollver¬
schluß (nach zollamtlicher Vorabfertignng) zu¬
lässig , in versiegelten Wertsendungen bis zum
Betrag von 50 RM . insgesamt im Kalcndcr -
monat (Freigrenze) gegen Abschreibung im
eigenen Reisepaß des Absenders , von mehr als
50 RM . im Kalendcrmonat nur mit Genehmi¬
gung einer Devisenstelle zulässig. Gold un¬
sonstige Edelmetalle dürfen in jedem Fall ( also
auch bei Werten unter 50 RM . ) nur mit Ge¬
nehmigung einer Devisenstelle versandt wer¬
den.

Die Versendung von Wertpapieren bedarf
der Genehmigung einer Devisenstelle .

Postanweisungen und Postübcrweisungen nach
dem Ausland und dem Saargcbiet sind bis
50 RM . insgesamt im Kalendcrmonat gegen
Abschreibung im eigenen Reisepaß des Absen¬
ders zulässig, über 50 RM . im allgemeinen
unzulässig . Dasselbe gilt für Zählkarten und
Uebcrweisungen aus inländische Postscheckkonten
von Personen, die im Ausland oder im Saar -
geöict ansässig sind . Auf Postscheckkonten ,
deren Inhaber eine allgemeine Gutschrist -
genchmigung haben , können auch höhere Be¬
träge eingezahlt oder überwiesen werden : die
Zulässigkeit solcher Gutschriften prüfen die
Postscheckämter. Zählungen bis zu 50 RM . -

Walderholung hat einen hohen volkspoliti-
schezr Wert. Sic ist gemeinhin Dienst an der
Zukunft unserer deutschen, unverfälschten Ju¬
gend und damit Dienst für das Gedeihen un¬
seres Vaterlandes überhaupt. Sie macht sich
ferner zur Aufgabe , bedürftige , gesundheitlich
zurückgckommene Stadtkinder der Natnr nahe¬
zubringen. Und der Erfolg , den die NS -
Volkswohlfahrt durch die treffliche Or¬
ganisation und die verständnisvolle Opfer-
milligkeit ihrer Mitglieder, die den Gemein¬
schaftsgeist richtig erfaßt haben , zu verzeichnen
hat . ist sehr groß . Wir ' hatten Gelegenheit,
uns an Hand von Zahlenmaterial hiervon zu
überzeugen . Gewichtszunahme bis zu
10 P f u n d sind k e i n e S e l t c n h e i t ! Das
besagt alles.

Walderholung ist mithin zugleich Erziehung
zur Lebens - und Volksgemeinschaft , zur Dis¬
ziplin und Anpassung , sie drängt die Selbst¬
sucht in den Hintergrund und weitet den Blick
für das Ganze .

Die überaus segensreiche Arbeit der NS -
Volksivohlfahrt spricht in diesen kurzen Zeilen
für sich selbst .

Diese Anerkennung kam auch in den Worten
der Heimleiterin Frau Hutzenlaub zum
Ausdruck , die die Hauptbürde zu tragen hatte,
in welcher mühevollen Arbeit sie aber allezeit
von den freundlichen und gütigen, wenn es sein
mutz aber auch gestrengen Tanten aufs beste
unterstützt wurde.

Zum Schluß : Die NS -Volkswohlfahrt ist sich
bewußt , ihre Schuldigkeit an den ihr anver¬
trauten Pfleglingen nach besten Kräften getan
zu haben und wir Eltern und Gönner statten
unseren Dank für die gewiß nicht leichte Ar¬
beit am besten- dadurch ab , daß wir ihr auch
für die Zukunft unser Wohlwollen nicht ver¬
sagen und ihr weiterhin Vertrauen cntgegen -
bringen. II.

I insgesamt innerhalb eines Kalendermonats
können ohne Abschreibung im Reisepaß ausgc-
führt werden , jedoch nicht in gewöhnlichen und
Einschreibsendungen . Der Höchstbetrag umfaßt
bei allen vorstehenden Zahlungen auch die bei
anderen Stellen als der Post getätigten Zah¬
lungen. Nachnahmen und Postausträge aus
Deutschland nach dem Ausland und dem Saar¬
gcbiet , deren eingezogene Beträge einem Post¬
scheckkonto im Bestimmungsland der Sendun¬
gen zugeführt werden sollen, sind unzulässig .

Nachnahmen nnd Postausträge a«S dem
Ausland nnd dem Saargebiet nach Deutsch¬
land sind nur dann zulässig, wenn der ein¬
gezogene Betrag einem Postscheckkonto in

Deutschland gutgeschriebcn werden soll
und der Inhaber dieses Postscheckkontos die
Gntschriftgenehmigung einer Devisenstelle be¬
sitzt . Waren, die in Paketen oder Wertkästchen
aus dem deutschen Wirtschaftsgebiet ausgeführt
werden , sind für die Devisenbewirtschaftung
von dem Absender mit einer Exportvaluta - Er¬
klärung schriftlich anzumelben, nnd zwar l . der
für den Absender zuständigen Reichsbankanstalt
binnen drei Tagen nach der Versendung mit
Abschnitt A , 2. Der Aufgabepostanstalt bei Auf¬
lieferung der Sendungen mit Abschnitt B der
Exportvaluta - Erklärung.

Es besteht eine Reihe weiterer Einschränkun¬
gen für den Zahlungsverkehr mit dem Aus¬
land usw. Insbesondere gilt die Frei -
gr c n z e v o n 5 0 R M . für b c st i m m t e A r -
t e n von Zahlungen n i ch t. Auskunft darüber
erteilen die Devisenstellen . Der Absender
ist für die Zulässigkeit der Zahlung bziv. Ver¬
sendung in jedem Fall v c r a n t w o r t l i ch.

Verstöße gegen die für die Devisenbewirt¬
schaftung erlassenen Vorschriften werden mit
Gefängnis und Geldstrafe , in besonders schwe¬
ren Fällen mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren
bestraft : die ohne Genehmigung ausgesührtcn
Werte können eingezogcn werden .

Ein EchlilerpreiSauSschrelben
über bas Bauerntum

Um die Schicksalsvcrbunbenheit des deutschen
Volkes mit seinem Bauerntum zu zeigen und
um auf die staats- und volkspolitische Bedeu¬
tung der Ernährungsfreiheit durch wachsende
Selbstversorgung hinzuwcisen , veranstaltet der
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung aus Anlaß des diesjährigen
Erntedauktages im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda ein Schülerpreisausschreiben, an dem
sich auch die badischen Schüler vom 12 . Lebens¬
jahr ab beteiligen sollen. Die Themen lauten :
„Stadt und Land — Hand in Hand "

, „Eigenes
Brot ans deutscher Scholle" und „Unser täglich
Brot "

. Diese Themen sind als Hausarbeit zu
behandeln . x/a.

Sienjttötigkeit der Sewerbevoltzet
in den Monaten Juli nnd Augnst 1984

In den Monaten Juli und August wurden
bei der Milchkontrollc 14 Proben als gewäs-
scrt (7—28 Prozent ) und in 2 Fällen 80 Pro¬
zent Wasserzusatz) beanstandet . Bon der Ge¬
meinde E g g e n st e i n wurde öfters gewäs¬
serte Milch nach Karlsruhe geliefert. Es
konnte jetzt eine Landwirtschesrau ermittelt
ivcrden , die der abznliesernden Milch 80 Pro¬
zent Wasser zusctzte .

Zur Anzeige gelangten 189 Personen wegen
Zuwiderhandlungen gegen wirtschaftliche und
gewerbliche Gesetze und Verordnungen , dar¬
unter solche wegen unerlaubten Warenver¬
kaufs an Sonn - und Feiertagen und Werk¬
tags nach Ladenschluß, unerlaubten Flaschcn -
bierhandcls, Branntwcinhandels und Wirt -
schaftens ohne Erlaubnis , Vergehens gegen
bas Gesetz zum Schutze des Einzelhandels, des
Rabattgesctzcs , des Gesetzes über Verwendung
von Kartoffelstärkemehl bzw. Trockcnmager -
milch , Nachtbackverbot, unerlaubter SonntagS-
arbeit , Arbeitszeitvcrordnung sdabci wurden
Arbeitszeiten von Arbeitern mit 63, 89, 100
und bis zu 143 Stunden in der Woche festge¬
stellt) , Vergehens gegen die Eierverorduung
und llcbertretung der Schlachthof- und Fletsch¬
beschauordnung (dabei wurden 78 Kg . Fleisch
und mehrere Innereien beschlagnahmt ) .
Uulon-Lichtspiele:

So ein Flegel
Ein Stück heute schon Sage gewordene Welt

zieht an uns vorüber. Das ganze Gehabe und
Getue , diese übertriebene Unnatürlichkeit einer
Welt, die immer mehr scheinen wollte als sie
war, bringt uns heute allein schon zum Lachen .
Und dann noch in dieser Umgebung , bei der in
jedem eine Erinnerung an seine eigene Schul -
und Flegel-Jahre erwacht, wo er selbst noch
voll war von ähnlichen Streichen, wie sie auf
der Leinwand an uns vorüberziehen. Da steht
bei manchem in der Erinnerung das Bild ei¬
nes Professors, der zu gutmütig war , um
strenger Lehrer sein zu können , und der so der
Spielball übermütiger Jugendlaunen wurde.
Hier im Film ist zwar alles karikiert, aber
trotzdem schlummert in allem ein Fünkchen
Wahrheit. Im Stillen denken wir aber auch ,
wie schnell doch die Zeit über diese letzten
Jahre herrschenden Bürgertums hinweggegan .
gen ist.

Heinz R ü h m a n n steht mit seiner Doppel¬
rolle , in der er sich und seinen Bruder spielt ,
im Mittelpunkt des Ganzen. AIS Flegel ist
er köstlich, gut auch als Dr . Pfeiffer. Beide
Male aber ist es Rühmann mit seinem ver¬
schmitzten Lächeln und seinem bestimmten Ton¬
fall . Er ist zu sehr Rühmann , um etwas an¬
deres sein zu können , aber baS ist gut so. Hin¬
ter ihm treten die andern Rollen zurück. Viel¬
leicht könnte noch Oskar Sima als Professor
Crey genannt werden , der ln seiner Hahnen -
haftigkeit durch dieses Bürgertum stolziert .
Und dann noch Jakob Tiedtke als gutmü¬
tiger Rektor Knauer.

Das Drehbuch von HanS Reimanji und R.
A. Stemmle hat Längen , über die uns auch
das ausgezeichnete Spiel der Darsteller nicht
hiniveghclfen kann.

Mit einem Szökc Szakal-Ftlm und einer sehr
netten Natnrstndie zusammen finden wir ein
Programm , das uns ein paar Stunden frohen
Lachens bereitet, die wir immer brauchen kön¬
nen . Röhr .

*

Die Palast-Lichtspiele zeige » ab heute Frei¬
tag den neuen Lustspielschlagcr „Der Top¬
pe l b r ä u t i g a m" mit dem unverwüstlichen
Fritz Kampers in der Titelrolle . Weitere
Darsteller sind Jakob Tiedtke , Lien
D e y e r s und Earsta L o e ck. Ter neue Spiel¬
plan wird durch ein reichhaltiges Vorpro¬
gramm vervollständigt .

DevilenbewirWallung im Pollverkehr
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Am Fritz Kröbek-Aeim
Aas neue Selm der KarlSruljer Sitlerlugenb

. Wenn das Fritz Krübcr-Hcim dazu dient, unsere Jugend »u opscrwilligr» Idealisten im Ginne
der nationalsozialistischen Welianschauung zu erziehen, dann erfüllt e» feinen Ginn !"

Rodert Wagner .

Das Schreiben des Rcichsstatthalters an den
Bann 10g hängt im Zimmer des Bannführers .
Zemitz,̂ das neue Heim , das der Bann 100
vier bekommen hat , ist bestimmt keine Stätte ,
>n der die Bürokratie konzentriert sein soll, das
üeue Bannheim ist das Haus der gesam -

Jugend , lebendig und frisch ist der
der hier herrscht, und das merkt man

wfort beim Betreten des Hauses .
»Jungvolk dreimal läuten , Hitlerjugend

einmal ". Ich will zu beiden , also läute ich zwei¬
mal . Die Türe schnurrt auf, rechter Hand
^ «angt ein Schild : „Wache " . Ein Schieber
«iifnet sich, ich werde nach meinem Begehr ge¬
kragt. „Bannführcr Haß mann ? Jawohl ,
eine -Treppe hoch, dann rechts !" —

Ich stehe in der Vorhalle. Eine gewaltige
>« ' Säulenhalle, in der Mitte die mit Grün ge¬
rn. schmückte Büste des Führers . Wuchtig ist der
, Eindruck, den die 25 Mahnen, teils Stamm-
lf sahnen , teils Gesolgschastssahnen , in der Mitte
^

me Bannfahne, auf einem machen, wenn man
t ^ mitten der Säulenhalle steht und die weißen
1 Marmortreppen in das zweite Stockwerk em¬

porsteigt . Ich stehe in der Adjutantur , und
schon kommt mir der Bannführer , der mit mir
° inen Rundgang durch den ganzen Bau macht,
Entgegen.

Das jetzige Bannheini ist einst wohl einmal
E>n Palast gewesen, aber dann stand er jahre¬
lang unbewohnt da, bis es nunmehr das Haus
Unserer Jugend geworden ist. Bannführer
Haßmann erinnerte an die schweren Zetten der
HI . wo der Bann seine Geschäftsstelle in einem
' insteren Loch hatte, wie dann umgezogen
Murde, einmal um das andere mal, wie oft
m « Wohnzimmer bei einzelnen Kameraden als
Unterbqnngeschäftsstelle herhalten mußte , bis
m« Organisation derart lawinenartig anwuchs ,
°aß öicfex Zustand allmählich unerträglich
wurde . Die Karlsruher HI hat sich ein neues i
veim gesucht und gefunden ! —

^er Rundgang
Das Zimmer des BannführerS ist klein, eht

wch und schlicht, ebenso die Adjutantur , aber
beschickt und geschmackvoll eingerichtet . In der

steht ein Volksempfänger, der den Ge-
weinschaftsempfang ermöglicht . Wir gehen
°urch die Räume der Abteilung Presse , Sozial¬
amt, auch der Spielmannszug des Bannes hat
wine Geschäftsstelle hier oben . Ganz hervor-
raaend , wirklich gemütlich, ist das Lesezimmer
w ' t dem Erker, von dem ich mich längere Zeit
"'Eht trennen konnte . Zeitungen liegen hier
° uf und Bücher . Mollig ! — Zwei gigantische

errasscu sind geeignet für Sitzungen und Be -
brechuugen in freier Luft , und das gibt uns
gewähr , daß sich die aktive Führung nicht in' «enstaub einkapselt und verbürokratisiert!

„ . Durch einen großen Saal , der als Spielsaal
i -.

Er für Heimabende ganz besonders geeignet
n

1' kommen wir in ein kleines Zimmer, denn
uwerad Haßmann will mir noch etwas ganz
esonderes zeigen : Seinen Liebling , sein

?-wlz ! Tatsächlich: Beim Betreten des Zim-
^ " s springt ein Eichhörnchen an mir

klettert zutraulich, als ob wir uns schon
. Jahren kennen würden und Saue mit -

E'Nander gehütet hätten, auf meinen Kopf
oerauf ! Das Eichhörnchen ist völlig zahm , es
«Musst aus einer kleinen Milchflasche mit
--wnuller seine Milch und verschwindet — in
meiner Hosentasche ! Am liebsten hätte ich es
w witgenommen .
c .̂ kr gehen hinunter in den ersten Stock. Auch
«Ier überall große Sale für Heimabende , die
T' uche . die Geschäftsstelle des Jungvolkes ,
^ubelhast alles eingerichtet ! Nicht feudal , aber

üchtig , nicht luxuriös , aber sachlich. Keinen
«genstand sieht man hier, der überflüssig

^ .UEe,- txgtz her eindrucksvollen Einrichtung
. 'wts Pompöses . „Das ganze Heim soll nicht

r Rann führ n n g dienen , sondern der >
.y iven Mannschaf t" , erklärt Haßmann. I

reine verwaltungsmäßige A rbeit hat
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der Bann und der Jungbann nur etwa sechs
Zimmer, während 1s Räume den einzel¬
nen Kameraden voll und ganz zur
Verfügung st ehe n . Jeden Mittwoch ist
das Haus von unten bis unters Dach voll¬
gepfropft ! In jedem Zimmer sind dann Laut¬
sprecher aufgestellt , vor denen die HI zum
G e m e i n sch a ftS e MP fa n g der Schu
l u n g s st u n d e der jungen Nation versam¬
melt ist .

" —
Während wir so durch die vielen Säle gehen,

steigen in mir aber doch Bedenken auf.
„Aber sage doch mal, mein lieber Haßmann,

ist denn die gesamte Betreuung des so gewalti¬
gen Baues nicht mit großen Unkosten verbun¬
den ? Ich meine , es muß doch alles sauber ge¬
hakten werden , wenn täglich ein solches ein
und ans ist !" —

„Ganz richtig, alles muß in peinlicher Ord¬
nung und Sauberkeit gehalten werden . Aber
hier macht sich eben wieder ein Stück Idealis¬
mus der Kameraden geltend : Ohne jede Auf¬
forderung hat beispielsweise ein Hitlerjunge,' der Gärtner ist, sich nach Feierabend zur Ver-
fügung gestellt und den ganzen Garten umge-
schort . Jede Woche kommen zweimal 20 Hit-
lcrjunge» , die das ganze Haus von oben bis
unten schrubben¬

den« dies ist unser Hans, «nd unser
Hans betreue« wir !"

Ueber sechshundert Hitlerjun -
gen können in den einzelnen Räu -
men bequem untergebracht wer¬
den ! Die fehlenden Lautsprecher und Rund¬
funkgeräte bringen sie Mittwochs zum Ge-
meinfchaftSempfang selbst mit. Die Opferbe¬
reitschaft der einzelnen Kameraden hat zum
großen Teil die Ausstattung ihres Heimes er¬
möglicht, jeder hat etwas dazu beigetragen,
und wenn es nur ein kleines Bild war.
Vierhundert eigene Bilder hängen in dem
Haus ! —

Wir verlassen das Heim und machen noch
einen Rundgang durch den Park , der daS
Haus umsäumt . Alles , was vorher verwahr¬
lost war, ist wieder gepflegt , oder es wird bis

WMWM
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Der Führer vor seinem Quartier in Nürnberg
Am

^
DienSiag traf der Führer mit dem Fligizeufl in Nürnberg «in und fuhr langsam mit feinem Vluto in di«

Stadt d >n« in . U«b« rall iudeli« man begeistert dem Reichskanzler zu . Unfer Bild zeigt den Führer nach
feiner Ankunfi vor dem . Deutschen Hof - , hinter ihm der Frankenfübicr Streicher , rechts im Bild« , neben dem
ärafiwagen , di« Adjutanten der FithrerS , SS -Obergruppenführer Schaub und SA >Grupp«nführ« r Brückner.

zur Einweihung, die in Bälde stattfindet, in
Ordnung gebracht werbe «.

Ich verabschiede mich vom Bannführer Haß¬
mann. Von weitem werfe ich nochmals einen
Blick auf dieses wunderbare Haus der Ju¬
gend, das Fritz - Kröber - Heim in der
Kriegsstraße 87, zurück. Dies HauS , das
jahrelang leer stand, wird wieder belebt von
einem neuen Geist. Wo die Angeln schon zu
rosten begannen, da drehen sie sich wieder wie
nie zuvor: wo die Teiche draußen im Park
« iSgetrocknet waren, da beleben wieder Gold¬
fische daS Wasser : unter der wuchtigen Buche
inmitten des ParkeS, die manches Jahrzehnt
deutscher Geschichte überdauert hat , sammeln
sich nunmehr neue junge deutsche Menschen,
künftige Gestalter dieser deutschen Geschichte ,
und ihr Banner grüßt von diesem ihrem
Heim ! - - bl .

Ser Weg zur Ar-eitskameraMaft
Bon Eaubetriebszellenobmann

Im nationalsozialistischen Deutschland ist die
Frage nebensächlich geworden , ob - er schaf¬
fende Mensch seine Pflicht als Arbeiter, An¬
gestellter oder Unternehmer erfüllt. Heute ist
nur die Frage von Wichtigkeit, inwieweit je¬
der einzelne bereit ist , ein williger GefolgS -
mann des Führers zu sein. Niemals mehr
wollen und dürfen die deutschen Arbeitsmen¬
schen sich fremd gcgenüberstehen .

Der Rhythmus der neuen Zeit
hat kein Verständnis für jene , die trennen
ober Mauern errichten , die Wahrheit verdrehen
ober die Anständigkeit verleugnen wollen .

WH haben erlebt, baß die Betriebs » und
Arbeitskameradfchaft zwischen Führung und
Gefolgschaft unaufhaltsam marschiert !

Immer neue Scharen einsatzbereiter deutscher
Menschen folgen dem Rufe beS Führers Adolf
Hitler, folgen der Deutschen Arbeitsfront . Der
deutsche Mensch will wieder zum deutschen Blut
und deutschen Volk ! Der deutsche Arbeiter
lucht den
Weg zum Herzen und zur Kameradenhand
seines Betriebsführers ! Der deutsche Unter¬
nehmer , der deutsche Betricbsführer aber hat
den einen Wunsch, mit seiner Gefolgschaft eins
zu sein !

Bei Betriebsbesichtigungen und Verhandlun¬
gen mit Unternehmern hörten wir gar oft ans
den Worten der Betriebsführer einen kleinen ,
manchmal auch großen Vorwurf herausklin-
gen, baß der Unternehmer und Betriebsführer
nicht zur Mitarbeit in der Arbeit der Deutschen

H. Bangert . Düsseldorf
Arbeitsfront herangezogen würde. Außerdem
glaubte man in einigen Fällen , gute Vorschläge
zur Hebung des Gemeinschaftsgeistes nicht an
die zuständigen Dienststellen der DAF heran-
tragen zu können und zu dürfen.

Man glaubte vielfach, die DAF widmete ihr
Ohr und ihre Gedanken nur den Sorgen der
Gefolgschaft und sei nur für die Gefolgschaft
zu sprechen. Weit gefehlt :

Du deutscher Unternehmer bist nicht Mitglie¬
der DAF , um nur deinen Beitrag zu zahlen ,
sondern damit du die Gewißheit hast : „Die
DAF ist auch für mich zuständig ! Die DAF
betreut auch mich und mein Werk , sie hat ein
Ohr für meine Sorgen , für meine Wünsche
und für meine verbesserungsvorschläge ober
Anregungen!"

Wir bedauern, daß der deutsche Unternehmer
in einigen Fällen so wenig Vertrauen zur
DAF gezeigt hat. Es sei daher immer wieder
erklärt, baß wir jede Mitarbeit und jeden Vor¬
schlag , die ans der Verantwortung für das
Gelingen des großen Werkes der DAF ge¬
boren sind und angcboten werden, von unseren
Dienststellen gewissenhaft geprüft und bei Ge¬
eignetheit auch in Anweiidiiiig gebracht wer¬
den !

Beweise deinen noch schmollend abseitsstehen¬
den Betriebsführer - und Unternehmer-Kame¬
raden, baß eS für , sie besser ist , wenn die Ge¬
samtheit der deutschen Miternehmer mit der ,
DAF im gleichen Rhythmus marschiert ! Er - i

fülle du fle mit dem gleichen Geist , der de»
Geist deS Führers ist : der Geist, der in deinem
Betrieb die

Religion der Arbeit
barstellt , der Geist beS NattoualsozialiSmuS»
der Volksgemeinschaft und der Betriebskame¬
radschaft.

Unseren
Appell an den guten Kern des deutschen

Unternehmers
habe« einige damit beantwortet, baß sie sich
als Block - und Zellenwalter tatkräftig zur Mit -
arbeit bereiterklärten.

Führe uns in deinen Stimmungsberichten
in die Harmonie der Zusammenarbeit zwischen
dir und deinem VertranenSrat bei Sitzungen
und Besprechungen ein .

Der Möglichkeiten , die zum Inhalt der Be¬
richte an uns dienen sollen, sind genügend auf¬
geführt! Wer beginnt als erster ?

Die Zeit ist nicht mehr fern, da am 1 . Mat,
wenn der Vertrauensrat gewählt wird, der
Betriebsführer und seine Unterführer sich ge¬
nau so zur Vetriebsabstimmnng stellen wer¬
den, wie eS der Führer Adolf Hitler am 19.
August dem gesamten Volk gegenüber getan
hat . Der Führer Adolf Hitler konnte mit ruhi¬
gem Gewissen daS deutsche Volk zur Wahl¬
urne rufen, weil er mit dem Volke verbun¬
den ist.

Der deutsche Unternehmer hat den Wunsch,
vom Vertrauen seiner Gefolgschaft getragen
zu sein !

Darum hoffe ich auch , daß mein Appell zur
Mitarbeit und zum Wettbewerb beS deutschen
Unternehmertums so anfgefaßt wirb, wie er
gemeint ist :

Alle guten Geister der deutschen Nation und
der deutschen Arbeit, alle Verantwortungs¬
bewußten der Stirn und der Faust zur ge¬
meinsamen Front , zum gleichen Marsch -Rhyth¬
mus zu vereinigen, um unser Losungswort
wahrznmachen :

„Der deutschen Arbeit wollen wir d
Weg zur Freiheit bahnen! "

Mnsttuvarzm breit
BDM , Karlsruhe

Alle BDM -Müdel von Karlsruhe , die an der Kör¬
perschule beim Gausporlscst nicku leilnebmen, treten am
Sonniaa den Ü. September , vormlNagS !i Mir . aus dem
Roberi - Rotb-PIav an.

Di« GeschiisiSsielle deS BDM -UnicraaiicS IW , Sil -
linger Straf * 15, bleibi vom 8. bis 15 . September fl«»
schlossen. Die llntftoniifüDwin .

■ficift und Körper ohne Erhoben wieder olaftifth gcmnrht mit

Krbejl leicht gemacht &oic vallmann
* P r Srhackitel KM - .90 Hu . frische« Kala Nüssen NM. . , .10
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EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN
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Aber er kam nicht . Unbeweglich , in einer

gewissen gebundenen Starrheit verharrte er
aus seinem Play . Und nur seine Angen wan -
derten , bis sie ihr Ziel gefunden hatten .

Endlich raffte sie sich zusammen und fragte
den Vater , ob er ihn kenne.

„ Ich kenne ihn nicht "
, gab der in seiner ru¬

higen Art zurück, „erinnere mich auch nicht,
ihn jemals gesehen zu haben . Zur Gesellschaft
gehört er ans keinen Fall . Vielleicht eine Art
von Festordner oder ein besserer Kellner , der
siir diesen Abend eingestellt ist . Weshalb
fragst du '? Interessiert er dich?"

Sie verneinte lächelnd und ivar beschwich¬
tigt . Gewiß hatte der Vater recht . Ein Fest¬
ordner oder ein besserer Kellner ! Und der
hatte ihr dies lähmende Entsetzen eingeflößt .

Aber in demselben Augenblick sah sic von
drüben her wieder den forschenden Blick ans
sich geheftet . Ja , ihr war , als löste sich der
Mann ans seiner starren Gebundenheit , trat
ein paar Schritte näher in , der Richtung , in
der sic saß . Als hätte er gemerkt , daß sie ih¬
ren Vater aufmerksam machte, und wollte sie
zur Rechenschaft ziehen !

Keine Minute länger konnte sie hier blei¬
ben ! Die Luft erdrückte sie . Sic wollte zu
ihrer Mutter , ihr alles sagen , da ivar diese
schon bei ihr .

„Was ist dir nur , Kind ? Das geht nun schon
den ganzen Abend so . Du hältst dich ja kaum
noch aufrecht ."

„Laß nur , Mutter ! ES wird vorübergchen :
wenn ich nur erst zu Hanse wäre !"

„Ich habe dem Vater einen Wink gegeben.
Der Wagen wartet schon ! Komm !"

Inges Angstznstand ging nicht vorüber , ihr
wurde auch nicht besser , selbst als sie längst zu
Hause und in ihrem Schlafzimmer war .

Wie wohl ivar ihr hier immer gewesen, wie
glücklich und geborgen hatte sie sich gefühlt ,
wenn sie nach solchen Abenden langivciliger Ge-
sellschastcn oder frostigen Zusammenseins mit
allen möglichen und unmöglichen Menschen
endlich allein in ihrer schmucken Müdchenstubc
war , in ihr weiches Bett sich kuschelte , ein Buch
zur Hand nahm und darin las , bis ihr die
Augen zusiclen ! Wie war es nur möglich, daß
solch ein Ereignis derartig umwälzend auf
einen Menschen wirlen konnte ? Und warum
mußte es gerade ihr geschehen , die scchsund-
zwanzig Jahre alt geworden und von den
Nachtseiten des Lebens nie das Leiseste erfah¬
ren hatte ?

Die Worte deS Geistlichen gingen ihr durch
den Kovf . Wollte er sic anfrüttcln aus der Ge¬
mächlichkeit eines Lebens , das sic bis dahin ge¬
dankenlos und unbekümmert um das Elend
und die Armut der andern um sic her dahin -
gelebt hatte ? Sie sah das Elend nicht gern .
Helfen konnte sic nicht. Und da ihr Herz dem
Mitleid durchaus nicht zugänglich war , störte
es nur die heitere Ruhe ihres Gemüts .

„Diirfen ivir uns wundern "
, hatte Pfarrer

Ehristians gesagt, „wenn verbitterte und heiß¬
blütige Gemüter unter ihnen sind , die, von
regelrechten Bahnen immer wieder zurück-
gcwiesen , schließlich ans unebene , ja verbreche¬
rische Wege gezwungen werden ?"

Gehört der Fremde , der heute morgen in
ihren Wagen gesprungen war , auch zu diesen ?
Wollte er sich seinen Verfolgern entziehen ?
Eine dunkle Tat verbergen , die er längst be¬
reute ? llnd nun geschah etwas Wunderbares :
Die Furcht , die seine Drohung in ihr hcrvor -
gernfen hgttc und die sie biS dahin am meisten
beschäftigte, die quälende Angst , er könne sich
rächen , wenn sie das ihr auferlegte Schweigen
bräche, ivich von ihr . Sie begann nicht mehr
für sich, sondern für ihn zu fürchten . Etwas
wie Mitleid erwachte in ihr . Wer mochte er
sein ? WaS konnte er begangen haben ?

Sie schaltete das Licht ans ihrem Nachttisch
ein , schaltete es wieder aus , nahm ein Buch,
legte es wieder fort . An Schlaf war nicht zu
denken. Nicht einmal ruhig ausstrecken konnte
sie sich . Sie richtete sich empor , stützte den wir¬
ren Kopf in beide Hände , sah vor sich hin auf
die bunten , seiöcngewirktcn Tapeten , die Bil¬
der , die an den Wänden hingen und mit einem
Male ein ganz anderes Gesicht zeigten , sah in
den dämmernden Hintergrund des Zimmers ,
sah dort eine Gestalt stehen mit bleichem Gesicht
und traurigfragendcn Augen . War sie krank ?
Sah sie Dinge , die in Wirklichkeit nicht da wa¬

ren ? Bewegte sich da nicht die Tür ? Hatte sie
nicht ganz deutlich vernommen , wie sie leise in
den Angeln knarrte ? Mit einem Satz war sie
aus dem Bett gesprungen . Da fühlte sie sich
von zwei Armen umfaßt und festgehalten .

„Mein liebes , armes Kind !"
„Mut ter !"

Frau Ravcnhorst führte sie in ihr Bett zu¬
rück . deckte sie sorgsam zu , setzte sich zu ihr .

Still war es zwischen den beiden, eine lange
Weile . Frau Ravenhorst - fürchtete, mit irgend¬
einem Wort , einer unvorsichtigen Frage die Er¬

(6)

„Gang , Mueder , gang ussi, i nimm der my
Ottoli , er gfallt mer besser als der Stegematte¬
xaver mit samt sym Vieh un Hof !"

„Meidli , Senk an mich : 's kunnt gwiß e Zntt
do hocksch in dym Elend mit 'me Herdli Kin¬
der un hungersch!"

„Mueder , zu dir kum- i gwiß nit , wenn i
Hunger han !" Gehässig stieß sie es hervor ,
das böse Wort , sauer schmeckte cs aus der
Zunge , es reute sie schon im Entgleiten . . .

Mit einem astmathischen Seufzer schlurfte
die grobknochige, arbcitgcbeugte Frau zur
Jungfcrnkammcr hinaus . Sic war am Ende
ihrer heimlich immer noch genährten Hoff¬
nung . Und für wen denn all der Kampf
bis aufs Blut ? Ums Blut , ums eigene kom¬
mende Fleisch und Blut ! ! O arme zurückge¬
wiesene, verkannte Lieb' nutz Fürsorglichkeit ,
für Kind und Kindeskind weit vorauS -
schaucnd! Bitter , bitter : . . Und alles
kommt doch, wie 's komme» muß ! —

Gottlob , es war jetzt so weit ! Alle Wider¬
stände waren aus dem Wege geräumt , der
Lehrer hatte eine feste Stelle zugewiesen
bekommen in einem Dorfe drunten in
der Rheinebene . Der Wagen stand vor der
Tür des Uhrehüüslis , das Brautgut war
hochgetürmt straff daraufgcpackt , vorn saß der
Fuhrmann , neben ihm das Brautpaar , dessen

regung ihrer Tochter zu steigern . Sie dämpfte
das Licht , legte ein nasses, kühles Tuch auf
Inges Stirn , nahm dann wieder ihre Hand ,
langsam und beschwichtigend über sic dahin¬
streichend.

An die dichtgeschlosscncn Läden klopfte der
Regen . Sonst war weithin nichts zu vernehmen .
Tie Abgeschlossenheit der nur von Gärten um -
gcbencn Billa ließ die Geräusche einer großstäd¬
tischen Nacht nicht in ihr Inneres dringen .
Aber für die , die da mit iveitgcösfncten Augen
in ihrem Bette lag , schien diese Stille nichts
Wohltuendes zu haben,' sic schien sie zu drücken .
Einige Male seufzte sic tief aus . Dann fuhr sic
mit der Hand an die Stirn . Endlich schien eine
gewisse Ruhe über sie zu kommen. Ihre Augen
schlossen sich.

Eine Weile saß Frau Ravcnhorst regungslos .
Tann beugte sie sich über ihr Kind , glaubte , es
sei eingeschlafen, und schickte sich an , das Zim¬
mer zu verlassen . Aber kaum hatte sic den ersten
Schritt getan , fühlte sie sich von einer ausge -
strecktcn Hand festgehalten .

„Nein , Mutter ! Nicht gehen ! Tn mußt bei
mir bleiben , die ganze Nacht ! Bist du müde,
dann leg dich auf das Sofa . Aber allein darfst
du mich nicht lassen !"

Ta raffte sich Frau Navenhorst zu einer Fe¬
stigkeit ans . „Gut . Ich bleibe bei dir . Wenn du
willst, die ganze Nacht. Aber dann mußt du
mir sagen, was geschehen ist. Dir selbst wird es
Befreiung bringen , wenn du dich aussprichst."

Inge schüttelte den Kopf, mehrere Male , wie
in energischer Abwehr ,

„Nein , Mutter , nein ! Das kann ich nicht —
ich darf cs nicht."

(Fortsetzung folgt )

Hochzeit man eine Woche lang in stolzem
Sippenbewußtsein gefeiert , gesegnet, begossen
hatte . Mit Tannenreis hatten die „Jumpfere "
den Wagen geziert , um die mitgeführte alte
„Wagle " (Wiege ) , in der schon das Anneli
und einstmals ihre Mutter gelegen , hatten die
Chormeidli dicke Kränze gewunden . Die alte
Bärb , die ewig redselige — kein Mensch im
Ort hatte sich wohl mehr und reineren Sin¬
nes über die Heirat gefreut als sie ! — machte
sich mit Handreichungen da und dort nützlich .
Jetzt deutete sie , spitzbübisch kichernd , ans dje
Wiege und meinte zu den Umstehenden : „To
lritt gwiß on mch als ains drin , villicht gar
c halb Dutzend !" Der Naachtivächter - Dnuni ,
in seiner trockenen Art , gab ans dem Kreise
bas Echo : „Wemmer des stramm jung Wiibli
aalnegt » n den verliebte Kcrli , nn kan mer 's
on uff c ganz Dntzed schätze ! !" Alles stimmte
kräftig ein in das Bcifallsgelächtcr . Berivirrt
drehte sich die Braut , die nur halb verstanden
hatte , mit schamroten Wangen um , aber da
zogen auch schon die Ochsen an , und schwcr -
sällig setzte sich der Wagen in Bewegung . Das
ganze Dorf war auf den Beinen , jung und
alt , arm und reich, Freund und Feind stand
am Wege, man fühlte : Das ist ein Abschied
für immer , da wirb Eine aus unserer Ge¬
meinschaft mit der Wurzel hcrausgerissen !
Ob sie wohl da drunten jemals einwächst! —

Auch die Schuljugend stand und winkte dem
Lehrer nach , der sie so tüchtig auf den Trab
gebracht, es aber a-uch so gut mit ihr gemeint
hatte . Ein Rank , und schon rollte man dem
Walde zu, Vater und Mutter standen schon i «
der Ferne starr wie Bildsäulen , es zerriß mit
leisem Krüchcln das Band der Heimat , fort
ging 's hinab ins Unbekannte , in die große,
weite Welt . Ein Wölkchen segelte mit gebläh¬
tem Silbersaum durch den blaulichten Früh -
lingshimmcl , aber cs blieb zurück, das für -
witzige, lehnte sich weich auf den Hügel des
Sunntigackers , lächelte weiß verschwimmend
der Tochter des Torfes zu , die in ihrer stolze «
Tracht so selig an der Seite des Geliebte «
thronte .

Finster der Wald , karg und hart im Gra -
nitgefels , grauweiß die letzten Schneewehen,
„Windswerfete " genannt vom einheimische«
Volke . Ein eisiger Hauch fährt ins Gesicht der
Anne , sie schaudert, und doch überkommt sie

's
fast schadenfroh, die kalte Heimat verlassen z«
dürfen mit ihrem meterdicken Winterpelz , dem
armseligen , verspäteten Frühjahr , dem kur¬
zen, wilöaufgltthendcn , unheimlichen Sommer !
Ter Mann aber starrt in den schwarzdunkle»
Wald hinein , sieht da die Saat der braune «
Tannenzapfen — kein Viertel von damals
hängt mehr droben , schwer und prall ist jetztder Boden überladen mit Früchten — : Wen «
das alles aufginge ! denkt er . . .

Aber wie ein Märchen wird cs der Anne ,
wie sic hinabkeuchen auf 800, 600, 400 Meter
Höhe, wie die schwermütigen Tannen weichen ,
lichten, grausilbcrschimmerndcn Buchenstäm¬
men Platz machen, und o Wunder ! Wahrhaf¬
tig , hier leuchtet das erste frische Grün jun¬
gen Buchenlaubs !

Der Fuhrmann , dieser bäurisch - plumpe
Klotz , der bisher so unbeweglich auf seinem
Brett hockte, bekommt plötzlich Leben , er
springt herab , juchzt wie toll und reißt von de«
biegsamen Zweigen das seidne Laub , steckt de«
ganzen Wagensitz voller Sträuße , daß das böse
Tannendunkcl ganz verdeckt ist , schmückt die
widerstrebende Wälderbraut mit Grün , mit
diesem Grün , mit diesem feinen , wehenden,
hauchzarten Grün , das wie eine selige Hoff¬
nung hingebungsvoll zittert , webt , schmeichelt
und um bebende Glieder streichelt ! Und jetzt
fahren sie unter einem Baldachin von lauter
buchenen und weißbirkenen Maienreisern da¬
hin , in die betäubende Pracht eines unbekannc -
ten , nie geahnten Waldes . Kein Schnee mehr ,
aber Maiglöckchen leuchten auf und läuten dem
Brautpaar ihren Segen zu, und gar lustig rollt
das Gefährt mit dem peitschenknallernde «
Fuhrmann der Erfüllung entgegen . Wie aber
erstaunt das Schwarzwaldkind von der düste¬
ren Hochfläche , als sich schließlich auf 200 Metel
Höhe drunten der Buchendom voll singender ,
klingender Finken , Meisen , Drosseln und Zei¬
sige auftut und den trunkenen Ausblick frei¬
läßt auf eine saftig grüne Ebene ! Mit ungläu¬
bigen « ugen starrt das Meidli , das jetzt Fra «
werden soll , die Kornfelder an , die im Mai des
Rheines schon mannshoch majestätisch wogen.
Da lehnt sie sich schwach an ihren Liebsten, die
schöne Braut , das überstarke Glück im Herze «
strahlt fast schmerzhaft ans den Augen , so tiber -
hell und urewig tief . . .

Und sie sind in ihr neues Nest etngezoge « , i
in das große , lärmende Dorf der reichen Ebene ,
am Fuß der Weinberge , sic haben sich gebettet i
und alles znrcchtgebaut . Und richtig , in Jahres¬
frist hat sie den Erstling auf den glücklichen j
Armen , die schöne junge Frau Anne , nnd sie !
wiegt ihn voll Stolz und Wonne — : Da spürt j
sie schon das Zweite unterm Herzen hüpfen . -
Es kommt das Dritte , nnd gar nicht so bald
erwartet , erzwingt sich auch das Vierte de«
Weg in die sonnige Welt , die hier unten gar
keinen Winter kennt !

Aber die Augen der Frau Anne , die leuchte»
jetzt nimmer so überglücklich ! Wohl gibt es jetzt
Pausen von zwei , drei , Jahren , aber siebe «
Kinder sind schon da, und ach ! cs wollen im¬
mer noch mehr kommen ! Tie Anne , sie ist längst
kein springlebendiges Anneli mehr , sie gebt
schwerer und wiegender , sic ist mastiger und
breiter geworden , sie steht und sinnt und seufzt
in heißen Hcimwehgebankcn : „Mueder , Mür¬
ber , wie rächt hesch gha . . ."

Und der Dorfschulmeistergchalt , er wächst
nur schneckenhaft langsam, - mit jedem Kinde
werden die Sorgen größer , die Not lastender ,
die Portionen schmäler, die Waschbütten mäch¬
tiger . Sie steht allein in der fremden , laute «,
zudringlichrn Welt , einsam und Unverstände«
wie ein kümmernder Tannenbaum in dek
moorcrdigen Kiescbcnc , sie besitzt kein Mut¬
terherz mehr , keinen letzten Zufluchtsort , sich
dran zu lehnen , sich auszuweincn zu neuer
Stärkung , neuem Kampfbeginnen . O Ein¬
samkeit der fressenden Zweisamkeit , des Sicb '
Vcrbrcnnens in unseliger Glut , o Arbeit
über Arbeit , jahraus , jahrein ohn ' Unterlast '
zäh trotzig, bissig schwarzwäldcrhaft , dickschüd -
lig erzwungen aus Qual nnd Hast und Todcs -
mattigkeit ! „Mueder !" sagt sic leise kopfschüt¬
telnd vor sich hin , „jetzt siehn- i 's ii , worum ^
nit hesch ha welle ! Hesch du mer amend g «*
gfluecht?" Sie lacht höhnisch auf : „Nai , ^
hesch mi gsegnet, abbcr nit aimool : doppelt
un dreifach, un jetzt krieg- i Kinder wie unse^
Sunntigacker Erdöpfel , so het's sy solle ! !"

( Fortsetzung folgt .)

Ausblick über die Dächer
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Der Sport am Mockenen-e
Punktspiele der Eauliga — Länderspiel gegen Polen — Mittelrhein -Baden in Köln

Europameisterschaft der Leichtathleten — Mercedes und Auto -Union rn Monza
Der Europa -Rundslug

Die Groß- Ereigniffe im Sport wollen jetzt
nicht mehr abreißen. Ta bei uns auch die
Verbaudsspiele wieder in vollem Gange sind,
werden die sonntäglichen Programme recht
umfangreich . Fußball -Länderspiel gegen Po-
*ot in Warschau , Leichtathletik - Europameister¬
schaften in Turin, Europa -Rundflug , Fußball
Mittclrhein -Baden sind die hauptsächlichsten
Gegebenheiten. Stellen wir den

Fußball
an die Spitze unserer Vorbetrachtungen. In
weiter Linie richtet sich hier das allgemeine
Interesse auf den Lünderkampf , den im War¬
schauer Militärstadion die deutsche Elf gegen
äie Mannschaft von Polen auszutragen hat .
klnscre Aussichten für dieses Spiel sind kei -
nesivegs schlechte , besonders ivenn man die
Tarnung des mit knapper Not am 3. Dezem¬
ber in Berlin 1 :0 gewonnenen Vorspieles sich
M Herzen nimmt . Ein intereffantes Gau -
Vergleichstreffcn findet in Köln zwischen den
Mannschaften von Mittelrhein und Baden
siatt . Leider stehen den Badensern, die eine
3 : l -Vorspiel -Niederlage wettzumachen haben ,
Offling und Langenbein nicht zur. Verfügung .
Vor diesem Treffen spielen die „alten Kano¬
nen " der beiden Gaue , wobei auf Seiten Ba¬
dens mit Dr. Glaser, Max Brcunig und Prof.
Wegcle altbekannte Pioniere des deutschen
Fußballs mitivirken wollen . — Heiße Schlach -
sen werden im Süden die Punktspiele der
Gauliga bringen .

Heiße Schlachte », die aber hoffentlich doch im
Nahmen des sportlichen Anstandes bleiben. 14
Verbandsspiele sind angesetzt . Seinen Ver -
bandsspiel- Auftakt begeht am Sonntag auch
der

Handball.
In Württemberg finden in den beiden Gau-

gruppeu je zwei Spiele statt. In der
Leichtathletik

ssberragen die Turiner Europa -Meisterschaften,
me erstmals ausgetragen werden, an Bedeu¬
tung alles übrige . 23 Nationen werden in
Turin am Start sein , so baß mit ivenigen Aus¬
nahmen die Elite der europäischen Leichtathle¬
tik um die wertvollen Titel streiten werden.
t >n Deutschland selbst gibt es noch eine Mei -
oerschaf^ und zwar die im Gepäckmarsch, die
' 3 München ausgerichtet wird . 85 Klm. sind
öoit den Teilnehmern mit 25 Kilogramm Ge¬
bäck zu bcivältigen.

« aison- Ausklang bedeuten die sonntägigen
" cigniffe im

Tennis
forest Hills sUSAj wird die Herren- Einzel -

tUkistcrschaft von Nordamerika entscheiden ,
^ as Lido - Turnier in Venedig hat auch vier

Nennungen aus Deutschland erhalten . G . von
^ rainm . Tr . Kleinschroth , Cilly Außem und
alarielouise Horn werden die deutschen Jnter-
Eßen vertreten . Ein internationales Turnier
Undct in Baden -Baden statt.

Radrennen
^chen wieder allerorten auf dem Programm .

Steher kommen in Paris zusammen, die
Lueger in Toulouse , während cs in Deutsch -
anü „och Straßenrennengibt. — Der

Motorsport
bat im Großen Preis von Italien einen letzten
Höhepunkt der Sommer - Saison . Alfa Romeo,
^ ugatti, Maserati , Mercedes und Auto-Union
^" den in „voller Kriegsstärke" dieses Rennen
° » f der Bahn von Monza bestreiten. Man
arf wirklich gespannt sein , wie das Duell

« lfa — Mercedes —Anto - Union , diesmal in der
"Höhle des Löwen"

, ausgehen wird . — Für
as Feldbergrennen im Taunus liegen über

Nennungen vor, so daß der Erfolg dieser
Konkurrenz garantiert ist. Herxheim zeigt
Wenfalls Hochbetrieb. — Die

Flieger
oaben im Europa -Runbflug ihr Groß - Ereig-
b ' s . Am Freitag bereits begannen von War-
la>an aus die reinen Flugetappen , die über
' " sgesarnt 0500 Kilometer führen und

" kopäischen Hauptstädte berühren sowie
bbdafrikanische Küste „mitnehmcn".

Gerd Achgelis
bet den National AirNakes

.
'Die National Air -Races, die größte flug-

vortliche Veranstaltung der Vereinigten Staa-
sind jetzt beendet . Der einzige deutsche

^ertreter, Gerd Achgelis , konnte mit den
borvorragenöen Kunstflügen auf seinem Fockc-
^ ulf „Stieglitz " die begeisterten Amerikaner

dem Können deutscher Sportflieger leicht

alle
die

staltct, die Presse und der Film nahmen sich
seiner in ganz großem Umfang an . Seine
Vorführungen bei den National
Air - Races fanden immer wieder geradezu
unbeschreiblichen Beifall. Gerd Achgelis wird
jetzt, nach Beendigung deö Wettbeiverbcs in
Eleveland , die Weltausstellung in Ehicago be¬
suchen und voraussichtlich auch dort Sckaiiflügc
veranstalten.

Radfahren
Deutsch -schweizerisch-belgischer Länderkampf

bei der Fernfahrt Basel —Cleve
Zum Andenken an den großen Sieg , den vor

40 Jahren Fritz Opel bei der ersten Fahrt Ba¬
sel—Eleve davongctragen hat , veranstaltet der
Deutsche Radfahrer-Verband am 15. und 16.
September die Zweietappcnfahrt Basel —Eleve,
die als Ländertreffen durchgcführt wirb. Tie

deutsche Mannschaft besteht aus : Krückel -
München, Weiß - Berlin, W i c r z - Düssel¬
dorf , L o c b e r - Frankfurt , K r a n z c r - Nürn¬
berg, S ch c l l e r - Bielefeld , Oberbeck -
Hagcn, B a l z e r - Berlin, H u p f e l d - Dort¬
mund, F i g a y - Dortmund , Fuhrmann -
Breslau , H a u s w a l d - Chemnitz . Es ist die
gleiche Mannschaft, die kürzlich die Etappen¬
fahrt Berlin Warschau siegreich bestritten hat .
Tic erste Etappe über 354 Klm. führt von Ba¬
sel » ach Rüsselshcim und die 2 . Etappe von
Rüssclsheim » ach Eleve (308 Klm .s . Die zweite
Etappe wird an die Fahrer große Anforderun¬
gen stellen , da hierbei der Taunus zu überwin¬
den ist.

Deutschland trifft auf eine sehr starke erfah¬
rene belgische Mannschaft und auch die
Schweizer werden ihre besten Fahrer ver¬
pflichten .

Die Fahrt berührt auch Karlsruhe
und zwar treffen die Fahrer am Samstag,
dem 15 . September , kurz nach 11 Uhr, von Ett¬
lingen kommend , hier ein und werden nach
einer halbstündigen Zwangskontrolle im Küh¬
len Krug, wo eine Vcrpslegungsstation einge¬
richtet ivird, die Wciterfahrt über Dnrlach an -
tretcn. -

7. » errkeimer Motorradrennen
Große Felder - Erstklassiges Neirmingsergebnis

Wieder einmal wird die Herxheimcr Motor¬
sportbahn am kommenden Sonntag der Schau¬
platz großer Ereignisse sein .

Im Rennen 1
treffen sich die Lizenzfahrer der 250- Kubik -
zentimeter- Klasse, ein erlesenes Feld von 8
Fahrern . Namen wie Ahrens , Hildeshcim,
auf Ru-dge, H o f m a n n , Nürnberg, auf
Herkules, D e tz e l , Herxheim und Telia -
no , München auf TKW , sowie Köhler ,
Leipzig auf Herkules, alles Spitzenfahrer auf
deutschen Sandbahnen .

Die Auswcisfahrcr bis 350 Kubikzentimeter
bestreiten das Rcnncn 2.

Das Renne » 3
bringt 12 Fahrer an den Start und zwar
apßer den Fahrern aus dem 1 . Rennen noch
Hecker , Nürnberg ans Rudge , Busse und
Sehnde auf Rudge . Auch Schönfelder
Mannheim auf Ardie ist mit von der Partie .
Nach einer kleinen Pause wird dann das
Rennen 4 laufen und zwar mit Fahrern der
großen Klasse bis 1000 Kubikzentimeter. 18
Fahrer sind in diesem Feld . Daß Schnitzen -
b au mer , München, auf Rudge, Kn irr ,
Frankfurt auf gleicher Maschine nicht fehlen,
wird jeder Motorsportler voranssetzeu. Auch
Buttler , der Gewinner des goldenen
Sturzhelmes der Tschechoslowakei , wird cin -
greifen.

Das Rennen 5 bringt wieder die Ausweis¬
fahrer mit 11 Fahrern an den Start, darunter
den Sieger des letzten Herxheimcr Rennens ,
Spannring , Frankfurt.

Ten Elon des Tages bildet das
Rennen 6

um die Verbesserung der Bahnzeit , die
z . Zt . von Schnitzenbailmcr, München , mit
einem Stundenmittel von 77,8 Stundcn -Kilo-
mctcr gehalten wird. In diesem Rennen wer¬
den die Fahrer der großen Klasse noch einmal
Gelegenheit haben , die Klingen zu kreuzen .

Im 7 . und letzten Renne, , des Tages wer¬
den die Beiwagen ans der Bahn erscheinen .
Mit 6 Maschinen , darunter Dautl , Nürn¬
berg , auf seinem sieggewohnten Ardie, Köh¬
ler , Leipzig auf MAG . Auch der Neustadter
H o e f l e auf' Standard ist dabei . Schnitzen -
baumer, München, versucht sich auf Beiwagen .

Daß bei einem solch erlesenen, großen Pro¬
gramm jeder auf seine Rechnung kommen
wird, braucht nicht betont zu werden.

§er erste Svielsonnlag
der Bezirksklasse li Mittelbaben

Am kommenden Sonntag werden in der Be -
zirksklasse ll , Gruppe I Karlsruhe und Gruppe
II Pforzheim die lange Reihe der Verbands¬

spiele eröffnet. Die Vereine haben die letzten
Wochen vor Beginn der Punktekämpfe dazu
benutzt , durch Privatspicle ihre Mannschaften
ans die harten Kämpfe vorzubereiten. Daß
sie hart werden, steht ohne Zweifel fest, denn
nicht nur die zugeteilten Vereine werben den
alten Mannschaften aus der vorjährigen Be¬
zirksklasse schwer zu schaffen machen , sondern

auch die aufgestiegencn „Neulinge " werden
sicher mit Uebcrraschungen anfwarten . Eine
kleine Acuderung wurde in der Einteilung
vorgenommen. VfR . Achcrn wurde dem Be¬
zirk I Obcrbaden zugeteilt , so daß die Gruppe
2-Karlsruhe noch 11 Vereine am Start hat . .

Am Sonntag finden folgende Spiele statt :
Gruppe I :

Phönix Durmersheim — FV . Ncuxcnl,
Schiedsrichter: Dres -Kaxlsruhc.

FB . Darlandcn — FV . Kuppcnhelm.
Schiedsrichter: Stcmmlcr -Pforzhelm .

Tportsr . Forchheim — FV . Beiertheim,
Schiedsrichter: Wacker-Niefern.

Franko» !» Karlsruhe — VfB . Baden -Baden,
Schiedsrichter: Rcaelmann -Birkenscld.

Zplvgg . Baden -Baden — Vitt . HagSfcld ,
Schiedsrichter: Nonnenmachcr Brötzingen.

Gruppe II :
Germania Brötzingen — Viktoria Enzberg,

Schiedsrichter: Lorenz-Karlsruhe .
Sp . -El . Pforzheim — FVgg . Weingarten ,

Schiedsrichter: Acller - KarlSruhc.
FV . Eutingen — Ballsp.-Club Pforzheim ,

Schiedsrichter: Henn- KarlSrnhe.
Germania Durlach — FVgg . Mühlacker ,

Schiedsrichter Walz-Kuppcnheim.
FC . Birkenfeld — Germania Forst,

Schiedsrichter: Pciscler -Karlsruhe .
Die ziveiten Mannschaften spielen innerhalb

der Kreise in folgenden Gruppen:
Gruppe I : Tportvgg . und VfB . Baden -Baden , 04

Rastatt , Knppcnhcim, Phönix Durmersheim , Sport¬
freunde Foröbhcim , Spielleitung dnrch Kreis Murg .

Gruppe II : FV . Daxlandcn , Frankonia Karlsruhe ,
FV . Beiertheim , FV . Neurcnt , Viktoria Hagsfeld,
evtl. 3 . Mannschaft, Gauklasse Karlsruhe , Spielleitung
Kreis 7 Karlsruhe .

Gruppe III : FfR . Pforzheim , Sportklub und Ball¬
spielklub Pforzheim , Germania Brötzingen, FC . Bir -
kcnseld, FV . Eutingen , FV . Niefern, Viktoria Enzberg,
FVgg . Mühlacker , FVgg . Weingarten , Germania Forst,
Germania Dnrlach, Sptcllciinng Kreis 8 Pforzheim .
Die zweite» Mannschaften spielen vor den ersten
Mannschaften ihres Vereins .

Karl Schwabe
Anläßlich der Uebcrreichung des Hinden-

burg-Pokals 1933 für Motvrflug iveilte der
Gewinner Karl S ch m a b e - Partcukirchcn in
Berlin . Der Pokal wurde ihm im Auftrag des
Reichsluftfahrtminister durch Ministerialrat
Ehristiansen überreicht . Ta das Preis¬
gericht den Oberbayern einstimmig zum allei¬
nigen Sieger ernannt hat , fällt ihm auch der
mit dem Pokal verbundene Geldpreis von
10 000 RM . ungekürzt zu . Ter Flieger gc-

Karl Schwabe

währte unserem Berichterstatter eine Unterre¬
dung:

„Was werden Sie mit all dem schönen Geld,
das Sie neben der Freude, den Pokal zu be¬
sitzen, erhalten haben, nun anfangen ?"

„Dieses Geld ist für mich als Flieger eigent¬
lich nicht so wichtig wie der Pokal , aber cS ist
mir eine willkommene Gelegenheit , das mei -

auf meinem Spezialgebiet , zur Wirt -
Jch iviil mirnige.

ij t,
" " km Können deutscher Eporifiieger mu, . » - • , , , , ,

Erzeugen . Zu Ehren des jungen deutschen schaftsankurbelung beizutragen. Ich will mi
- - - - - - - - sofort ein neues Sportflugzeug dafür anschafSlikgers wurden zahlreiche Bankette veran-

sen , mit dem ich auch noch ivcitcre Pläne ver¬
binde ."

„Neue Pläne ? Darf man darüber schon
etwas erfahren? Biele unserer Leser verfolg¬
ten Ihre bisherigen Flüge mit größtem In¬
teresse und wollen natürlich auch etwas über
Ihre iveiteren Flugabsichtcn wissen .

"
„Sv war das nun nicht ganz gemeint, und

ich möchte mich auch hie '- nicht darüber äußern,
ob ich ivieder einen Fernslug unternehme.
Meine Gedanken richten sich vielmehr darauf,
in meiner schönen engeren Heimat, in P ar¬
te nkirchen , für die Fliegerei weiter zu
arbeiten. Tort soll jetzt ein Flugplatz gebaut
iverden. Um diesen haben wir uns schon sehr
lange bemüht, und wenn nicht unser Staats -
ministcr Effer jetzt die letzten Hindernisse aus
dem Weg geräumt hätte , iväre es wohl auch
wieder nichts geworden. Wir wissen , baß wir
es ihm zu danken haben , wenn ivir nun dort
einen Rundflugbctrieb eröffnen könne » , um
unserer schönen Sportfliegcrci neue Freunde
zu werben. Wir verbinden natürlich mit diesen
rein materiellen Zivccken auch ideelle Absichten .
Unsere Flieger- Ortsgruppe wird hierdurch Ge¬
legenheit bekommen , dort zu schulen und das
ist etwas , was ihr schon lange fehlt."

„Aus der Wärme, mit der Sie mir Ihre
Idee erzählen, sehe ich, daß Sie ihre engere
Heimat so lieben , wie sie cs ihrer Schönheit
nach verdient und wie man cs fast bei allen
Obcrbayern findet. Erzählen Sie mir » och
etwas mehr über den Spvrtflugbctricb in
Bayern ."

„Ja , bei uns in Bayern " — so fährt der
junge Hiudcnburg- Pokal- Flicgcr strahlend in
seiner Schilderung fort — „da ist halt alles
recht gemütlich. Aber an der Entwicklung sind
wir trotzdem beteiligt . Sehen Sie , z. B . der
Eibsee ist wohl der erste See gewesen in
Deutschland, der im Winter immer als Wo -
chcnendausslugszicl für Sportflicgcr gewählt
wurde . Auf dem zugesrvrcne» Eibsee konnte
man starten und landen und das dort liegende

große Hotel hat sogar für Unterbringungen
von Flugzeugen Vorsorge getroffen . Aber im
Sommer hat uns halt sehr ein Flugplatz ge¬
fehlt."

„Seid Ihr denn in Bayern so viele Sport»
fltcger, daß sich dieser Betrieb entwickeln
könnte ?

„Oh ja , das geht schon,- sehen Sic , in AügS-
bürg z . B . ist das Sportflicgerchepaar Aichelc ,
das auch viel mit seinem Flugzeug unterwegs
ist , in der Nähe von München hat Uli Richter
eine Hühnerfarm — er hat übrigens vor eini¬
gen Jahren einmal einen intercsianten Flug
durch Amerika ausgcführt , — am Ehicmsee in
Prien ivohnt Rittmeister Braun , der Führer
der Landesgruppe X des Deutschen Luftsport»
Verbandcs und man besucht sich so ab und zu
einmal mit dem Flugzeug ."

„Sie haben hier vor einigen Minuten den
Hindenburg- Pokal erhalten für die beste deut¬
sche Fluglcistung mit Motorflugzeugen im
Jahre 1933. Welcher von Ihren drei Flügen
hat Ihnen denn am meisten Spaß gemacht ?"

„Natürlich hat mir der Oasen-Flug am be¬
sten g 'fallen, weil es eben ein Wettbewerb war,
an dem ausgezeichnete Flieger aller Länder
sich beteiligten,- und da war 's besonders schön ,
daß ich alle anderen getupft Hab '

. Die Englän¬
der z . B . haben Beobachter g 'habt , die als ak¬
tive Offiziere der Royal Air Force die Gegen¬
gut kannten und trotzdem hat mein guter alter
Beobachter Michel Schmidt bester gefranzt.
Außerdem flogen die anderen mit Spczialma -
schincn und ich mit meiner serienmäßigen
Klemm — also cs war schon eine feine Sache !"

„Und dann flogen Sie doch mit dem DLB.-
Präsidcnten Bruno Loerzer nach Alexan¬
drien, um die Eltern des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß zu besuchen, nicht
wahr?"

„Ja , ich betrachtete eS als meine Pflicht, als
einziger Vertreter Deutschlands beim Oascn-
Wettbcwerb die dort wohnenden Eltern unse¬
res Ministers Heß einmal aufzusuchcn ." —

„Der Führer ' Freitag , 7. Sept. 1934, Folge 246, Seite
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Der Europa Run- -lug
Vor der Brennstoff - Berbrauchs -Prüfung

1. Bajan
Snrpinffi

Am Mittwoch wurden beim Eurvpa -Rund -
klug die in Warschau durchgesuhrtcn sogenann¬
ten technischen Prüfungen (Start - und Lande -
prüsnng , Langsamsliegen , Auf - und Abriisteu ,
Anlässe » des Motors und die über WM) Km .
führende Brennstoff - Berbrauchsprüsnng ) im
» rohen und ganzen abgeschlossen . Am Freitag
früh u,n 5 Uhr nun werden die Konkurrenten
sich auf die über 9500 Km . lange Reise , den
eigentlichen Wcttslug , begeben . Erfreulicher¬
weise kann berichtet werde » , daß die deutschen
Teilnehmer nach wie vor ausgezeichnet im
Nennen liege » . Lediglich Morzik ist » och mit
einigen seiner technischen Prüfungen im Rück¬
stand , dürfte aber zweifellos seine Spitzenposi¬
tion behaupten können . Nicht geivcrtct sind bis¬
her lediglich die Ergebnisse der Brcnnstoff -
VcrbrauchS - Prüsung , da sie erst durch eine um¬
ständliche Errcchnungsmcthodc ermittelt wer¬
den können . Im einzelnen ist der Stand bis¬
her folgender :

sPolen , RWD . 9) 915 Punkte ,
, Polen , RWD . 9 ) 892 P . , 3 . H » b -

r i ch (Deutschland ) und S c i d e m a n n
tTeutschlands — beide Fieselcr — je 88 -1 P .
8 . Wolf Hjrth (Deutschland , Fieselcr ) 882 P .,
l>- Florjanoivicz sPolen , RWD . 9 ) 892 P -,
<- Auibrnz ( Tschechei, A 200) 861 P ., 8 . An -
dcrle sTschechei, RWD . 9 ) 859 P ., 9 . Bayer
iTeutschland , Fieselcr ) 847 P . , 10. P a s c -
waldt sDcntschland , Fieselcr ) 840 P . — Am
Abend des Mittwoch hatte das Internationale
Lportkomitec noch die Wertnngszahlen der zu¬
letzt geprüste » Maschinen sAuf - und Abrüsten )
b -' kanntgcgcbc » . Bon den Deutschen waren
^ st c r k a m p , Franckc und der inzwischen
ausgcschiedcne Brindlingcr sowie Junck mit je
3t> Punkten die Schnellsten gewesen . Hirth
und S e i d e m a n » kamen auf 28 P ., Bayer
auf 29 , wahrend P a s e w a l d t 27 und H u b -
rich 22 Punkte erhielten . Sehr schnell waren
die Italiener Eolombo 130 ) und Tcssorc (35
Punkte ) .

Training uUf der Monza -Vadn
Auch am Mittwoch donnerten auf der Auto -

wobil -Rennbahn Monza , die am kommenden
Tonntag Schauplatz des „Großen Preises von
Italien " sein wird , die Motoren der Renn¬
wagen . Die Konkurrenten gaben sich zwar kei¬
neswegs ans , aber die von privater , Seite ge¬
stoppten Rundenzciten ergaben doch, daß
enorme Schnelligkeiten gefahren wurden . Da -

muß man berücksichtigen , daß nach dem
übereinstimmenden Urteil der meisten Fahrer
die Bahn die schwerste europäische Antomobil -
Nrnnbahn überhaupt ist . Earaeciola war auf
Pcercedes mit 2 :2 Min . der schnellste Fahrer
des Mittwoch , aber Achille Barzi auf Alsa
Nomeo stand ihm nur eine Sekunde nach .

Nicht wesentlich „langsamer " ivar mit 2 :22
Min . Earaceiolas Markcngcführte Faggioli . Auf
Auto - llnion erzielte Scbatian die gleiche Zeit .
Die Bahn ist nach genauer Messung jetzt
4310,40 Meter lang und mutz im Rennen 116
Mal gerundet werden .

Ucbrigcns hatten Barzi , Ebiron und Carac -
eivla Gelegenheit , auch den Anio - lltiion -Wa -
gen über die Bahn zn stencrn . 2llle drei spra¬
chen sich sehr lobend über die Eigenschaften die¬
ses deutschen Wagens ans .

slnmpm Vorbereiturig km Kolke «
Der Deutsche Hockcylmnd setzt seine Olym -

pia - Bvrbcreitungcu in der Zeit vom 4 . bis 7.
Oktober in Berlin fort . Die führenden Ber -
cinc der Rcichshauptstadt ivcrdcn in Dahlem ,

voraussichtlich auch noch auf anderen Plätzen ,
gegen Nachwuchsmannschaften aus allen Gauen
des Reiches antretcn . Zu dieser Probe des
Nachiouchscs ivird auch der Leipziger Sportclnb
hcrangczogcn . Im Au ' trage des Bundes hat
der Gau III den Spielplan schon in großen
Zügen fcstgelcgt . Am Donnerstag , den 4 . Ok¬
tober , spielen die Auswahlmannschaften gegen
den Berliner TB 92 nnd den Berliner SC ,
am Samstag , 6. Oktober , tressen in zivci Spie¬
len die Nachwuchsmannschaften ans den Berli¬
ner Hockcyclub und den Berliner SC nnd der
Leipziger SC auf den Berliner TB 92. Den
Höhepunkt erreichen die Borbcrcitungcn am
Sonntag mit dem Hauptkampf zwischen der
Brandcnburgischen Silbcrschildclf und der zu
einer Mannschaft znsammengezogcnen besten
Nachivnchsspielern . Eine weitere Ausivahl -
mannschaft spielt abschließend noch gegen den
Leipziger SC .

Berlin wird snr die Auswahlmannschaft die
Nachwuchsspieler Meßner <BTB 92) , Bicber -
bach iBHC ) , Uül jr . nnd Hcrting lBSC ) , Hafs -
ner lBrandenburg ) und Krautschick (Zchlcn -
dors ) stellen .

Die Auslofunv für Turin
Obwohl noch bei weitem nicht alle Teilneh¬

mer an den ersten Europameisterschaften der
Leichtathleten in Turin cingctrofscn sind ,
herrscht in der Stadt schon reges Leben . Die
Italiener machen die größten Anstrengungen ,
um diese Bcranstaltung zu einem wirklich
großartige » Ereignis zur stempeln , was cs
schließlich ja auch ist. Am Mittwoch wurde die
Auslosung nach der Mcldeliste vvrgcnommcn ,
ohne Rücksicht darauf , ob auch alle Teilneh¬
mer am Start erscheine » ivcrdcn . Die deut¬
schen Vertreter schnitten hierbei recht günstig
ab . Aus den vier Vorläufcn über 100 Nieter
kommen die jeweils drei Besten in die Bor -
cntschcidungen . Borch meyer trifft im
ersten Vorlauf auf den Schweizer Hacnni ,
Salminen ( Finnland ) und Bauer ( Jugosla¬
wien ) , während sich Hornberger im drit¬
ten Vorlauf mit Bergmann ( Tschechoslowakei ) ,
Ticblas ( Italien ) , Kovacs (Ungarn ) nnd
Porto ( Portugal ) auscinaudcrzusctzen hat .
Für die 200 Nieter sind ebenfalls vier Vor¬
läufe notwendig , in denen Schein im zwei¬
ten Lauf cs vor allem mit dem Holländer
Berger zu tun hat . Borch m euer hat . m
dritten Vorlanf keine gefährlichen Gegner und
dürste leicht in den Zwischenlauf kommen .
Auch unser 400- Mcter - Mcister Metzner steht
in seinem Vorlanf vor keiner unlösbaren Auf¬
gabe und sollte sich ebenfalls für die Entschei¬
dung qualifizieren . Bedeutend schwerer hat eS
dagegen der Stndcntcn -Wcltmeistcr Defsecker ,
der aber trotz der Gegnerschaft von Keller
( Frankreich ) , Ignaz ( Ungarn ) und Kucharski
( Polen ) wenigstciis durch einen dritten Platz
sich die Teilnahmeberechtigung am Endlauf er -
werben sollte . Schaum bürg kommt gleich

mit dem Wcltrckordmann Beccali zusammen ,
da aber die vier Besten des VorlaufeS weiter
im Wcttbciverb bleiben , ist auch über 1500
Meter ein deutscher Vertreter im Endlaus zu
erwarten . Das gleiche gilt für Wegener
über 110 Meter Hürden nnd für Scheele ,
der über die längere Hürdcnstrccke nur in dem
Schweden Stcn Pcttersson einen ernsthaften
Gegner hat .

Das Programm der am Frcitagvormittag
beginnenden Kämpfe hat noch eine Aendcrnng
erfahren . Der erste Bormittag bringt nur die
Onalifikationskämpfe im Stabhochsprung und
die Borläufc über 1500 Meter .

um den Radsport
Deutsche Fahrer im Ausland

In Kopenhagen ging der deutsche Ama¬
teur - Flieger Hasselberg in einem gut be¬
setzten Kriterium an den Start . Der Deutsche
placierte sich tm Hauptfahren als Dritter , blieb
aber in zwei Vorgabe - und einem Malfahren
ohne Wertung . Sieger wurde der Schweizer
Wägelin vor dem Dänen Olesen .

Kiltan/Bopel gewannen in Alkmaar
( Holland ) «in so Kilometer -Mannschaftsrennen
überlegen vor van Egmonb/Metz und den

Schweizern Walter/Bühler .
Die Kölner SteffeS/Hürtgen be¬

legten bei einem Mannschaftsrennen in Van -
neS hinter den siegreichen Franzosen Coupry /
Pecquenx und den Italienern Martini/Gili -
berti einen dritten Platz . Im Omnium belegten
die beiden Kölner ebenfalls nur einen un¬
dankbaren zweiten Platz hinter den Franzosen .

Paul O s z m e l a holte sich daS Flieger -

Hauptfahren der Veranstaltung in Zwolle
überlegen vor van der Heyden nnd Riethoven .
Im Mannschaftsfahren wurden die Holländer
de Wolff/vnn der Heyden erste Preisträger vor
Beckcr/Tcholtcn nnd Oszinella/Schön .

Nt i t drei R u » d c n B o r s p r u n g ge -
wann der Wiesbadener Berufsfahrer Adolf
Schon zusammen mit dem Holländer Wals ein
Mannschaftsrennen über zwei Stunden in der
holländischen Stadt Tilburg , van EgmondGan
Hont nnd Bnvssc/Donckc belegten die nächsten
Plätze .

Weltmeister Pellenaars fuhr als Profi
Der Sieger der diesjährigen Straßen - Welt -

meistcrschaft der Amatcnrc , Pellcnaars -Hol -
land , gab auf der Radrennbahn in Ginneken
seine Antritts -Vorstellung als Berufsfahrer .
Zusammen mit seinem Lehrmeister Braspcn -
ning bestritt er ein 100-Kilomcter Mannschafts¬
rennen und belegte nach schönen Leistungen
einen achtbaren vierten Platz hinter Pijncn -
bnrg/Slaats , Debrnnckcr/Billiet und Choury /
Fabre .

Mittelrheins Elf gegen Baden
Nach einem Probcspiel am Atittwoch in Köln

hat der Gau Mittclrhcin für das Repräsen -
tativspicl gegen Baden am Sonntag in Köln
folgende Mannschaft ausgestellt :

Hasncr
(Kölner SC W)

•£>ditlfl PNb
(Allianz Köln ) «Bonner NB ,

Moog Euler KladdaN ,
(Köln !W (Bltt . Köln ) (Müll, . SB )

Elbcr » I (staiichcv Povmami Knopp Clvcrn II
lBcuel ) (Ncuendorj ) (Allianz Köln ) (Piitzcl) lBencl )

Admira siegte 3 :2 (8 :2)
Im ersten Entscheidungsspiel um den Mit -

ropa - Pokal standen sich am Mittwoch in Wien
die Fußballmannschaftcnvon Admira Wien nnd
FC Bologna gegenüber . Nach einem technisch
hervorragenden Kamps siegte Admira vor einer
großen Zuschaucrmcnge knapp mit 3 :2, nach¬
dem die Italiener bei der Panse noch mit 2 :0
in Führung gelegen hatten .

Das Fußball - Länderspiel Deutschland —
Tschechci steht kurz vor dem Abschluß . Beide
Verbände haben sich bereits terminlich aus den
28 . Mai 1985 sestgclcgt . Der Austragungsort
ist noch nicht bekannt , doch steht fest, daß er in
Deutschland ist .

*

Z « einer Weltmeisterschafts -Revanche kommt
es am 11. September aus der Kopenhagener
Ordrnp - Rahn , wo in einem Flicgcrtrcssen
Weltmeister Pola (Italien ) , Mcrkcns ( Deutsch¬
land ) , Leute ( Frankreich ) nnd van Bliet ( Hol¬
land ) auseinandcrtressen .

*

Tennismeister der Iourualistcn wurde der
Berliner Horst Wagner , der den Borjahres¬
sieger Usnainsky 8 : 8, 8 : 2 abscrtigte .

Jakob Konanz
Blechnerei - Installation

Sanitäre Anlagen
Essenweinstr . 17 Fernsprecher 6533

Tafel -Bestecke
^'rek ' nnPrivate , lUOsrr. Silberauf -
‘* jre 36 teiliae Garnitur 360159

Mk . 45 .-
^aneriähriRpschriftliche Garantie .
Nfttenzahlumr . Katalok kostenlos .
C “ Solingen 13
L Postfach 33

Carl PfefferZe
Erbprinzenstraße 23, Telef . 1415

ÄV ;,e,h
h(i

‘ Rehwild
Rücken Schleuel , Bü*e , Ra¬
gout . Fasanen . FeidhOfi -
ner . uiiiaenien . feinstes

^ miicnmasf - oefiugei
£ lebendfrische Seefische .
« Hechte . Zander, Bfiuteichen .
Tätlich ab 5 Uhr frisch gebackene
fische , Freitaas auch v. 11 - 1 Uhr

Miefgesuche

Schöne
2"3 3 .*2B0fjn .
mit Bad in D- rl - ch
aus 1. IN. 34 oder
spät , zu mict. ges
?lngeb . m . PreiSan
(inbe » . 5638 an den
auhr » .

Schreibmaschine
für 35 TM zu verk .
Pcrleih Monat 6 TM
» eiler, « atdstr. «6 •

tu vermieten
Wut möbl. ftcunM

Aimmer
evtl . 2 Bett ., Wohn-
Simm . . Bad - u . Kü««brnbcn.. sof . o . iv -Vi 5hm. Anzuj. beiTauer , Brohm- st. 16
Hui möbl. Zimmer,"en Herder . . zum 1 .
^ t . bei oUeinfteb -nrau vermiet . *
Blumenstr. 2:1, U»
Eingang Bürgcrstr .
®tööl . 3immtr

33 .-3Boönunn
M ' odt . per , Ist,
u «Stjiü ° ' rm - ,ln0-• K4S « a . d. gichr.

EttlingerSlr . 5
feht flitttä HauS . ist
sonnige , geräumige

z z .-Wh».
a » ruh . Familie zu
Perm , ,stu ersragen d.
-ienmann , 3. Stock .
56781

Neue .a - pok-, 5>- st
haar , Aeegraömatr. ,
Nuhrbett, schön. So.
f« zu verk. 562«

ediii Walter
Hirsch * ! »*- ZB

lapez . -M ., Karl»,
ruhe. t» . .« riegsstr.

Nr . UI . ) *

Oamen -Had
gut crh .. zu verk .

Marienftr . l »,
Werkstatt . "

zabrikueue. moderne

NShMlislljlne
für M mit Äa-
rantieschein tu verk .
Winterstr. 5»d. III .

Molorrilder
rem Ardie kpl..

750 ccm Ardie kpl.
mit Beiwagen

auf bequeme Teil«
zahlung z. verkaufen.

Merkel
Akademiestr . 28.

Genehmigung für

5ernoer!ief)r
mit Wagen zu rauf,
ges. Nngcb . unter
56470 a . d. giihrer .

Offene Stellen

Herren-Friseur
der an sclbständ . 7lr«
beiten gewöhnt ist.
| um sofort . Eintritt
gef. rZrisenrgeschift

lkq- e!!n- , Hebetftr.
Nr . 13. *

I a .

tzmen-Friseur
11. Bubikopsschncider .
nicht üb . 21 I . sos.
ges. Angebote unt .
563» a . d. gührer .

Seruierfrhuleln
für sofort gesucht .
Rheinkanal, Mühl-
burq, Rheinslr. 42.
56560

Immobilien

Marsgrasenftr . 56,
Ziidscite , ist d . schöne
und geräunt. ncnber-
gcr . Wohnung, l Tr .
hoch. 5 3 ., reich! .
3ub ., Bad . auf l .
Oft . zn Perm . *

Inserlerf im
FÜHRER

OKUf - mororrad
wie neu . preiSw . zu
verk ., 300 ccm mil
Amaturenlenker. *
Wild , Luisenstr . 24,

Garagcnhof.

Laftwagen
Opel

11Io ., sahrbcrcit.
versaust billigst , evtl,
.stahlungierleicht.
Walbhornstr . l ». '

Lebendmittel¬
geichäst

mit Wohnung , . kan -
scn oder mieten ges..
auch auiw . Preis -
angcb . unter o«-»
an den ifiibrer.

LOollen Sie Ihre Wohnung
oder Ihr Zimmer schnell und zuverlässig

vermieten 1

s« ?i

n\ . I

V^r.

t
q-ii

© Pf (t) flfl 5 t) flU6
Kaislrstr.

des. Berhöllnisse we¬
gen zum Preise von
5» 660 TH bei 10 000
M An, , zu verkaus .
Angebote unter 54»!
an den gübrer .

Lcsl den
Führer “

Vj dl Sann geben Ste eine

Kleine Onzeige
im Führer auf ! Der Führer bietet

Ihnen durch seine große und dichte

Verbreitung im Stadtgebiet die

beste Möglichkeit rasch ju
mieten oder zu vermieten . DerMm
das Blatt der kleinen Anzeigen nützt Allen !

Khe-AifiiMt m A. Mz. dir i . Sksli. iM
"

Bauschlosier Walter Lude , Pfauenstr . 84 — Marie Faaß ,
Pfanenstr . 84

Vorarbeiter Philipp Huber , Steinstr . 9 Magdalena
Groß geb . Barczykowski , Steinstr . 9

Bäckermeister Kurt Faber , Hirschstr . 34 — Pauline We¬
stermann , Werdcrstr . 70

Zahlmeister a . D . Max Nachtigal , Stnttgaricr Str . 18 —
Anna Späth , Gcorg -Fricdrirh - Str . 32

Fabr .-Arbeiter Karl Wagner , Schlachthansstr . 4 — Erna
Straub , Tchühenstr . 30

Bäckermeister Leopold Stutz , Rheinstr . 53 — Friederike
Schönthalcr , Akademiestr . 29

Schlosser Ludwig Weiß , Marie - Alcxandra - Str . 37 « —
Emilie Weiß , Marie - Alexandra - Str . 37 «

El . - Montenr Johann Meyer , Ennetbadcn Karola
Karl -Huber , EdelSheimstr . 3

Ztmmermann Franz Edercr , Sommcrstr . 6 — Sofie
Bösch , Lohseldstr . 38.

Sadtfche
Volkskunde

Preir att . m *.—
und

Oie öermanla
de» Iaeitos

Prel » st ». AK MO
Heraurgeged «» ,

aberfedt und mit
voll «, u . delmat -
kundllchcn Anmer¬
kungen verleden v.

Prof . Dr . Sugen
S c d r l e,

derzcinger MIn >-
sicrlalrai Im ba¬
dischen Kullurmi -

nisierlum .
Neben der llbrr-
sichlllchen T ^ lge-
siallung . emvNebll
auch der Relchlum
und die Süi « der
Bildbeilagen , die
Werke wSrmsieiiS

SSHrrr-Berla ,
G .m.b.H .

Abt. » nchozrtrlet
« «rllrnh .

ttans 6 rimm
Der Ollucher von Vuala

ln l.einen 4 . so Mh .
Beginnend als abenteuerlich spannender Roman führt dieses
Tatsachenbuch den Leser zu den Kriegsschtckfalen der Zivilbevöl¬
kerung Kamerun - , vor allem derer , dle nachDahomey verfchlopptund von schwarzen und weltzen Franzosen zu Tode gepeinigtwurden . Düring - erschütternde- Tagebuch und der tiefbewegende
vriefwechsel mlt seiner Vcaui find vnvergetzliche Dokumente .

Au beziehen durch:

Führer -Verlag . S . m . d . k) ., Nb». Vuchhanblavg
Karlsruhe a . « h . . eiaiferstrostr 1»

Karlsruhe , Kaiserstraße 133

Danksagung
Für die zahlreichen u . wohituenden Rewelse herzl ,
Anteilnahme , die uns bet dem so schmerz ). Verluste
unserer teueren entschlafenen durch Wort , Schrift ,
ßlumenspenden und ehrendes Geleit enfpe ^ entre -
bracht worden sind , sagen wir hierdurch unsern
herzlichsten Dank .
5TEINEOO , 4. September 1934 506- 4
hn Namen aller Hinterbliebenen : Karl KOfli



Von den Märkten
Landwirffchaftlidhe Erieugnille

Berliner Getreidcarostmarkt
Lendenz : Roggen stetig

Tic Unisätze am Gelreidemarllc bleiben aus flehte
SJcfiotfäbccfimflcit beschränkt . Dos 'Angebot in Wetzen
libersteiai zumeist die Nachfrage , besonders da die
Oualftcftc» nirtit immer den Ansprüchen genüge» . Rog-
iten ist bei den Mühlen und ,tn den Erzengerstat onen
glatt ab,usetzen . In Mebl bat der Konlum am Mo.
natssrtilntz Bedarssdeeknngen vorgenommen, Io dag die
Absrltiiisse im Augenblick gering bleiben. Dar Haser-
engebot bat sicb nicht verstärkt , anch in Fuftcrgerste
kann die Nachträge nicht besriedigt werden . Von Brau -
«ersten sind gelbe Lorten ellvar beachtet . In Ansftibr -
scheincn liegt kaum Angebot vor.

Berlin , 6 . Sepl . Märk. Weizen frei Bert n 200,
ges . Erzeugerprreis für die Preisgebiete W ä : 100 .
0 100 , 7 : 101 , 8 : 102, 0 : 104 , 11 (Still .) : Ich !, ges .
Mübleneinkanssvreis plns 4 31)1. Stimmung : rnbig .
Mark . Roggen 72 70 Kg . frei Berlin 100 , ges . Erzengel ,
preis für die Preisgebieie R 5 ; 4 40 . 0 : 1 >0 , 7 : 1 >1, 8 :
152 , 0 : 154 , 11 lBln .) : 150 . ges . MObleneinkanssvreir
Vl„ § 1 ml . Siimnlnng : rnbig . Braugerste , gute frei
Berlin 101 — 201 . ab märk . Station 182— 102 , Winter¬
gerste , zweizeilig 170—100 bzw . 170— 181 , da . vier¬
zeilig 17 -1— 170 bzw . 105— 170, Induslriegerste 185 bi «
100 bzw . 176— 181 . Stimmung : rnbig . Fiiltergerste
50/00gg. ges . Erzeugerpreis für die Preisgebiete G 5 :
1 40, 0 : 150, 7 : 152, 8 : 155, 0 : 157 . Mark . Haler 48/40
Kg . ges Erzeugerpreis sür die Preisgebiete H 4 : >40 .
7 : 1 17, 10 150 , 11 : 152 , 10 : 155, II : 157 . Stimmung :
rnbig Weizenmebl kvbne Ausland ) Tvve 700 IBasis -
Tbpe) in :4ieirb ?mark für 100 ff « , brutto einsrl' I. Sack
ges . Erzeugerpreis Oir die Preisgebiete (Bczirksst. 10 d .
W <V . Berlin ) 5 - 20.0,5, 0 : 20 .50 , 7 : 20,05 , 8 : 20,00 0 :
27.10 , 41 lBln .) 27, io, mit 10 Prozent Ausland 1,50,
mit 20 Prozent 8 .'/?>( ''Insgeld Stimmung : stetig . Rog>
genmebl Tbve 007 In Reichsmark lür 400 ffg . brutto
einschl . Sack ges . Ertengerpreis für die Preisgebiete
(Bezirksst. 10 d . W . P . Berlin ) 5 : 21,40 , 0 : 24,5t), 7 :
21 05 8 : 21,80 , 0 : 22,40 , 11 (Bin .) : 22 .40 . Stimmung :
rnbig . Weizenkleie ge!. MOblenverkausSpreiz siir die
Preisgebiete 5 : 10,85, 0 : 10,05, 7 : 11 , 8 : 11,0.), 0 : II .In.
11 (2) 01 ) : 11 .25 . Stimmung : gesucht . Roggenkleie ges .
Müblenverkaiftsvrcis sur die Preisgebiete 5 : 9,30 6 :
g Ai 7 : 0,15 , 8 : 0,50 , 0 : 0 .05 , 11 (Bin .) 9,75 . Stirn .

Regelung des Waren - und Zahlungs¬
verkehrs zwilchen Deutfchland und der
belgilch - luxemburgilchen
Wirflchaftsunion

Bei den seit längerer Zeit zwischen Vertretern der
deutsclren und der belgischen Regierung gesithrten Wirt -
icliostsverbandlungen ist eine Einigung erzielt worden.
Im '.'luslvärtigen 21ml wurde beute eine sechste Ansatz .
Vereinbarung zum deutsch-belgischen Handeirabkommen
vom 4. April 1025 und ein Abkommen Ober die Zahlun¬
gen im Warenverkehr (Pcrrechnungsabkommen) iinker -
zeicbnet .

Die Zusatzvereinbarnng enthält eine Reibe von Zoll-
und ffontingentSabreden zum deutschen Zolltarif , Ar-
tiket 0 des Handelsabkommens von 1925, der die Krage
der üinlnbrverbote betrisst, wird geändert und die KUn>
dignngssrist dieses 'Abkommens von sechs ans zwei Mo¬
nate herabgesetzt . Die Zusatzvereinbarnng steht ferner
die Einsetzung von Regiernngsgusschllsten vor , die in
unmittelbarem Gescbäslsverkebr die mit der Dttrchstlh .
not « der bestellenden Wlrtscbastsvereinbarungett zu-
lammenbängenden Kragen behandeln sollen . Sie wir»
mit Wirkung vom 20. September 1931 vorläufig ange-
wendet iverden

Das Sterrechnungsabkommen über den Zahlungsver¬
kehr , das mit Wirkung vom 10. September ab in ff rast
tritt , regelt die Bezgblnng des WarenverkebrS zwischen
Deutschland und der belgisch- lnremburgischen Wirt -
schastsunion über Verrechnungskonten, die die Reichs -
bank und die Belgische Nnftoncilbank sich gegenseitig ein-
richten Das Abkomme » gebt davon ans , dast Deutsch¬
land aus der 'Aktivität seiner Handelsbilanz ein De -
vitcnttberschusz verbleibt . Dieser lleberschus ! steht lau -
send zur freien Verfügung der Reichs bank , nachdem ein
Teil hiervon für Zwecke des TransserS von Zinsen der
Reichsanleibeu (Dawes - und Rouitganleihe ) und der
privaten Olttleiltett sowie sür den teillveisen Transfer
aus dem Markabkommen abgezweigl worden ist . Kerner
verzichten die Gläubiger aus den privaten Anleihen,
soweit sie aus Grund des Abkommens besriedigt wer¬
den , aus einen weseutlicheu Teil ihrer Zinsansprüche.
Das Abkommen erstreckt sich auch aus den Zahlungsver¬
kehr mit dem belgischen Kongo und de» belgischen Man¬
datsgebieten . Ter Devisenüberschnst zugunsten Deutsch¬
lands ist im Zahlnngsverkebr mit diesen Gebieten gleich¬
falls sichergestellt . Endlich ist noch eine vorläusige Rege¬
lung sür die Einsnbr deutscher Kohle nach Belgien bis
Ende 1934 getrossen worden.

ntung : gefragt. Roggen- und Weizenklete zuzüglich
0,30 M Ansgleichbetrag le 100 ffg .

In :nu sür 100 ffg . ab Station : Raps 310 , Erb¬
sen , Pikt . 25,50— 31,50 , 'Ackerbohnen 10,50— 11,50,
Wicken 10,50— 11, .50 , Lupinen, blaue 7,50— 7,90 , Lein¬
kuchen , Basis 37 Prozent , ab Hvg . 7,55 inkl . 1,30 M .-
Z . , ErdNuszkuchen , Basis 50 Prozent , ab Hb « . 7,15
mit . 1,45 M .-Z ., Erdnnflknchenntehl, Dt . Mahlung 7,50
inkl . M . -Z . Estrah . Sovabohnenschrot, 46 Prozent , ab
Hamburg 6,40 inkl . 1,55 M -Z ., dito 46 Prozent , ab
Stettin 8,60 inkl . 1,55 M .- Z .

ffäuse bei Erzeuger sür die ffurmark : Speisekartos-
sein ab 6 . Sept . : 2,80 Xtl je Zentner , Zuschläge sür
rote und blaue 0,10 , sür hellschalige runde gelbe 0,20 ,
sür hellschalige lange gelbe 0,40 .

Karlsruher Wochengrostmarkt
Grvsshandelspreise ( ln Mark)

(Nach Mitteilung des ftiiM. Statistischen Amts )
fi. Sept . 31 30 . Aug, 31

Kartoft , gelbe Jnbust . 1 Ztr , 3,8<l—4,00 4,30
Blumenkohl Stink 0,00- 0,63
Rolkraitt , ittl. 1 Ztr , « ,00— 8,00 7,00

. ha « . 1 Ztr , «.»»— 7,00 7,00
Welstkraitt 1 Ztr , 3, ;V>— 7,00 4,00— 7,00
Wirsing 1 Ztr . 8,00—10,0» 8,M —10,00
Svinal 1 Ztr , 6,00 6,00- 8,00
Bohnen , grüne 1 Ztr , « ,00— 12,00 6,00- 12,00

„ gelbe 1 Ztr , 8,0»— 10ch» 8,00— 10,00
Karotte» Bund 0,03— 0,0« —
Rüben , gelbe 1 Ztr , 3,00- 3,00 3,1X4- 5,00
Kopfsalat Stück 0,3— 0,10 0,0 .3— 0,10
Endiviensalat Stück 0,03—0,10 0,03—0,07
Salalgurken Stück 0,02— 0,13 0,02—0,15
Esstgurken 100Stück 0,23—0,30 0,13- 0,25
Zwiebeln , ittl. 1 Ztr , 3,00- 6,0» 5,30— 6,00

. ftal. 1 Ztr , 6,00— 6,23 6,00- 6,20
Taseläpsel 1 Ztr , 3,00— 13,00 5,00— 10,00
Kochäpscl 1 Ztr , -4,00 — 6,00 5, (Kl— 6,00
Svalierblrnen 1 Ztr . 8,00— 12,00 6,00— 12,00
Taselblrnen 1 Ztr , 3,00— 10,00 5,00— 10,00
Kochbirnen 1 Ztr , 3,00— 3,00 4,00— 3,00
Trauben , ittl. 1 Ztr , 12,00— 13,00 14,00 nngar .

» fvan. 1 Ztr . 20,00 - 22,00 18,00—22,00
. ftal . 1 Ztr , 23,00 18,00— 22,00

Bananen , Ivestind , 1 Ztr . 48.00— 22,00 16,00—20,00
Zitronen , ftal . Stück 0,03— 0,03 0,03—0,05
Tomalen 1 Ztr , 3 .00 — 5,00 3,00— 5,00
Zwetschgen 1 Ztr , 6,00 —0,00 3,00— 7,00
Pfirsiche 1 Ztr , 3,00— 15,00 5,00 - 18,00
Preftelbcere » , fitml. 1 Ztr , 3o,oo :35,00 schweb-

Metalle
Berliner Mctallnotiernngcu

Berlin , 6 . Sept . Amtlich und Freiverkeftr. Eleklroitft
kupser (wirebars ) , prompt , ctf Hamburg , Bremen oder

Rotterdam 45.5 , Standardkupser , loco 39,75 nom , Ort «
ginalbllttenweichblei 19 nom., Standard -Blei per Sept.
19,5 nom . — 19,5 , Originalhllilenrohzink ab Nordd .
Stationen 19,5—20 , Standard - Zink 19,25— 19,75. Ori -
gingl-Hüllen -211umittinm , 98 —99 Prozent , in Blöcken
160 , desgl. in Walz- oder Drabtbarren 164 , Reinnickel ,
98—99 Prozent 270. Silber i . Barr . ca . 1(8H) sein
per ffg . 40—13 3l)t .

Londoner Metalle
London, 6 . Sept . Nachbörse . Kupfer. Tendeuz:

ruhig . Slandard per Kaste 28>/ „ , 3 Monate 287/,, . —
Zitin . Tendenz : träge . Standard per Kaste 22914,
3 Monate 228 .25 . — Blei . Tendenz : träge . Slusld.
prompt ossz . Preis 10 ?/, <i, ents. Sichten ossz . Preis
10 .75. — Zink . Tendenz : ruhig . Gewi , prompt ossz .
Preis 130,ents . Sichten ossz . Preis 13*4,. — Anti¬
mon. Ehines. 30,50— 31,50 .

Vieh
Franksurtcr Lchlachtviehmarkt vom st. « cpt.
'Austrieb: Ochsen 17, Bullen 2 , Kühe 17 , Krester 20,

Kälber 1218 , Schafe ( Lämmer und Hammel) Hammel
120, Schafe 72 , Schweine 412. Marktverlaus : Kälber,
Hammel, Schafe ruhig , ausverkaust, Schweine lebhaft,
geräumt . Grostvieh nicht notiert . Preise : Kälber
g 46—47 , b 39 — 45, c 33— 38 , d 25— 32. Lämmer und
Hammel : 'Weidemastbainmel 32— 34 , iitittl . Mastlämmer
29 — 31 , geringere Lämmer und Hammel 25 — 28. Schafe
e 30 - 32, s 26- 29 , g 22- 25 . Schweine: al — , a2 51
bis 53 , b 51 —53, e 48 — 53, d 46 — 51 .

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 6 . Sept . Amtlich . (Ohne Gewähr , us -

trieb : Rinder ( Grostvieh) 2302 , darunter Ochsen 7 49,
Bullen 222 , Kühe 687, Quienen 496, Kresser 148 ;
Schafe (Lämmer und Hammel) 1458. Markkverlgus:
Rinder mittel , gute Äullen und Kühe gefragt, Schafe
mittel . Preise : Ochsen 31 — 33 . 31 - 33, 27— 31 , 22 - 26 ,
14— 18 . Bullen 28- 30, 25—27 , 20—21 , 14 — 18 . Kühe
27—30, 23—26. 18—22, 12 - 20. Kärsen 31 — 33, 27 —31 ,
22—26, 14 — 18 . Lämmer und Hammel —, 34 — 38. —,
33 - 35, 30 - 33 , 24 - 28 ; Schafe 30— 32, 23— 28 , 5 - 10.

Oblt
Badische Obstmärktc

Weinbelm : Zwetschgen 5— 6 . Birnen 6 — 10 und 2 - 5 ,
Aepsel 5— 10 und 2— 4, Pfirsiche 8 — 16 Und 2 —7
Stangenbohnen 9 —13 , Buschbohnen 5— 8 , Nüsse 20 bis
26, Wallnttste 30 - 36. Anfuhr 1000 Ztr . Nachfrage gut.

Hnndschiitisheim : Birnen 5— 9 und 3— 4 , Aepsel
5 —8 und 3— 4 , Zwetschgen 5 —6 , Pfirsiche 7— 15 und
2— 6 , Buschbohnen 5 , Stangenbohnen 11 — 14 , Tomaten
2,5— 2,7, Endiviensalat 1—2 . 21ns,ihr und Nachfrage
gut.

Psullendors : Mostobst 3,50— 3,70 pro Dz . , Taseläpsel
4 - 10 , Birnen 7— 14 , Zwetschgen 16 Psg . pro ffg .

Geld* und Devisenmarkt
Marktbericht

Die Erleichterung am Geldmarkt machte weitere Kort-
schritte , der Satz sür Blankotagesgeld für erste 'Adressen
gab aus 4— 4,25 Prozent nach . Privatdiskonte rnbig .
Angebot und Nachfrage glichen sich nngesähr aus . Für
Manatsgeld waren unveränderte Sätze von 4— 6 Pro¬
zent zu hören.

Am Valntenmarkt war das Pfund In den Mittags¬
stunden in Zürich mit 15,12Vi leicht erholt , auch die
nordischen Valuten konnten 5 Eents zurückgewinnen.
Die Reichsmark zog in der Schweiz weiter aus 120,50
an . — Die Londoner Essekteubörse lag infolge der ge -
tingeren Psundschwankungen und unter dem Einslutz
von Wallstreet zuversichtlich . Britische Staatsvapiere
waren weiter begehrt. Die 3,5prozentige Kriegsanleihe
stieg ans 105' /,, .

Usancen und Rcportsätze
Berlin , 6 . Sept , London - Kabel N , 9) . 507,5, Lon -

don — Schweiz 531,5 , London— Paris 7406,
Spanien 3618, London- Brüssel 2114 .

London—

Züricher Devifen
Paris 2020,3 Oslo 7600
London 1512,5 Kopenhagen 6755
Rruvork 302,25 Prag 1275,5
Belgien 7187.5 Warschau 5700
Italien 2628 Belgrad 700
Spanien 4187,5 'Alben
Holland 207,5 Konstanltnopel 250
Berlin 120,3 Bukarest 305
Wien ossz . Kurs 7273 Helsingsors 667
Wie » Rolenkurs 5725 Buenos Aires 8225
Stockholm 7801 Japan 9000

Berliner Devisen

1 ag V1
l Uej .

IlX) Wfl .
1 Milr

Geld
6. 9 .
12.78

© riet
6 . 9.

12.81

(Selb
6. 9.
12.80

© ft«:
5. 9.
12.83

0.671 0.675 0.673 0.677
58.545 58.665 58.545 58.665

0. 184 0. 166 0. 184 0. 186
3.047 3.053 3.047 3.05 '-'

1 f D. 2.544 2.520 2.542 2.548
100 Ri . 55 .37 55 .49 55 .44 55 .56

100 Ä! e-2.07 62 .23 82.02 82. 18
iPir ,

lOOeftn . ffi
12 40 12.43 12.42 12.4 .
68.68 68 .82 68 68 6».8 '

100 1. 0)1 5.470 5.480 5. 475 5.485
100 fttet . 16.50 16.54 16.5.0 16.54
100 Dich . 2.497 2.503 2.497 2.503

IJ0B >69.73 170.07 169.73 170.07
100 i . Ri . .' 6.11 .*6 23 56.19 56.31

100 Bin 21.70 VI.7 i 21.65 21.64
1 7)( n 0.741 0.743 0.741 0.743

100 Tin 5.594 5.706 5.664 5.676
100 Balls 79.67 79.83 79.67 79.83
100 Lila. 42. 11 42. 19 42 11 42. 10

400 » t . 62.32 62 .44 82 .41 62.53
tno Schill 48.95 49.05 48.95 49.05

100 Zloly 47.40 47..*>0 47.40 47.50
100 >1.255 11.275 11.27 11.29

100 Lei 2.48N 2.492 2.488 2.49-'
4an Kr, 63 .94 64.06 64 .04 64,16

100 ^ rc4 Hl.67 81.83 81.67 81 .83
um (Del. 34.32 34.38 34.32 34.38
>00 ff , 10.44 10.46 10. 44 10.46
1 >, P «, 1.991 1.995 1.991 1.995

100 Peng ?
1 Sold Vei 0.999 1.001 0.999 1.001

1 Doll 2.482 2.486 2.475 •> 479

Pfälzische Cbstmürkte
Freinsheim : Birne » 3 —9 , Tomaten 2— 2,5 , Aepsel

3— 7 , Pfirsiche 3 — 10 , Zlvetschgen 5 — 6 , Trauben 12 bis
13. Nüsse 20 Psg . Ansubr 14(10 Ztr . Absatz und Rach ,
frage gut .

Ellerstadt : Zwetschgen 5— 6, Pfirsiche 2— 13 , Birnen
3— 4, Trauben 12—13 , Tomalen 2 , 'Aepsel 5— 6. Bei
guter 'Anfuhr flotter 'Absatz.

Weisenheim am Sand : Zwetschgen 5— 6,5 (6) , Pfir¬
sich« 4 - 42 (8 ) . Aepsel 4 - 7 (5 ) , Birnen 4- 8 (7) , To¬
maten 1— 2,5 (2 ) , Trauben schwarz 11 — 13 ( 12 ) , Trau -
ben weist 13 — 15 (14 ) . Anlteserung 870 Ztr .

Verlchiedener
Berliner Eierpreise

Btt , , -. Sept . (Ohne Geivähr .) Inlandeisi G 1
(vollsnielh Sonderklasse 10 , Gröfte 91 9,25 , B 8 .5 , ß 7,75,
D 7 : G 11 ( frisch) 9,5 , 8,75 , 8 , 7,25 , 6,75 . Auslandeier :
Holländer 10 , 9,25 , 8,75 , 8 , — ; Dünen , Schweden 10 .
9,25 , 8,75 , 8, — : Noriveger . Kinnen 9,75 , 9 , 8,5 , — , — ;
Estländer 9,75 , 9 , 8,5 , — , — : Bulgaren — . —, 8,5 , — ;
Ungarn — 9, 8,5 , 8 , — ; Jugoslawen —, 9 , 8,5 , 8, — ;
Rumänen —, — , 8,5 , 8 , — . Tendenz : fest .

Preissestietzungen in ReichKpsennigen ie Stück , für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert, einschliestlich ffennzeichnung, Verpackung und
Banderollierung .

Mastdebnraer ^ nckernoticrungen
Magdeburg , 6. Sept . Gemahl . Mehlis : Tendenz:

ruhtg .
Magdeburger " tikkerterniin - Rotierungen

6 . Sept . i Ja » j Iftt . j lKnr iiln j flito e,n j OH Jtp». De ?.
t f . | 4 .56 4.6. 4.70 4.90 — I 4.30 4.301 4.40 4 40
' d | 4 4 | 4.5o [ 4.601 4.7o | — | 4.()0 ] 4. 1o| 4.2o | 4.30
Tendenz : ruhtg.
Bremer Baumwolle loco vom 6 . September : 15 .17.

Ncuyorkcr Baumwollknrse
Reuyork, 6. Sept . Anfang . Januar 1342, März 1346

bis 1348, Mai 1353— 55, Juli 1360— 61 , Oktober 1325
bis 1326, Dezember 1337—39 . Stimmung : gut be¬
hauptet.

Frankfurter Abendbörle
Frankfurt , 6 . Sept . Bei Eröffnung der Abendbörse

sanden sowohl am Aktien - als auch am Markt der
sestverzinSlichen Papiere nur minimale Umsätze statt.
Infolge der geringen ffundenausträge hielt die Zurück -
baltuug bei der ffulisse au , zuntal neue wirlschastftche
'Anregnitgen fehlten. Tie Kurse konnten sich etwa auf
der Basis der Berliner Schlustnotierungen behaupten.

Am Ltuslandsrenteuinarkt entwickelte sich in merikans-
schen 'Anleihen bei ziemlich steigenden Kursen ein leb¬
haftes Geschäft .

Im Verlause konzentrierte sich das Interesse der
Kulisse völlig ans merikanische Anleihen, die bei grö -
tzeren Umsätzen weiter anzogen. Aktien und deutsche
'Anleihen traten vollkommen in den Hintergrund und
wiesen kaum Umsätze aus. Die Schlustnotierungen ta¬
gen im Vergleich zu den letzten Berliner Kursen bet
Schwankungen von 0.25 — 0 .75 Proz . uneinheitlich.

An der Naetwörse hörte man IG . Farben mit
117, üprozentige änstere Goldmerikaner 12,25— 12,50,
4prozentige Goldmerikaner 8,25 G ., övrozentige Silber -
merikaner 6,50 G ., 3prozentige Silber - Mexikaner 5,25—
5,50 Proz ., JrrigalionSanleihe 7,75— 8 .

Frankfurt, » 6 . Sept . Altbesttz 1— 90 000 95,25 , « er.
Stahlbonds 80 , Lissabon Stadtanleibe von 1886 54,5,
5 Proz . Merikan . abgest 6 —65h , 5 Proz . dto . » utz .
abgest . 12— 12 .25 , 4 Proz . dto . Gold-Certis. 8—8% , 3
Proz . dto . Silber abgest . 5— 5,5 , 4 Proz . Rumänen
vereinhtl . Rte . 3 .95, Bk . s. Brauindustrie 113,25 , Com¬
merz - u . Priv .-Bk . 66, Deutsche Bk . tt . TiSkonto 73,75 ,
Dresdner Bank 76,5 Vnderus Eisenwerk 87% ©elfen-
kirchener 61,5 , Harpener 105 , fflöcknerwerke 78, Man -
nesmannröhren 71,75 , Pbönir Stergbau 48 , Stahlverein
41 %, Allg . Kunst 11nie (Akn ) 65,75 , AEG Stamm 27,75,
Betula 146,5, Chade Akt. 215 , I . G . Chemie 5üproz .
135,5, Conti Caoutschoue 131,25, Daimler Motoren 49,
Dt . Gold- und Silber - Scltd . 220,5 , Dlsclt. Linoleum 58,
Elektr. Licht und Kraft 114, Estlinger Masch . 48 , I . G.
Karben 147% , I . G . Farben Bonds 122% , Ges . sür
Elektr. Untern . 112,5, Goldschmidt, Tb . 93,75 , Holz -
mann , Ph . 79,5 , Jnag ( Erlangen ) 46, JungbanS , Gebr.
( Stamm ) 46,5 , Metallges. Franksurt 88, Rütgerswerke
42,25 , Schlickert , Nürnberg 96,25 , Thür . Lies ., Gotha
104, Leonhard Tietz 26,5 , Zellstoff Aschassenburg 63,
Zellstoss Waldbos 47 , T . Reichsbahn Vz . 112.75, Schau-
tung 55 , Hapag 26,5 , 4 % Proz . Tehnantepee, abg.
7 rat . Tendenz : still .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold — 2,80736 RM .

Berlin
5.

Steuergudchtia «
Gr . 1 CaKur» 101.4
Gr . 11 tlllig 1934 103.7
ür . 11 tlllig 1935 104.1
Gf . 11 füllig 1936 102. 1
Ur . il 11111g1937 99.5
Or . U rillig 1938 97.8

Ftafveriinillcbt
AlfbeaJtz 95.4
Ncubfiitz
6 Reich » 71 95.2
b Schat/anw . DR . 23 82.2
YounganJ , 92.7
6 Baden 27 92.8
b Bayern 27 94.3
6 Sachie® 27 94
6 1 hdringea 26 81.7
6 Pott 30 11 100.2
Schutzgebiet« 1906 9.1

Pfandbrief«
öMenü .-recbtl.

Pr . IMandbriftanstilt
6 (8 Reih« 4 93
Pr . Zfiur .-Sladtscbaf
6 (8» Reih« 3. h. IC
b (S) Reih« 9
6 (8) Knhe 14. 15
6 (9) Reihe 20, 31
6 (7) Reib« 38

Obligationen
8 (8) Horscb KM .
6 Krupp 27 KM .
6 (7) Suhl » .
8 Farben®.

Hypotkekeab Pidbr
Rh .HrpothPfbr ,

93 .6
- '2.3
?!,.?

122.*/

101.4
103.7
«04.2
1C2. 1
99.Ü
97 6

95.4

95
*2

93
94.4
94.5
93

' 00

93

93.6
92. l
79.7
22.4

co s 90.51

ttkur Ut .Ceifr .Bod .
5 .

72
6 .

7 .2
Oreadaef 76 76.5
Meiaing. Htp 79 79
Reich .be ak 15077155.7

S. September 1684 Rhtirpoth . 106 106.5

5. 8 ladaifritaklka
Pr . Ceafrtlbodea kccumulat. 176 177

t (S) Reihe 24 88.4 88., Aku 69 86.4
ils (4% ) Reihe 24 L 89.2 89.2 A.t .U. 28 .2 : 6 6
6 (8) Kon . 20- 21 84 .2 «4 .7 Anh. Kohl « 91.5 99.564
Preuft. Plaadbiibk . \ ug »b . NM . 68.7 *8 7

« (8) Reiht 47 88.5 88.5 B.M .V . 133.8 135.4
6 (8) Korn 20 85 85 Bömberg 139.2 142.7

Rk .Veat Bod «akr. Berge ? 1 fb .
Berlin Karlrr .-lnd.

Ufi . l
12 1.5

12 '. --
128

t (8) Reih« 4 a. n . 90 »9 .5 drrliner Kiadl. 263 262.5
6 (8) Kon . 14 90 89.S Berliner Kraft Licht , 46.6 146.7

Berliner Mnsch . 110 !C9
«' Mid . Uodta. Buhtnc

BrentBeaigK
196 191.7

6 48) Reibe 20 a . 22 83.5 «8.5 — —
t (8) Kon 24- 23 84.5 — BrownBov.

Budenii 89
14.4
87.5

•Jbarl . Waaarf 97 .2 16 .1
Aailitdartalta 1. u . Uienn 173 175

6 Mea , abg.
jo . Oiem , 50% Einz. 133 136

95 9.5 Chcm . Heyden r 5 14 ü»t. Gold
4 iürk . Bagd. 1

30 .2 31 Jude
(.Jont Gummi

215.5
131.2

201.6
1314 i ürk. ZoU „ Linoleun 65.6 64 54 ung. Gold 7.7 7.7 48.4 48.2Analol. 1. 25er 36.2 367 Dl .All .Tel . 118 117.7

» Cool.Ga. 127 126.5
Aktita „ Crdfil 116 114.7

Vcrkekrawerlt ,, Liaoleon 58 . 1 58
„ Striez . 110 110

AG , Verkehr 73.7 72 5 „ Toaiteio 68.7 70.
». Eiamk. 78.2 78.7

D. Eteenb . Btt . 66 .7 66 .2 Ohren MeL 130.6
7 keirfub . Vr . 112.5 112.6 III ielrr . 100.6 102

26. , 26.8 Ct.UchtKrh . 114.7 114.5
Hamb .-Süd 2« . 6 Im . Union ICO 96
Nordd. Lloyd 30.8 30.7 4. U . Farbe« 24».2 146.6
Südd . Ci» ab . "eldnihle 122 121.7

«elMCiaill . 78 7»
Bankaktien üelaeaberf

Jerau aja
61,7 61 .2

Bad . Baak Zement 88 .6 87.2
Braubank 111 6 112 Julirel 112.6 112.5
Bayi Hypotheken 73 73 Üritzan 27 .6 27.,*’
Bayr . Vertuufc. kOu lOU GrUktin . 233
Öcrl . Hd g. i<5.5 98 rUrpeaa 106 105
Lofr.meribk . 84.7 65. 7 rlrmaorZem . 145 146
DU-Bank 73 | 73.7 liiprn Nbf . 44 44. c

Ho*»eh
Holrntno
Ui* Ber |
do. Oeaub
junghaß»
Kali Chemie
Kali A«rhenl .
KtÖckrwr
Knorr , Heilbr.
Kok *w . u. Chetn .
KoÜm . lourd.
Uhmerrr
lindf » Pinn .
Ungnerwerkc
Mannejm.
Man .steld
M»«rhB .U.DQ.
Mrlallge*.
MezAO. Preib
Miss
Ncckirwerk«
Or«a«fein
Phönix Hg .
Rheinfeldf*
Rh. Braunk

ttektei
„ Suhl

k\ W . fc.
Rüfgtr»
Silzdethiröi
Sch . Btnd . Pru
Schub. Salz.
Schuckerl CI.
SchullheiB . P
Siem .Halske
Sioner AG.
Stöhr Kamms
SQdd. Zucker
Ver . Glanzaloh
Ver . Stahl
Weatcrfgeta
Zellst. V’aldhot
Ver . D »ch. Nickel

Veratrhentagei
AllStuttg .Ver ».
Dto . lebe «
Manah. Vera .

Koleaialwerte

5.
72 .2
78,h

170 5
132
47.5

135
178.5
79.5

100.1
40

122.8
98 2

72.7
79
51 . 1
86

70

81. 1
48. 1

243.5
103
10.

101.2
42 .4

164
185
172.5
90 7

115.6
144
93

104.5

145
41.4

128.7
46.7

102

100.2
40. ;

123.4
97.r

115..'
71.7
78
50
87

72

83
47,7

244.5
10 t
90.4

104
42.4

163.1*
184
173
9 i.V

11 v
148
94 .fi

101.4

41. 1
127
46.5

220

Otari «Um
Sduahmg

Tendenz uneinheitlich

Frankfurt «. September 1»34
5. 6 .

Dt. Staalapspiere
Dt .Wertb.Anl .Gold 82 82
6*A Reich *anl . 95 94 .7
Bad . Freist. 92 .8 92 .r
6Va Hessen Volks«!. 92.2 92 .2
Altbesitz m. Abi , 95.20 95.4
Ncubesitz o . Abi .

f 1908 9 9
. 1909 9 9
4proz. J l9 )0 9 9

bchulzjfeb. \ „ „ 9 9
l4 : 1913 9 9

l 1914 9 9

Anal Staatepipiere
4 Bagdad 1 8 8

F dto. 11. 8. 10 8. 10

4- 5 Mex . inn . abg. 5.5 5.4
+ dto. iuß . Go-d 11.9
4- 3 dto . ino . 5. abg. 4.6
IV*) Irrigation 7.35 7. 1

Deutsche Stadt- Anl .
6 Berliner 5t. 24 82.2 82 .2
0 Darmstadt 26 79
7 Dresden 26 R. 1. 76.5 76.7
7 Frankfurt 26
o Heidelberg Gold 26 78.5 78.1
i l.udwigshalm 26 82 .5 82,2
8 Mainz 26
3 Mannheim 26 82.5
6 dto . 27 Mt.5
8 Pforzheim 26. 78.5 79
8 Pirmaaea* 26 82.2
6% B.-BacL Gold 26 79 79.2

Sackwert' Aol , o. Za.
s U.-Badt» Holzw.24 11.5 11.5
5 IMandbrb . Gold 2.58 2.58
o GroOkr . Mannh. T)
o Maonh. St .Kohl . 23 15
3 Südd. Festwertbani, 2.45 2.45
ü B.Komm .l Bk .2QR.I 91.5 91 .5

Dto. K.II 91 5 91.5
Dto. R.N « 91.5 91 .5

/ Bad . Komm .G. 26 88.5 88.5
i Bad . Kotnm .G. 3C — —

Pludbriel .
8 PUli . Hrp . R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 10

do. Liquid, o.
do. do. m .

8 Rhein . Hjrp . R 5-9
8 do. do. 16- 25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do . R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12- 13
4V£ do. Liq . Ptdbr .
8 WtL Hfp . S 1u.ll
8 „ Greditv. R I
8 do. do. R III
4% AnaL 1 u . II
3 Saionique Mon.
5 Tehuantrpec

Baakakliea
AJg. Dt. Krcditb.
Badische Baak
Bank für Bran
Bayr. Bodrckredit
Bayr. Hyp . u . VI.Bk,
Berliner Handelagea.
ü .ü .-Bank
Dt . hyp . Meiningen
Dresdner Bank
frankfurter Bank
Frankl Hrp .-Baitk
Luxcmb . Bank
Ptilz . Hyp ^Biaf'
+ Reichabaak
Rhein. Hyp^Baak
Sildd . Bodenkredft
Württ . Notenbank

rraaaportaaatillea
DL Reichsb.-Vorz
Hapag
Hodelb . Str.-Bahfl
Nordd. Lloyd
> Balüaon

5. 6.

62.7 92.7
82 .7 92.7
92 .2 92.2
92.2 92.2
92.2 2.2
92 .2 2.2
92.7 42.7
6.40 6.6
90.5 90.7
90.5. . 0.7
90 .5 90 .7
90.5 90.7
90 .5 40.7
88.5 88.7
90 5 90 .7
90.5 9
90.5 90.7
91.2 91
92 .7 92.7
93 93.2
93 »3
37. 1 36.fi

4.5 4 5
6.95

48.5 48.5

— 112

71.5 72.5
94 .7 94 .5
73 73.2
78.7 78.--
76 76 5
89 91
76 76.2

1.30
70.2 75.5

156.4 156.4
106 107
60.5 60.5
9S.5 99 .5

112.( 112.7
26.5 26.5

_ 30.1—

ladaatrieaktiea
Löwcabrlu München
Brauerei Plorzheim
do . Schwartẑ Storrh
do . Eichbaum«Werg
Brauerei Wulle
Adt . Oefcr.
AFG .' SUmm
Bad . Maich. Durl.
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besjgh. üei
Browo-Boveri
Dement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Gold* o . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . n. Widm
El . Licht u. Krall
El . Lieferungen
fnzinger -Union
fßlinger Mtarhiaen
f fab . a . Schleicher
J. G . Farbe®
Feinmech . fetter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hot
Gciling tt. Co.
f GesfOrel
üold *ch(nidt
üritrner
Grün u. Billiagrt
Hafenmühle
Haid tt. Neu
Hanfw <*rke FfUart .
Hilpert Artuaturra
loch tt. Tiefbau
tolzmana

Inag Erlange ®
Jtingham
Klein , Schaazlic
Knorr Heijbronn
Kolb tt. Sch Le
Konserven Braun
Krauß Lokomotive ®
Lahmayer
I ecb Augtbuvg
Ludwigah . Walzm .
Slainkraltweeae
vi^tallgeaeHirhadt
Wz A^O.
\\ i»C
Vtoou - Maichioe ®
Mot» Darm«tadt

245
60

KO
86.5
46
47
23.1

18
77
14.4

108
48.7

115.5
221
57.7
69

114.7
102.5

48
60

U8 .2
49.5
78.1

9.7

93
27.2

75.6
22
47.7
44.7

111.5
7J

65
195
86

75

ICO
79
87.7

235
, 1)
99.5
87
46
46.5
27.

18
77
13.7

107
48.1

115.5
22J
53
69

102.5
9J.5
48
6J

1405
49.
77.0

10

22
47
44. :

111
79

100
78.5
88

76

Neckar * , tülin ^eo
Ueiterr . tiienbahc
Reiniget Oebberl
Rhein , El . Vorx.
F do. Stamm
Röder Gebt .
RUtgmwerke■jchlink
Schneilpr. Pranken!
SchriftgH -o Stempel
Schuckert
$eilin<6»*trir VIo 'fl
Siemen , u Halike
Sioalco
Stidd . Zucket
■f Slrohit . Urendrn
Fhflr . Lief .*Oolha
Ver. Deutache Oe!«
Ver . FaB. Ktaael
Voigt o. fiiffnet
Volthom
Wilrtt. Elektf./.eilit . Aaclutll «ni
+■ do. Meaacl
do . Waldhof

Mootanaktiet
tiuderaa

»chweilet
Geiaealdrchea
iarpe-^
Ise Bergbau

Kaü Aichmlcbea
f do. SaJzdcilüi;t.
Jo . Weateregela
Klöckaer
Vtanncsrnano
Mamfeld
i’hönia
F Rhein. Bratmk

efheinstahl
Riebeck Mootaa
Salzwerk Heilbrons
relln«
Vr . Kö. tt. Laurah
Vereinigte Stahl« .

Veriicberungaakttea
Allianz
nnkona nrna
Io. 300er
Hannh Vcrt.

i endene : ruhig

5. 6.
9797

4.5
51.5

106.1

42.4
72.5
8.5

97.5
30.5

148.7
44

185.2
94.5

102
80.6

70
64.7
59.5
46.5

89.2
285

62.2
106
32

128

128.2
78.7
72.8
78.6
48-7

244.5
10.

100
210
85

41.5

224
109
327
40

51.5

102
87
42.4

8.5
70
96
30.5

148.7
44

93.5
103.5
80.5
3.2

63

46.5

87. 1

61.5
105.5

127.5

128.2
78
71.7

48
244.5

90. 1
99 .5

210
85
19.1
41.2

220
109
327
40
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Ehe-Aufgebote
vom 29 . August bis 4 . September 1934

Kaufmann Gustav Steinbach , Jollystr . S — Elfriede Klein ,
Roonftr . 20

Schneidermeister Friedrich Bösinger , Sternbergstr . 18 —

Klara Galt , Sommerstr . 10
Koch Karl Doll , Lange Str . 53 — A . Höger geb . Lawska,

Lange Str . 58
Monteur Leopold Lust, Uhlanbstr . 36 — Anna Schreiner ,

Mvltkestr . 81
Masch . -Arb. Otto Boll , Schlachthausstr . 4 — Marie Baum,

Stefanienstr . 20
Feinmechaniker Rick. Herrmann , Gcorg -Friedrich -Str . 16

— Klara Bieselin , Bruchsal , Bahnhofplatz 12
Maurer Gustav Nebel , Zirkel 11 — >Anna Hörner geb

Huber , Zirkel 11
Bäcker Ernst Maret , Zähringerstr . 24 — Hilda Adam,

Zähringerstr . 20
Kaufmann Ernst Klein , Löwenstr . 10 — Elsa Grether ,

Zähringerstr . 39
Dipl .-Jng . Architekt Friedrich Langenbach, Göhrenstr . 16

m — Elisabeth Kollofrath , Roggenbachstr . 11
Bauing . Dipl .- ^ ng . Willy Berspohl , Mathystr . 19 — Elsa

Brand , Schafbrücke
Reichsbahn -Dipl . -Fng . Wilhelm Langer , Sofienstr . 155a

— Karolinc Dorr , Aorkstr . 37
Kaufmann Erwin Streule , Nheinftr . 30 — Elisabeth

Kühn , Morscher Str . 3
Kanfmann Eduard Braun , Westendstr . 32 — Elsbeth Ele

ment , Westendstr . 38
Ing . Erwin Steinbach , Frciburg — Elsa Klein , Scherr >

strafte 2
Fuhrmann Wilhelm Metz, Werdcrstr . 88 — Rosa Hipp '

ler , Kronenstr . 44
Lehrer Hermann Schäfer , Steinen A . Lörrach — Edith

Mnrrmann , Resedenweg 110
Galvanoplastiker Ludwig Gcrst , Pfauenstr . 11 — Luise

Fischer , Lange Str . 67a
Gerbereiarbeiter Wilhelm Stannschewyki , Lberbrücken

Luise Oesterle , Schützenstr. 40
Bankbeamter Wilhelm Huber , Schauinslanbstr . 30 —

Erna Himmclmann , Iteckarstr . 32
Uhrmacher Franz Zepfcl , Fasanenstr . 6 — Emilie Schmitt ,

^ Kaiserstr . 87
Fabr Arbeiter Walter Kohnle , Wilhelmstr . 59 — Luise

Burggraf , Zirkel 18
Lok . -Heizer Karl Berndt , Offenburg — Gertrud Lichten-

walter , Wilhelmstr . 35
Kaufmann Eugen Böckling , Kaiserstr . 23 — Anna Koch,

Rlntheimcr Str . 16
Buchdrucker Ernst Müller , Blumcnstr . 2 — Anna Hei-

dinger , Frühlingstr . 11
Apotheker Karl Jakobi , Lcopoldstr . 15 — Ottilie Singer »

Karl -Fricdrich -Str . 30
Bankbeamter Robert Haag , Artilleriestr . 5 — Gertrud

Gruhl , Danziger Str . 1
Baumeister Karl Troll , Waldkirch — Anna Sicbler , Geb»

hardstr . 1
Gerichtogsscssor Walter Melcher , Morgenstr . 3 — Mar¬

garete Frank , Schnctzlerstr . 2
Bauschlosser Adolf Kohle , Augartenstr . 19 — Elfriede

Heft , Mariensir . 66
Frikenr Fol,an » Häusser , Uhlandstr . 24 — Anna Becker,

Durlacher Str . 85
Kaufmann Fohann Gruber , Eckenerstr. 1 — Rosa Hil -

denbrand , Luisenstr . 47
Masch. Arbeiter Karl Schaier , Rintheimer Str . 53 —

Luise Steinmetz , Untcrreichenbach
Polizei -Hauptwachtm . Karl Nold , Schilleritr . 33 — Berta

Maier , Gocthestr . 50

. j .

vom nzfet£anc£-hiM
'MüMhd &iShestand

Beüarfsdeckimgsscheine der Ehestands-Darlehen nehmen ln Zahlung :
Wäsche u . Aussteuerartikel — Betten — Matratzen — Schlaf - u . Steppdecken

Oute Aussteuern
Spezialität meines Hauses

& Ocrtcl
56429 Kaiserstraße Nr . 191

FOr Brautaussattungen empfehle lohi
Batt- lnlett, Matrah«ndr«ller BalfstelUn u. Bettfadem, Wollana Schlaf"
decken, Stappdackan , Gardinen , Tischdecken, Bettvorlagen

ln nur guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen *
— Ehe -Darlehensscheine werden in Zahlung genommen —

Carl Schöpf ÄSiU *
Die preisuiep .e

Bett w<1fche, Steppdecken
bei

SCHmiTT

Gänsefedern 950
gut füllend, */• « ,1h , Pfund MM

Hede Lorei SEK
5H657 (zwischen u. Loopoldstr .)
Ehestandsdarl. ward. In Zahlung genomre.

Mairatzendrell
Schlafdecken

Beltfedern
sowie kompleiieausstanunBen
Uledwaren Maithaner
Kaiiarstrafta 14a, nahe der Hochschule

LEINE . ..
WASCHE
BETTENTE

51/HERRENSTR .2i»-

Ich werbe durch Qualität
Meine Matratzen sind anerkannt gut und preiswert

Kapok-matratze ^ m,. K-„
Baumuioil. Jacquardorelha Java-Kapok 36 .-
HalDieinen Jacquard -Oreil u Java-Kapok 42.-
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen

DqMO ll » CnlfOl Karlsruhe , Kaiserstraße 141
DvllOII CI llvl am Adolf-Hitler-PIafz

Seifen -
Alleinverkauf für Karlsruhe
56425 des

üfönden
Lammstraße 6 Ecke Kaiserstraße

tlMlB - üm
Aussteuer -antftei
finden Sie zu enoWl

billigen Preisen bei

aufchwltz
56628 Kaiserstraße 109

Ehestandsdarlehen
Schlafzimmer. Speise¬
zimmer. Herrenzimmer
Kuchen und EinzeimHbei
in bester Ausführung bei

MB&elGOOSS
nur KreuzsiriSe 2t 56800

Lager v . es 150 Zimmern vorrätig

Ehestandsdarlehen?
dann 56424

Hobel
limnir gut, billig und formschSn vob

KIRRMANN
MerrenstraBe 40

NIBhOl kaufen Sie
IIIUUwl sehr Billig Im

Mus Seiler
Karlsruhe . UlaldsiraBa 7

MÖBEL

Lieferung vollständiger 56401

Braut-Ausstattungen
in einfacher u . bester Ausführung

: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

von

MÄRKSTAHLER & BARTH
sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel In der Form
äulierst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle aue eigener Fabrikation
in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Kar Ist r. 36/38 beim Karlstor.

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

fflairaizenu . Poisiermöoei kSb “
CrilSl Burger Walditr . 89Tel . 23f7

der für gute und preiswerte Arbeit bekannt ist .

: : : : : : : : : : : : : : :
! : Bestecke

Bssteckö 56419
Dl« große Auswahl ! / J ) er richtige Preis !

„ Misclilegel
^ 9ff66S6 ,rVIC6 Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine

neue Porze 11an - Ausstellung im 2. StockI

Brautkränze - Schleier - Hüte

pamenhUte
Brautkränze u. scnieler
•mpf Frieda Glaser
_ Walditralfre 3«, Telef . 5124

PamenhUte
,n elegant , u . einfach . Ausführung

OameriDuizBaechtoid
t ? 14 Eck« Leopolditrafta

- «■ln g. Amali. ngtr am Kaisern 'atz

Den

Brautlchieier
und

Braumranz56415

oiio Hummel
Kaiserstra^e , Ecke Lammtiral}»

Beleuchtungskörper — Elektrogeräte I; ; -

» JACt MflflPC
H e r b s t n e u h e / i e n in

BeieiicfiiunDSHörper
564 io

in größter Auswahl

faus- und HOchengsrete / Elektrische- ßes- und KoöfenüerdB

Elehlr .
▼ Radio zu

bequemen Teilzahlungen .

Jjnind t osnmicfien
Beleuchtungskörper
Badio “ 7"3

Sei,, , JCcUÜt £ A>
häuft bei Qtnal/pnsJtifflewäPoitsdeo

JakobLeonhard
ElektrotechnischesGeschäft

Karlsruhe i. B, sssso

Rüppurrersfr. 90 / Tel . 4942

Beleuchtungskörper , Apparate

Elektro »Herde , Radio,Kühlanlagen

Lesfden „ Führer
"

■lnII IlhOnvSIinfllH wird Sie vou unserer reichhaltigen Aus -
WUII UIIVI £ vll2JOI1 wähl und Preiswürdigkeit ein unver¬
bindlicher Besuch . — Schenken Sie uns bitte bei Bedarf von

Teppichen , Läufern , Vorlagen , Gardinen ,
Stores , Oekorations - und Druckstoffen

Ihr Vertrauen , wir werden es bestimmt rechtfertigen .

DflutscitBs spGiimiuus sf ege i g rnat 6. m.b. H. . -. .
■ur KalierstraBe 11S , im Hause der Fa . Hut- Nagel. I

Möbelhaus
Augult Höllig

Herrenstrasse 46

Lieferung kompletter
Wohnungs -Einrichfungen

und Einzelmöbel 5642t

Billigste Preise .

MObeibeim Fachmann
gekauft

enttäuschen nie ! 564»

mobelhaus U/ILH .JAYmE
QualitBtsmöbel — Kaiserstr . 186

Auch Sie werden staunen Uber
meine | ( | | | fe| M *unur «IM _
56420 MllallP Mark ! * * •
(kompl .i Unverbdl . Besieht , erbet .

mstieiiiaus Fürniss

Gardinen und Teppiche Uhren und Trauringe

goldene TpSUPINgK
In I8ki . Qold des Peerv . RM . 30 .- en
- 14 . . > „ „ 20 - .
.. S .. , . , . . 7.50 „
Erslkl, Ausführung wird garender !

Uhrmacher u .Juwelier
am Ludwlgaplatz

Hochzeitsbilder
: : :

Dia schönsten Hochzeitsbilder nur Im Atelier
56413
(gegenüber dem Städtischen Krankenhaus ) Moltkesir . 83. Tel. 821

Bauer
Haus- und Küchengeräte

OTTO STOLL Kaiserplatz
Haus - und Küchengeräte , Kohlen - und
Gasherde , moderne Vorhanggarniluren

56409 Leilern , Werkzeuge etc.

ftO'ZCu*
liefert als
Spezialität die

Hflchen-Ansstener
zu RM . 150 . - 95 - 60 ."

Ihre Kfichenaussteuer
kaufen Sie vorteilhaft bei 56406

Edmund EDernamnacni.
am Ludwigsplatz bei der Uhr.

Die kluge Braut
kauft Qas - und Kohidnhdrd .
Haus und Küchengeräte bei

Lechner & Sohn
56406 Klauprachtstrafye 22

Linoleum

Linoleum - Wachstuche

nretz & Cie. . 56402

Kaiserstr . 215

Uhren aller fkrt
Verlobungsringe nach Gewicht

Brilign / Optik / Bestecke
zu äußerst billigen Preisen

Rani Wiedemann
Uhrmacher , ffiouglaselr . ft 56725

Berüdctidifigf beim Einkauf

dies« Jnseranfenl

T .' i . H l . . .

Wecker 884,7
Küchenuhren
Stand - und Wanduhren
Bestecke

Armand morailer
Amallensiraße 69 ** Telefon 3249

Radio

Beslecke
Tisch- u. Wanduhren

Hitcnenunren ü.uißCHer
(ür 's eig ’na Heim

c. Reinnoidt Sohn
Inh. Heinrich Koeh Ww.
Ili Kalsarsirana 161

alle Hadic ~ JVcwhcifen
der führenden Radio - Firmen

56404

weicht zur großen deutschen Funk-Ausstellung
In BERLIN herausgebracht wurdenerhalten Sie
im MUSIK - UND RADIOHAUS

Srite immer , Karlsruhe ÄÄ .J:
Kataloge gratis — Versand nach auswärts — Ratenkauf-Abkommen.

. . . . . . 1 - - ' — ' . .

Herde für Kohlen und Gas

junKer& nun
fiasnerm
kaufen Sie
im Spezial-

Geschäft

KARL HAUG
iiiimifiiiimiiiiii .i

Karlslr , 28

rrrrrtr

HERDE una OFEN
Qas - , Kohlen^, komb . und elektrische tn jeder Oröle ,
Ausführung und Preislage Im Speztalgctchflfl

BENDER & Co. ?: 3.
j

Amaliönstr . 25 , Ecke Waldstr .
> Fernsprecher 244 und 245

Gaggenauer Gas * u . Kohlenherde
Ofen, Haus* und Küchengeräte 56629

E. Hörmann tÄ 'S .*' “



tim grünen Rock )

Ein« kSsflidieKomödie nach « inam Drehbuch v . W . Waisarmann
miti PAUL BECKERS URSULA GRABLEY

FRITZ SERVOS SABINE PETERS
R . A . ROBERTS FRIEDEL HANSES

Hugo Fisdier-Köppe , Oskar Sima , Garh . Damann, Jda Parry
Ragiai Carl Boas « — Baiprogramm und Ufa-Tonwoche

Wo. 4.00 . 4. 15
0.50 Uhr

Waldstr . 30 Resi
So. ab 2.30 Uhr
Jugond verboten I

Telef. 5111

Sommer - L-ereUe
im

Stiidt .R«nzerthaus
Freitag , 7. Sept .
Geschl . Vorstellung
für die « .$ . ® c-
mcinschail „Straft

durch Freude "
Lreis Karlsruhe

Zum dritten Mal

SN
OSerfieiocr

Operette
don Carl Zeller
Anfang : 20 Uhr

Ende nach : 22.30 U

Sa . 8. s.
Der Obersteiger.
Sind Sie schon
Platzmieter des
TtaatStheaterST

sehrpreisunrtes
SonderangeDot !sctiai

echt Mabaeonlpom
mele, poieit,beete

Arbeit :
2 BatltttllCR
2 Hachttenrinm
I schrank . 3 tnr.
1 Frisierkcmmede
2 Storno mit stot

komplett nur690M
56845

Nobelhaus
‘Spieglet
Karlsruhe faiserstr.86

Herren- u . Damen-
Frisiersalon

Dito Schwär;
Zähringerftr . SS.

empfiehlt sich allen
Parteigenossen. s14S06

Inseriert
im

Führer "

■ ■ ■ ■ i
■

' ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Haben wir zu viel versprochen ?

— Nein ! —
Das ausverKauitB Haus bestätigt das !
Msn schmunzelt von Anfang an und man lacht

von Kanzem Herzen Uber

HEINZ RUHMANN
In seiner großen Doppelrolle als

So -et* ^ egel
Ein Lustspiel aus der Zeit , da der Großvater die
Großmutter nahm . Einmal el was ganz anderes I

Heinz Rilhmann in der Schule . Oskar Sima
als Lehrer , wunderbar echt . Und dann die
Tanzstunde ! „Rechter Fuß und ’rum , linker
Fuß und ’rum . Das nhchstema ! mit Damen ."

OroBartlgl
Im Beiprogramm u . a-'Der stlar der Pampas mit Szene szaKaii

In der Wochenschau : Der Führer spricht zurleierl .Eröflhung d . Reichsparteitags in Nürnberg
Beginn 4 00 6 .16 8.30 Uhr

Umön £ icht6picÄß

SHlclub- Karlsruhe
im Gau XIV (Skiclub Schwarzwald )
des deutschen Skiverbandes

Elnladuna zur ordentlichen
Hauptversammlung

Freitau . den 14. Sept . 1934, 20 Uhr , im Bärenzwinger
_ - (Colosseum ).Gaulagung
findet in Gaggenau (Murgtal am 16 „ 16 .Sept .34 statt
56733 Heil Hitlerl Der VereinsfUhrer

« Sin großes Xuslspiel >
das der heutigen Zeit den Spiegel vorhält .
„ Des Lachens Ist heln Ende “ schreibt
..Der Angriff “ und „ Das Pnblikam bekam
fast Lachkrämpfe “ berichtet die „D . A . Z .“

über :

H

V

TJOPPEL
YüiWidqtM}

4 Bombenrollen Tür 4 Schauspieler von Format :
FRITZ KAMPERS

noch nie so so gut und lustig wie in diesemFilm , mit seinen beiden Bräuten
Lien Deyers und Carsla Löck

und einem Vater wie es ihn nicht ottgibt :
Jacob Tiedtke

Wollen Sie einmal herzlich lachen , danndiese Woche ins

♦
Herrenstr.il PAII ♦

Telefon 2502
Tätlich 4.00 6.15 830 Uhr

eröffnet morgan di# Saifon
34/35 mit dam Tarra -Spifjanftlm

Stimmer JätterJohanna
Jllusiriarfan

Hopp «, Guifav
Gründgons

Hw «*

Karlsruher Hausfrauenbund
All KleiderstelHi 56 65

Wir vermitteln den Verkauf v- getragenen
Kleidern und brauchen drlneend Anzüge,Wintermanei, Damen- u . HlndürHeiner u. alte
Arien von schulten. Nur grut erhaltene und
saubereSacnen werden angenommen . An¬nahme tätriieh v . 11 - 1 Uhr . Verkauf 4*6 Uhraußer Mittwoch u . Samstap , Waldhornstr 9

Jm Zeichen
de « Kreuzes

Atlantik Llchtsplale

Salillrmmsjtrllims
KarlSruHe-BrtrrtHrtm . HoHenzollern -

ftratze SS (früher Weiherfeid) .
Ausstellung von annähernd 1006
blühender Dahlien in mehreren

Hundert Sorten .
Eintritt 20 Pfennig .

Besuchs,eilen: SamStagS , Sonntagsund Montags den ganzen Tag , an
den Übrigen Tagen von 17 Uhr av,Abgabe von Blumen und Knollen.Zum Beluch ladet ergebenst ein
48699Karl Ouenzer.

zv vermieten

ft

mit der Kranpost
4 Tage nach Oberammergau , Könlg-

•chlfteeer, Bodentee und
Beuron . Letzte Gelegenheit:
12.—15, Sept., 19 —22 . Sept.

Fahrt,Verpflegung,Unterkunftnur48 -
3 Tage Schwarzwald , Elnsladaln ,Vterweldetattereee

(13 —15. September)
Fahrprela . . . . nur 21, *

ReisebüroKarlsruhe AB.
gegenüb . der Hauptpost , Tel . 7240 4 t

Großer Laden
m . groß. Lagerräu¬
men , in verkehrsrei¬
cher Straße , für je¬
den Zweck geeignet,
fof . zu verm. Anfr .
u . 50315 a . d. Führer

Schöner

ßoben
m . Schaufenster und
Nebeirraum, evtl. a .
mit 3 ad . 5 Zimm ..
Wohn. m . Bad auf
1. Okt. bist , zu vm .
Näher. Adlerftr. 8,
nächst d. Kaiferstr. *

Schöne», geräum.
Ladenlokal

i . gnnst. Lage , bill. , p .
fof . zu verm. Anfr .
u. 55703 a . d. Führ .

Großer 56556
Laden

mit schöner 3 Z
Wohn. u . Zub ., ne,l-
herger., sof . o . sp.
zu verm. Zu erfrag .
Aoekstr . 2V, Part .

Werkstätte
m . Rebenräume, evtl,
mit Wohn, aus I .
Oki . zu verm. *
Zähringerstr . 25, B.
II .

Aut möblierte»
Zimmer

mit sep . Eingang , .
verm. Lessingftr . 72,
Frau Sauer . *

Möblierte»Stimme
zu vermieten.

Alademiestr. 7.
Zimmer ,leer od . möbl., sof .

zu verm., auch zum
Möbelunterst. geeign .
Amalienftr . 30, II .
Rörentrop . *

2 große , leere

Zimmer
zu verm. Aerwigstr.
2, 8. St . r . •

Elegant möbl.
Zimmer

preliw . zu vermiet,
« roß, Waldstr. t3 .
3 . Stock . 66513

Möblierte», saub. *

Zimmer
billig zu vermieten.
Kaiferstr. 122, 4 Tr .

Schöne
2Z .-MhlIl1N8
mit Zub . auf 1. 10.
zu verm. Zu erfrag .
Amalienftr. 27 (Bäc¬
kerei). *

Leeres
Zimmer

an best. Herrn z. vm .
Waldstr. 36 b. Dan -
doch. *

Möbl .Mansarde
fcp . Eing ., fof.
verm. Baumeisters»!.
12, 4. Stock . »

Schön möblierte»

Zimmer
billig zu vermieten.
Klauprrchtstr. 3, IV

Schöne
2Z .

-
auf 1. Okt z. vm .
Zu erfr . Weiyerfeld,
Schauinslandstr . 37,
ll , rechts . *

r Zimm .-wohng .
Mans . II . St . p . 1.
Okt . zu verm. Preis
36 DI bei « ricßha.
ber, florkstr. 41. *

23 .-Mnutt(i
m . Küche , Keller u .
Speicher im 5. St .
auf 1. Okt. z. vm .
Näh . Llauprechtftr.
25, Laden. 56502

3 Z.-Wlhii.
(Neuhau») aus 1. 10

'
.

zu verm. Ersragen
Augartenstr. 25, p. *

3Z .-W0ljINIW
Rintheimerstr . 69, I,
Zu erfr . Emmerich,« kademiestr . 43. *

Sch ., sonn ., geräum.
IZ . WllllNW
z. verm. Karlstr . 5o,
3. St . Zu erfragen
Karlstr . 57, II . *

Auf 1. Okj. schöne

4 Z . - MHU .
im Renchtal zu vm .
Zu erfr . unt . 5531
im Führer .

An nur ruh . Mieter

43 /
Pl ., m . Bad u . Zub .
p. 1. 10. o. später zu
vermieten. Angebote
u. »3884 a . d . Führer

Jm schönen Gaistal
bei Herrenaib eine
5Z .- « lilllig
mit Küche u . Bad,
fl . Master, für XU
50.— fof . z. vermiet.
Auch sür Wochenend
sehr geeignet. Anfr .
erbeten an

Ludwig Keller,
Gaistal b. Herren,

alb . 56458

Schön«, sonnig«

5 Zimmer-
Wohnung

in . Bad , Balk., Kü-
chcnveranda, Speise¬
kammer, in gut . Zu¬
stand ans 1. Oktob.
preisw . zu vermiet.
Näh. bei Leonhardt,
« aiserstr. 54 (Lad . )'

Kaust vei
5ührcr -
Inferenle n

Mietgesuche
£nnbl)«u5

mindest, 7—8 Zim¬
mer, nur in Baden
(Bahnstat .) , . miet.
gcs. PreiSang . unt .
5545 a . d. Führer .

Heller
Raum

part ., s. saub. Ge¬
schäft , Nähe Haupt¬
post , zu mieten gcs.
Ang. m . PreiSangab .

an Max Dünner ,
Karlstr . Nr . 5. »

Berusrt . ffrl . sucht
1 Zimmer -Wohnung
a . 1. 10., Stadtmitte
Angebote unt . 5557
an den Führer .

Ehep., stch. Zahler ,
sucht
2 Zimmer-Wohnung
Angebote unter 5541
an den Führer .

Geräumig«, sonnige
3Z .

-MWllg
1. 10. 34 gef . An.

geb . m . Skizze und
auß . Preis u . 5643
an den Führer .

In der Südwcststadt
gut möbliertes

Zimmer
für Dame gef . Eil -
angeb. unter 5653 an
den Führer .

33 .-Mnuno
auf 1. 10. z. mieten
gesucht. Angeb . uni .
5555 an den Führ .

tu* fümveck
v<H+ du* dU Welt speicht !

[ft HEINRICH VÜI

4 *

Die grDBte Schauspieler. Leistung seit JahrzehntenI
Charles Laugthon

(dar engilscha Jannings )
spielt die Hauptrolle , wie alle übrigen DarstellerBanz ln deut sch er spräche
Seltsame Hodizelfsnichl « — Frauen verloren den
Kopf für ihn — und was fUr schOne Frauen :
Unstreitig der größte Standardfilm dies . Spielzeit .
Heule neuauiiührung

Fox -Wocbe zeigt u - a . :

BoKhampl Scnmelmg -neusei

8L0RIA PALAST
am Rondellplatz * Telefon »1 70

| ® SSS0 ® 9 ® 3 ® 06SS ® S88I(;

Sonntag, 9. September IBM
nachmittags */»* Uhr

Faustball,Trommelball .Schlagball
Ringtennie , Tennis , StaffellUufe

Mitglieder Eintritt frei !

Wiederbeginn de* Turnens In
sämtlichen Abteilungen

Mittwoch, den 12 . September
Sonntag , den 16. Sept , Wanderung
Edenkoben — Krobsburg — Kalmit
Maxburg —Neustadt . Abfahrt 7 U .Bahnhof MUhlburg (6 62U . Haupt¬
bahnhot ) Näheres siehe Anschlag
Im Hause des M. T . V. 56482

Schöne, sonnig»

% Zimmer . Mhüiig
mit eingerichtetem Bad (Weiher-
seid od . Gartenstadt Rüppurr be¬
vorzugt) aus 1. Okt . von pünktl.Zahler zu mieten gesucht . Angeb.mit Preisangabe unt . Nr . 56282an den Führer .

iv verkaufen
Neuer Sportanzug

für mittlere Figur
preiswert abzugeben.
Sofieuftr. SS. IV. »

2 WmWer
je 220 2tr . zu 13.—
JM da » Stuck | . bl.
vorderste. 49. •

Z» «erkauf« ,

B LullMk
k 600 Liter . Zn er¬
fragen u. 5656 im
Führer .

elve» klein . Flö¬
get Plate , dann
sebaaen biebitte
voi Stuf eines Pi¬
anos ans . FlUfiBl-

eeiegvnvwi !«-
Hlu .e an . Es Bind
prächt Blütbner ,Peariobu , andere
darunter , cnmelst
nicht teurer als
pute neue Pianos.

SCHLAILE
I Ka!sarsfra ( af75’ Tausch

Miete, Telia.V
Zirka

51) 1. Olein
1933

in Steinbach b. Bühl
zu verk . Zu erfrag ,
u . 55558 im Führet .

Gebrauchte»
Damenrad

bill . zu Verl . wer -
dttslr . 1t . IV, 10 b .
2 Uhr. »

Schreibmasch .
neu u. gebraucht, ab
8 XU monatl . z. bk.
« . Siröbl «, Karl».

ruhc-Dammerftock ,
Tonziger Sir . 8,Tel . 7747. »

billig | <t »erlaufen .
Mast, Niederste. 73
49857

Tausch

Molorrud
gegen amerik. Wein
ad . Trauben a . Spii -
jahr , n tausch , ges .
Angeb . unter 55559
an den Führer .

Jrmnobihen

Metzgerei
gut eingerichtet, um-
ständeh . zu verlaus.
(Nähe RarlSr .). Zu -
schr. u . 5572 an den
Führer .

M 11 ■I I ( k̂ î ,<l Kepfadimenen<Higr4A«
NerveniAmerieft. Unbe¬

hagen und SdunenzutUnde. Saft
iehftehnlen behauptet sidi Otrovanltle

dank seineranerkanntresdtenund milden
Wirkung. Stets bekdmmldi - unsd4dlidi
tür Hera und Magen. Sie seiften deshalb
das bewihrte CHrovanill# Immer tur Hend
haben, ErhiHOdi ln eilen Apotheken
6 Pulver » oder 12 Obleten-Pdtg. AM 1.10.

Offene Stellen

Karlsruhe
Erbprinzcnstr . |

I Qualität
Auswahl
preiswert |
Bedarf*-

deckungt '
Scheine

Elektroouiomaiischer
Kühlschrank

zweitürig, gebr., »«
kauf . ges. Ang. u.
55795 a . d. Führer .

verbreitet
unser» Zeitung!

Schöne»
Kachel-

Ofen
Eisend, m . Gold
m . irisch . Einsatz ,
geeign . f. Wirt¬
schaft od. groß,
ilanm , zu verk .
Adolf Fritsch,

Ösen- u . Herd -
geschäft ,R a st a t t,

Postsie. 19.
56835

Obst . n. Traube» -
mühie» und

Obst - u. Trauben,
prestcn

emvftehlt
Einkauss-Bereinlg.
südd. Landwirte

G . m. b. H.
Durlach, Blnmenftr .
Nr . 12. Tel. 52.
56788

Herren- und
Schlaszimmer

in Eichen , sowie
Küchen

gni gearb., zu verks .
Leopotd Kühn

Möbelwerkstälte,
Durmer -heim .

am Bahnhof. 56514

N S U
Motorrad

500 ccm, fahrbereit,
für nur 150 M zu
verk . Zuschrift, u .
5656 «n oen Führer .

moiarrad fh
350 ccm, zu verkauf,
Werdrrstr, 13, Hos . *

Zwrifitzer-Kabriolrtt
Hanomag

in tadell. Zust . wea.
Geschäftsausgab« sof.
preisw . z. verk . Ang.
n . 5666 a . d. Führ .

Dame oder Herr
kann ohne Arbeitsleistung , ohne Ri¬
siko (geftcheri ) mit JM 200 pro Mon .
JM 25.00, mit JM 400 pro Monat
JM 50.00 usw . Reineinkommrn er¬
zielen. DaS Geld liegt heute nochaus der Straße . Nur entschlossenearostzüaige Personen wollen sich mel¬
den . Angeb. unt . B 1305 an den
Führer - Berl . B .-Baden , Postfach61 .

Solide
Äbonnentenwerber

die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waten , füt NS -Petlag ge¬
sucht. Gute Berd .- Mögl . Vorhand .,da daS in Frage lammende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unbe -
atdeiiet blieb . Angeb . unter Nt .50901 an den Führer .

TSAMdcheti
für Küche und Haus¬
arbeit auf 15. Sept .
od. 1. Okt. gesucht .

Th. Nos,
Kroneoste. 14, l.

Ehrl ., fleißig«, »

da » schon in Siellg .
war , gesucht . Weber,
Amalienft. 14, II . *

Teilhaber
fiir Ferntransport »»,
lernehmen ges., Gen.
vorh. Erford . 2 bi»
3000 XU . « ngeb . u.
5575 an den Führer .
Fleißige», ehrliche »
Mädchen

auf sof . od . 15. 6.
ges. Ang. unt . 56512
an den Führer .

Aeuherst zuverläss.

Allkinmgdchkn
dicht . Im Kochen n.
- au»h. per 1. Okt.
oder srüher gesucht .
d»gl»rt , Kart»r»h«,

Wendistr. 13. «

Junge », fleißige » »

Mädchen
iag»über aus 15. 9 .
für kl. Hau»halt ge¬
sucht. Hirschftr . »4, 1

Mckstrahler
für Fuhrwerk, wer¬
den It. » «setz ». 28.
5. 1934 porgeschrieb .

Bezirk »pertr«ter
Th. Koch, Belag « ,
t« , sucht allerort »
Ort »»ertr«tir . »

Stellengesuche

ha!

Mädchen
ö. - and« lucht Stel¬
lung auf 1. *k. 15.
10. 1934. Nöbleun«.
niste »orh . Zulchr. u.
55786 a . d. FLHrer .

Tiermarkt

SDazlalunlernehmcn tdr tmuttm
(SterbewUache . Sargbeachläge eto ) loihtfür Baden und Pfalz

tüchtigen Vertreter
der bei der In Frage kommenden Kundschaftbestens elngefQhrt ist . AusfBhrliehe Angeboteunter Nummer 50853 an den FOhrer -Verlag .

>. BAD DÜRKHEIM >.
WURSTHARKT
vom 8 . bis 11 . Septembnr und am 15. und 16. Sapfambar 1934
Am Samsfag grofjer EröHnungszug mit Rundfunk - Obarfragung

90641

Famiiiencaüaret UlßlllhflllSJUSl
morden

nactimlttags-uorsteiiung
Billige Preise

Endarie von Kittel.
Sonntag , den 0-S.
Tagesfahrt nach
Speyer . AbW/tUh »
Fahrtpreis Rm .l 80
Sonntag ,den 16.9.
nacbGermershelm
zur Hundertjahr¬
feier . Fahrtpr . 1.—
Abfahrt 7 >/> Uhr .Mittwochs u . Samstags , Kaltse -

Fahrlen ab 15“ Uhr . 5874

Herren - u.
Damenfrisenr
für sof. ges. Angeb .
u. 55555 a . d. Fuhr .

Kindeeschwester
« Pr.

welch« «beus. der
Hauest , treu« Stütz»
wird, sucht Wir-
kung »stel». E» tl. s.
halb« Tag«. Ver¬
trauensvoll« Angeb .

Tag«. Ber-

u. 3945 an de» Füh-
rer -Berlag B -Baden
Witwe, 35 I ., UN-
abbäng. sucht

v «rirau «u»p. st»s
bei alleinsteh. Heers
od. Dame f. Hau»h.und Krankenpflege.
Auch , u»w. Gut«
Kenntnifl, »orhand.
Angebot, sut . 5537
an den Führer .

Müdches,
20 I ., sucht « toi.
lunj aus 1. Oft .,evtl, auch früher, ln
WirtschaftJA « Küche
und evtl, vedleuung .
Weidner, Durlach,» d»If.HitI,r ^ st. 17.

20 Bienen -
VSlker

I» verf. »5. aegeu
Hont» abtuget . Ang.
l . 5532 a. h. Fühl .
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